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Curtius mit der ReMmMldung beMmst
Grundsätzliche Einigung zwischen
Volkspartei und Oeutschnationalen .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

Or . k . Berliu . 10. Jan .
Heute haben die Verhandlungen des Reichs -

Präsidenten von H i n d e n b ur a mit den Par¬
teiführern wegen der Neubilduna der . ^eich » .
regiernng begonnen . Zunächst emmiliq heute
vormittag der Reichspräsident den Präsidenten
des Reichstages zu einer informatornchen -Be*
sprechung . Im Anschluß daran verhandelte
Hindenburg mit Dr . Beredt von der
Wirtschaftspartei . Dr . Leicht von der Baye -
rischen Volksparte ' , Herrn von Gubrarö
vom Zentrum und dem Grasen 23 c lltar P
von den Deutschnationalen Gleichzeitig fanden
nachmittags Verhandlungen z Mi s «h e! n

den Führern der Deutschen Volks -
Partei und der Deutschnationalen Volks -
Partei statt . Das Ergebnis . dieser Verhand¬
lungen war die grundsätzliche Ei n i g u u g
der beiden Parteien über die Bcoglich -
keit einer Regierungsbilduna .

Die Lage war gegen Abend soweit geklärt ,
das; der Reichspräsident v . Hindenburg den
Reichswirtschastsminister Dr . Curtius mit
der Neubildung der Regierung beauftragen

konnte .
Die Beauftragung erfolgte abends um 8 Uhr .
Dr . Curtius nahm den Auftrag an , unter dem
selbstverständlichen Vorbehalt , daß er erst nach
Fühlungnahme mit den Parteien das endgültige
Wort sprechen könne . Dr . Curtius setzte sich
sofort mit den Führern der in Betracht kom -
wenden Parteien in Verbindung . Gleichzeitig
gab er eine Art •*

Programm für seine Verhandlungen
heraus , indem er d

'em Vertreter des W . T . B ,
folgendes mitteilte :

»Der Plan der Großen Koalition , der
vor dem Sturze des Kabinetts Marx die par¬
lamentarisch , Lage beherrschte , ist dnrch die be-
kannte » Ere ^nnisie zerschlagen worden . Die
Stetigst der deutschen Politik setzt aber nach
wie vor die Bildung einer Mehrheits -
regie rnng vorans . Infolgedessen müssen
Brücke » nach rechts geschlagen werden . Graf
Westarp hat vor der Abstimmung über das so -
zialdemokratische Mißtraueusvotum erklärt , daß
es sich bei der Stellung der Deutschnationalen
Volkspartei nicht um die Regierungspolitik han -
dr 'e , sondern lediglich nm die Klärnng der var -
lamentarischen Mehrheitsverhätlnisse . Es ailt ,
° »k der Grundlage der bisherigen Politik der
Mitte eine Gemeinschaftsarbeit mit
der Deutsch « qtionaleu Volkspartei
*u ermöglichen - Die Pressevcrösfentlichungen
der letzten Zeit dürfen vor diesem Plane nicht
abschrecken . Die Lösung der Krise fordert Ver -
Handlungen der verantwortlichen Instanzen der
Parteien . Solche Verhandlungen von der Mitte
" ach rechts zu führen , bin ich von dem Herrn
Reichspräsidenten beanstragt . Wenn sie gelin -

werden sie nicht zn einem „Besitz -Bürger -
block" führen . Auch eine Regierung mit der
^ entfchnationalen Volkspartei wird das Ge -
wcinwM und die sozialen Notwendigkeiten
schützen wie die bisherige Regierung der Mitte ."

Bas die Aussichten einer Regi - rung
>7 urtius , die der Beauftragte also auf der
Grundlage von den Demokraten bis zn den
deutschnationalen herstellen will , anbetrifft , ist
N' ' N im allgemeinen durchaus pessimistischs e st i m m t. Das parteioffiziösc Blatt des Zeu -
« nmg hat gestern zum dritten Mal einen lan -

Artikel aufgewendet , um eine etwaige Kan -
oidatur Curtius abzulehnen , da eine „Mittel -
Legierung unter Curtius auf Gedeih und Ver -
derb den Deutschnationalen ausgeliefert wäre " .

Eine solche Regierung müsse das Zentrum
entschieden ablehnen .

Die Demokraten lehnen eine Gemein -
Kwft mit den Deutschnationalen selbstverständ¬
lich in jeder Form ab , da die Demokraten keine
-negicrung ohne die Sozialdemokraten mit -
machen wollen . Man rechnet also all -
« « mein mit einem Scheiternder M i s-
Non Dr . Curtius . Was dann geschieht , ist
Zweifelhaft . Es wäre möglich , daß Curtius
versuche macht , eine M i t t e l r e g i e r n n g
mit U n t e r st ü tz u n g der Deutschnatio -
ttalen herzustellen . Ob er selbst aber bei der
Abneigung des Zentrums gegen einen volks -
parteilichen Kanzler diesen Versuch unternehmen
wird und ob die Deutschnationalen sich zur Un¬

terstützung einer Mittelregierung ohne direkte
Beteiligung an der Regierung hergeben wer -
den , ist sehr ungewiß . Bei den Mittelparteien
rechnet man damit , daß Marx letzten En -
des doch wieder Kan5 ' er wird ,

Die Sozialdemokraten für Neiei-
ligung an einer neuen Regierung .
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".l

v . Berlin . 10. Januar .
Im Parteiausschuß der Sozial >delnokratischen

Partei hat heute eine bis in den späten Abend
dauernde Beratung stattgefunden , wobei die
Frage der Beteiligung der Sozialdemokratie
an einer neuen Regierung im Mittelvnnkt
stand . Der Parteiausschuß hat die bisherige
Haltung der Fraktion gebilligt und sich bereit
erklärt , an einer Regierung mit den republi -
kauischeu Parteien teilzunehmen . Bedingung
sei . Fortführung der Sozialpolitik , besonders
mit bezug auf das Arbeitsschutzgesetz und eine
Reform der Reichswehr , die . zur vollständigen
EntPolitisierung " führe .

Die demokratische Partei gegen
General Reinhardt.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .
" )

B. Berlin . 10. Jan .
Der Reichswehrgruppenkommandeur II in

Kassel , General der Infanterie Reinhardt ,
hatte in der vorigen Woche in der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " einen Aufsatz veröffent -
licht , in dem er das b i s h e r i g e S y st e m der
Rekrutierung der Reichswehr gegen
die zahlreichen Angriffe verteidigt , die von demo -
kratischer und sozialdemokratischer Seite unter
Führung des Reichstagspräsidenten Löbe ge -
gen die Reichswehr gerichtet worden waren . Ge -
neral Reinhardt setzt in ruhigen Ausführungen
auseinander , daß der pazifistische Sinn der Löbe -
Gruppe sich nicht mit dem Wehrgedanken ver -
trage , von dem die Reichswehr getragen sein
müsse . Da General Reinhardt die Gruppe , die
die Kampagne gegen die Reichswehr geführt
hat , den ./demokratischen Pazifismus " und die
„Demokratie " nennt , fühlt sich der Vorsitzende
der Deutschen Demokratischen Partei , der
Reichstagsabgeordnete Koch , veranlaßt , in
einem offenen Brief an General Reinhardt zu
diesem Aufsatz Reinhardts Stellung zu nehmen .

Koch nennt den Aufsatz einen „ erschütternden
Beweis für die politische Einseitigkeit und Un -
wissenheit , die in leitenden Kreisen der Reichs -
wehr noch vorkommt " . Er versucht eiuen Unter¬
schied zu machen zwischen der amtlichen Politik
der Deutschen Demokratischen Partei und dem
Pazifismus , indem er Zitate aus einer früheren
Kochschen Rede bringt und schließt seinen Brief
viil der Feststellung , Reinhardts Gesinnung sei
politischer Dilettantismus . Er fordert deu Ge -
neral Reinhardt zu einer Gegenerklärung auf .

Der „Demokratische Zeitungsdienst " teilt
gleichzeitg mit , Koch habe sich an den Reichs -
wehrminister Dr . Geßler gewandt , mit dem Er -
suchen , „ die demokratische » Führer gegen die
ungerechtfertigten Vorwürfe des Generals
Reinhardt zu schützen ". Koch will also osfenficht -
lich die Regiernngskrise dazn benutzen , um
einen Fall R e inh a r d t zu k 0 u st r uie r e n
uud gegen die Reichswehr auszn -
münze n . Es gelingt ihm aber nicht , die Tat -
fache aus der Welt zu schaffen , daß die größten
demokratischen Organe , besonders die großen
Berliner Blätter der Demokraten , sich durchaus
pazifistisch und reichswehrseindlich betätigt haben .

Protest der Deutsch -Amerikaner
gegen die Einwanderuuosquote .

Neuyork , 10 . Jan .
Die Stenben - Gesellschaft , die stärkste

Organisation der Deutsch -Amerikaner , rnst für
den nächsten Sonntag zu einer M a s s e n p r 0 -
testkundgebung gegen die Neufestsetzung
der Einwandcrerquoten ans , die in deutsch -ame¬
rikanischen Kreisen stärkste Entrüstung
hervorgerufen hat . Die Organisationen der
Deutsch - Amerikaner beabsichtigen einen Feld -
zug ei nzn leiten , um zu erreichen , daß sich
der Kongreß nicht vertagt , ohne Schritte in die¬
ser Angelegenheit getan zu haben . In Kreisen
des amerikanischen Senats hält man es nicht
für ausgeschlossen , daß die Bemühungen der
Deutsch - Amerikaner von Erfolg gekrönt sein
werden .

Beginn der Verhandlungen über
die Restfragen.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ».)
8 . Paris , 10 . Jan .

General von Pawelsz und Geheimrat
F 0 r st e r haben heute abend die erste Fühlung
mit der Botschafterkonserenz ausgenommen ,
indem sie dem Vorsitzenden der Botschafterkon
ferenz Jules C a m b 0 n einen Besuch abstatte
teu , der sich bis in die späten Abendstunden
ausdehnte . Ueber das Ergebnis dieses Besuchs
legt man sich an zuständiger Stelle noch große
Reserve auf , man will sich auf keine Prophe
zeiungen irgend welcher Art einlassen . Eine
Sitzung der Botschafterkonserenz ist noch nicht
anberaumt worden .

Die offiziöse Beurteilung der
französischen Genatswavlen.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblatteö ".!
8 . Paris , 10. Jan .

Die Senatswahlen , so schreibt der „Temps .
haben eine absolute uud relative Bedeutung .
Absolut genommen werden die Erfolge der
Parteien der Linken , die sich nach Berechnung
des „Temps " auf ganze 6 Mandate belaufen ,
an der K 0 n st e l l a t i 0 n im Senat kaum
etwas ändern . Am 10. April 1S2S sei das
Kabinett Herriot im Senat mit 156 gegen 132
Stimmen , d . h . also mit einer Aiehrheit von
24 Stimmen , gestürzt worden . Ein Hinweis
auf ^die sechs Gewinne , die gestern die Links -
Parteien davontrugen , genügt , um zu beweisen ,
daß im Senat auch nach der gestrigen Wahl die
Parteien der Linken nicht über eine
kompakte Mehrheit verfügen würden .

Der gestrige Wahltag sei aber anch noch in
anderer Hinsicht interessant . Die Radikalsoziali -
sten hatten , so führt der „Temps " aus . mit den
Sozialisten und Kommunisten ein Kartell ab
geschlossen . Durch «dieses Kartell find den Sa
zialisten und Kommunisten aus Kosten d ^r Ra -
dikalsozialisten die Sitze j- ugefallen . Es ist in
höchstem Maße unwahrscheinlich , daß das gestrige
Wahlkartell ein dauerndes Zusammengehen der
drei Parteien ergibt , denn dazu sind ie Welt¬
anschauungen dieser Parteien zu verschieden .
Mit anderen Worien , die bürgerlichen R a -
d i k a l s 0 z i a l i st e n haben mit dem
gestrigen W a h l z u s a m m e n s ch l u ß nichts
gewonnen , sondern verloren , weil sie ihre
Sitze an die Kommunisten und Sozialisten ab-
treten mußten , mit denen ein Ausammensehen
in der Politik unmöglich ist .

Einen schmerzlichen Nachruf widmet dann der
„Temps " der gefallenen Größe Mille
rands , der allen Haß der Sozialisten und
Kommunisten ertragen muß . Herr Millerand
hat erklärt , daß er nach einer Niederlage sich vom
politischen Leben zurückziehen werde ,
doch hofft der Temps , daß Herr Millerand eine
politische Tätigkeit finden werde , die feinem
Tatendrang nnd feinen Verdiensten gerecht wird .

Zusammenfassend werfen die Wahlen von ge -
steru in immer stärkerem Maße die Frage auf :
Bis zu welchem Maße ist es möglich , daß die
Radikalsozialisten in der Regierung eine Politik
der nationalen Einigung betreiben , währ - nd sie
im Lande gleichzeitig eine Politik der Zersvlit -
terung führen . ( Siehe auch Seite 8. Schristl .1

Illegales Verbot des memel»
ländischen Landtaaes.

WTB . Memel , 10. Jan .
Die für Sonntag abend einberufene erste

Sitzung des Memelländischen Landtags , die erste
nach dem Umsturz in Litauen , ist durch den
Kriegskommandanten von Memel verboten
worden . In einem Schreiben an das Präsidium
hat der Gouverneur dieses Verbot des Kriegs -
kom Mandanten bestätigt . Wenn der Landtag
trotzdem tagen sollte , müßte er alle Folgen
tragen . Aus Kreisen des Landtages wird
dazu bemerkt , daß der Memelländische Landtag
sich noch in der ordentlichen Tagung seiner Le-
gislatnrperiode befindet und diese Tagung
bisher noch nicht geschlossen ist .

Eisenbahnunfall in Ruftland.
^ >̂ vkau , 9 . Jan . Der Schnellzug Jrkutsk —

Moskau entgleiste gestern bei 'der Station Ar -
sali . 10 Personen wurden gerötet , 20
verletzt , darunter IS schwor.

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Der „Ruhrkamps".
Ein Gedenkblatt zum 11. Januar 1923.

Von
Paul Weutzcke.

Vier Jahre erst ist es her , daß belgische und
französische Truppen die Grenze des „Brücken -
kopses " Düsseldorf -Duisburg überschritten und
den Vormarsch nach Essen antraten : Eine kurze
Spanne Zeit und doch so reich an äußeren Er -
sahrungen und innerem Erleben , daß wir heute
bereits ein geschichtliches Urteil über die
Bedeutung des Tages für unser nationales Da -
sein wagen . Die angeblichen „ Verfehlungen '

Deutschlands in der Abgabe von Kohlen ,
Schnittholz und Tclegraphcnstangen treten in
diesem größeren Rahmen zurück, ' lediglich vor
der Welt sollten sie den Ausbruch des Ruhr -
kanlpses mit fadenscheinigen Gründen aus den
Satz » » gen des Versailler Diktats und aus der
./anerkannten " Ordnung des „Völkerrechts "
deckeu . Die Wahrheit traf damals das vertrau -
lichc Wort Sir John Bradburys , des britischen
Vertreters im Wiederherstellungsausschuß , daß
seit deu Tagen des trojanischen Pferdes Holz
niemals wieder zu einem so bösartigen Zweck
verwertet worden sei .

' Der Ursprung des großen Ringens geht auf
das Ende des Weltkrieges selbst zurück . Mit
vollem Recht hat es der einstige Berater Präsi -
dent Wilsons , R . St . Baker , betont : „Niemals
betrachteten die Franzosen „ Europas Neubau "
als ein allgemeines Problem , an dem alle sich
beteiligen sollten , sondern als einen Plan , der
eine starke Wirtschaftsallianz der verbündeten
Nationen , vor allem einschließlich Amerikas ,
aber unter Ausschluß Deutschlands , umfaßte .
Sie waren fest entschlossen , bis zum letzten jeden
Vorschlag zu bekämpfen , der auf einen Wieder -
aufbau von Deutschlands Wirtschaftsleben und
Handelsmacht abzielte ." Unlösbar wurden die
beiden Schicksalsfragen der europäischen Zu -
kunst , die Forderungen der „Wiederherstellung "
nnd der „Sicherheit " auf diesem Boden ver -
knüpft . Ein feiner Aussatz , den der als Politi -
ker wie als Historiker gleich geachtete Gabriel
H o n o t a u x für die Wiederaufbaunummern
des „ Manchester Guardian " lieferte , stellte be-
reits im Frühjahr 1922 der hier gepflegten
statistischen Zahlenreihe und der nüchternen
Auffassung des gesellschaftlichen Abens eine
französische ,^ Airtschaftsmctaphysik " gegenüber :
Die Gefühle der Furcht und der Besorgnis vor
einer wirtschaftlichen und politischen Erneuerung
Deutschlands . Die Wiederherstellungs -
frage , in der die übriffen Mächte nur ein
wirtschaftliches Problem sahen , wurde danach in
Frankreich eine Frage der Politik , die
Sicherheitsfrage zu einem Problem
der Wirtschaft !

Auch dieses Ineinandergreifen wesensvcrschie -
dener Kräfte hat ein Franzose um die Wende
der Jahre 1922/23 treffend gezeichnet : Wirt¬
schaftlich , finanziell , sozial und militärisch , so
kündete der Sozialist Francis Delaisi die heute
noch nicht beschworenen Gefahren für seinen
Staat an , erschien Frankreich dem oberflächlichen
Beobachter als der gesündeste u . ausgeglichenste
Staat EuropaS : „Es kannte weder die ' wirt¬
schaftlichen und sozialen Krisen , die die Staaten
Mitteleuropas ruiniert haben , noch die inneren
Erschütterungen , die Italien und Spanien zur
Diktatur führten , noch die intensive industrielle
Krise , die heute Großbritannien aufwühlt und
eine Zeitlang sogar die Vereinigten Staaten be-
örückt hat . In der allgemeinen Unruhe , die
durch den Sturmwind des Krieges erzeugt wor -
den ist , erscheint Frankreich als ein unerschütter -
licher Felsen inmitten eines bewegten Meeres ,und man begreift , daß einige unserer Staats -
männer und unserer Geschäftsleute glauben
konnten , sie vermöchten , mit diesem starken Fel -
sen als Stützpunkt , dem geteilten und geschwäch-
ten Europa ihre Vorherrschaft aufzuzwingen .

"
In Wahrheit aber fühlten die Führer deutlich
bereits die auseinander treibenden Kräfte , die
diesen starken Fels zu zersprengen drohten : Der
Rückgang in der Erzeugungsfähigkeit , die trotz
des Zuwachses vou Elsaß - Lothringen vier Jahre
nach dem Kriege den Friedensstand nicht er -
reichte , die passive Handelsbilanz , die Frankreich
zum Schuldner der ganzen Welt , mit Ausnahme
Deutschlands , gemacht hatte , der ständige Fehl -
betrag im Staatshaushalt , der an ? lnsgaben bis
1922 durchschnittlich gl Milliarden Papierfranken
jährlich , an Einnahmen neben den deutschen Lei -
tnugen nur 21 Milliarden zählte , die Er -
schöpsung der Sparkrast in diesem Nentucrvolk ,
trotzdem der französisch « Sparer allein den
Schuldendienst des Staates noch trug : Das ein -
zige Hilfsmittel war nach der Meinung Delai -
sis Verdoppelung der Steuern , die teilweise
Einstellung der Zinszahlung und der Rückgriff
auf die Inflation , die man bisher nur von fern
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Set in Oesterreich und in Deutschland kennen ge¬
lernt hatte . Daß Raymond Pvmeare als ver -
antwortlicher Staatsmann diesen verzweifelten
Eingriff ablehnte und nach der Auffassung der
Zeitgenossen ablehnen mußte , wird man heute
als den eigentlichen Antrieb zum Verhängnis -
vollen Einmarsch ins Ruhrgebiet betrachten
dürfen .

Auch beim deutschen Gegner aber erkennen
wir heute besser als 'damals Schwäche und
Stärke seiner Stellung : Ueber Hie Einzel -
tatsache hinaus weitet sich das Er -
lebnis von Januar 1923 zum bedeu -
tuug svollsten Einschnitt im Leben
Her Nation . Mindestens bis in das letzte
Kriegsjahr 1317/18 reichen in solchem Rückblick
die Wurzeln des wirtschaftlichen und politischen
Niedergangs in Deutschland zurück . Die unge¬
heuren Verluste , >die das Versailler Diktat
Deutschland auferlegte , vernichteten Arbeit und
Kapital eines vollen Jahrhunderts . Trotz aller
Abgaben , trotz aller Sanktionen und Zahlungen
blieb in der Folgezeit der „gute Wille " des Ret -
ches erhalten , seine wirklich fruchtbaren Kräfte
jedoch verdorrten im gleichen Glauben , der schon
die 14 Verheißungen Präsident Wilsons aufge¬
nommen hatte , der alle späteren Bedrücknugen
und insbesondere die .Sanktionen " des Jahres
1921 im Vertrauen aus Sie wirtschaftliche Ver -
nnnft der Welt ertrug . Den gleichen „guten
Willen " übernahm Reichskanzler Cuno , als er
am 20 . November 1922 die verantwortliche Lei¬
tung «des Staates ergriff . Auch er bekannte sich
zur Erfüllung " aller im Versailler Diktat fest-
gelegten Leistungen . Nur die „Verständigung
von Termin zu Termin " und die „Vivisektion "

Deutschlands lehnte er ab ! Dieser scheinbar so
kleine Unterschied in Farbe und Fassung des
deutschen Willens ist in Wahrheit für das ge-
schlichtliche Urteil entscheidend . Wohl hatte der
Vorgänger Cuuos bereits feierlich verkündet :
„Zuerst Brot für das Volk , dann Reparationen ".
Reichskanzler Wirth aber hatte den trefflich ge-
prägten Satz an das Ende seiner Laufbahn ge-
setzt,' dem neuen Herrn ward es zum Anfang
und znm Leitwort seines Strebens ! Aus dem
Nachsatz stellte er die Leistungsfähigkeit
des Reiches voran . Vor allem betonte er
stärker als bisher die Bedeutung der Rheinlande
für das Schicksal des Reichs . Der wichtigste nnd
nachhaltigste Antrieb aber , der allein den Um -
schwnng der deutschen Stimmung verständlich
macht , wuchs dem gesamten Volk in diesen
Wochen und Monaten der Jahreswende 1922/23
ans der gesammelten Kraft des besetzten Gebie -
tes erst zu . In einer gewaltigen inneren Er -
Hebung fand das rheinische Volk seit den Früh -
jahrstagen des Jahres 1921, als die Gegner zum
erstenmal die Grenzen auch des Versailler Dik¬
tats überschritten und die rheinische Wirtschaft
mit Vernichtung bedroht -hatten , den ernsten
Willen und den sittlichen Mut zu einer neuen
nationalen Tat ! Gerade in unseren Tagen , da
sich zum vierten Mal das Ereignis des 11 . Ja -
unar jährt , sollten wir nachdrücklich die entschei¬
dende Bedeutung dieser rheinischen Selbsthilfe
für die Erneuerung des deutschen Selbstbewußt -
feins in der Heimat und in der Welt betonen .
„Aktive Rheinlandpolitik " forderten damals
ohne Ausnahme die rheinischen Parteien :
„ aktive Rheinlandpolitik " ist seitdem bewußt
oder unbewußt das Leitwort der neuen Er -
füllungspolitik gewesen , die Reichskanzler Cuno
aufnahm , die trotz aller Unstimmigkeiten im
einzelnen alle seine Nachfolger bis heute fort -
führten . Das geschichtliche Urteil über Ursachen
und Ausbruch des Ruhrkampfes , das wir aus
der nüchternen Erzählung der Tatsachen erhal -
ten , leuchtet hell in die Lebensfragen der Gegen -
wart und der nächsten Zukunft des Reiches ,

Amerika wird auch in China aktiv ?
Washington , 19. Jan . Wie verlautet , erklärte

Coolidge in der letzten Kabinettssitznng , daß ein
Eingreifen der Vereinigten Staaten in
China notwendig sei , falls amerikani -
fche Interessen gefährdet würden .

Fürsorge für Gewalt- und
Qquidationsgeschädigte.

Mittelstandsdarlehen . — Härtebeihilfen.
Berlin , 10. Jan .

Wie seinerzeit berichtet worden ist , hatten die
in der sogenannten „Arbeitsgemeinschaft " znsam -
mengefaßten Interessenvertretungen der einzel -
nen Verbände der Gewalt - und Liguidations -
geschädigten bei dem Reichsfinanzminister be-
antragt , den im Handel , gewerblich oder frei -
beruflich wirtschaftlich selbständig tätigen Ver -
drängten , Auslandsdeutschen usw . außer den
durch die Nachentschädigung bereits gewährten
Summen mit Hilfe besonderer Mittel -
standsdarlehen unterstützend beizustehen .
Nach den Vorschlägen der Arbeitsgemeinschaft
sollen diese Mittelstandsdarlehen in erster Linie
solchen Handels - nnd Gewerbetreibenden ( mit
Kriegsschäden bis zu 200000 Mark » zugute kom¬
men , deren Betriebe durch die Einwirkungen
der schwierigen Wirtschaftslage als gefährdet
angesehen werden mußten . Den Geldbedarf für
die Dnrchführung einer derartigen Hilfsaktion
hatte die Arbeitsg - meinschast auf ISO Millionen
Reichsmark berechnet .

Schon bu einer Konferenz zwischen dem
Reichsfinanzminister und den Vertretern der
Arbeitsgemeinschaft war von der Regierung die
Schwierigkeit betont worden , der neue durch -
greifende Maßnahmen zugunsten der Gewalt -
und Lignidationsgeschädigten begegnen müßten ,
solange nicht das Haager Auslegungs -
schiedsgericht eine Entscheidung getroffen
habe . Dagegen sagte Reichsfinanzminister Dr .
Reinhold eine Prüfung der Frage zu , ob sich in
beschränkterem Maße für ganz besonders b ->-
drohte Existenzen durch Inanspruchnahme der
Mittel der Härtefonds Hilfe ermöglichen
lasse . Nach Abschluß der nötigen Vorarbeiten
ist nunmehr der Arbeitsgemeinschaft der Jnter -
efsenvertretuilg - n eine Mitteilung des Reichs -
finanzministers zugegangen des Inhalts , daß
wenigstens zur teilweisen Durchführung der als
notwendig bezeichneten Hilfsmaßnahmen

wirtschaftliche gefährdete Existenzen aus dem
Kreise der Gewalt - und Lignidationsgeschä¬
digten neue Darlehen oder Beihilfen bis z«
8000 NM . im Einzelfalle erhalten können .
Nach einer von Jnteressenvertretungskreisen

bekannt gegebenen Darstellung sind die für die
neue Mittelstandshilfe zur Verfügung gestellten
besonderen Entschädigungskredite Verhältnis -
mätzig sehr beschränkt . Im übrigen wird
darauf hingewiesen , daß die neu vorgesehenen
Beihilfen oder Darlehen nur für solche Geschä¬
digte in Betracht kommen , die dem kaufmän¬
nischen oder gewerblichen Mittel¬
stande oder diesen gleichzustellenden freien
Berufen angehören , früher eine selbständige ge-
werbliche oder frei berufliche Tätigkeit ausübten ,
durch ihre Verdrängung oder Liquidation ent »
wurzelt waren und eine neue selbständige
berufliche M i t t e l st a n d s e x i st e n z be-
reits wieder gegründet haben , die an sich lebens -
fähig , aber durch die augenblickliche Wirtschafts -
läge v o r ü b e r g e h e n d g e f ä h r d e t ist . Wei -
ter wird in der Auslassung der Arbeitsgemein -
fchaft auf folgendes aufmerksam gemacht : Der
Mindest betrag der Beihilfe soll 1000 Rm .,
der Höchst betrag 8009 Rm . ausmachen : fer¬
ner ist zu beachten , daß in keinem Falle ein -
schließlich der früheren Entschädigungszahlungen
mehr als 40 Prozent des bei der Nachentschädi -
gung festgestellten Grnndbetrages des einzelnen
Schadenfalls überschritten werden dürfen .

Es muß also eine Schadensumme von min¬
destens 6500 bis 10 000 Mark Friedenswert fest¬
gestellt sein , damit ein Geschädiater überhaupt
für die Teilnahme an der nenen Unterstütznngs -
aktiou in Frage kommt . Die Bewilliaung der
Darlehen und Beihilfen erfolgt wie alle übrigen
Entschädigungszahlen durch das Reichs ent -
sch äd i g ung s am t : soweit die Zweigstellen
des Entschädigungsamts in Königsberg , Op -

peln oder Breslau für die frühere Schaden -
regeluug örtlich zuständig waren , behandeln sie
auch die neuen Darlehensanträae . Diese müs -
fen auf besonderen Vordrucken eingereicht und
durch genau vorgeschriebene Beweismittel be -
legt werden .

Mit der Bewilligung der Beihilfen ufw . soll
schon in den nächsten Tagen besonnen werden ,
und es steht zu hoffen , daß die Durchführung
dieser zwar beschränkten , nvtzdem aber begrü¬
ßenswerten Fürsorge sür besonders bedrohte
Mi ' ielstaudskreise sich im Lause von etwa zwei
Monaten ermöglichen lassen wird .

Beginn der Etatsberatung im
Haushaltsausfchuß.

VDZ . Berlin . 10. Jan .

Im Haushaltsausfchutz des Reichstages erhob
Abg . Stöcker lKomm . ) gegen den Beainn der
Etatsverhandlungen Einspruch , bevor nicht
eine verantwortliche Reichsregie -
ruug vorhanden sei . Der Ausschuß be-
schloß jedoch gegen den Widerspruch der Kom -
muuisten , die Etatsverhandlunaen anfznnch -
meu : denn der Etat soll aus alle Fälle recht -
zeitig am 1 . April ds . Js . verabschiedet sein .

Es folgte die Beratung derjenigen Ansätze im
Entwnrs des Etats 1927, für die *nr Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes die Er -
mächtigung zu Vorschüssen seitens der Reichs -
regierüng erbeten wurde .

Entsprechend früheren Beschlüssen - des Reichs -
tages wurde für den Neubau des Kaiser -
Wilhelm - Institutes . sür Anthropolo -
gie , menschliche Vererbungslehre und Eugenik
in Dahlem vom Haushaltungsausschuß 800 000
Rm . vorausbewilligt . Für die Unterhaltung
der ständigen Ausstellung für Arbei -
terwohlfahrt wurde eine Ermächtigung zu
Vorschüssen . in Höhe von 20 000 Rm . gegeben .
Für die Vergrößerung des Dienstaebäudes des
Reichsversicherungsamtes wurden E>75 000 Rm .
genehmigt , für die Verbesserung der Fern -
sprechanlage im Reichsversicherunasamt 80 000
Rm . , für die Verbesserung der Röntaeneinrich -
tungen bei den ärztlichen Versorgnngsdienst -
stellen 175 000 Rm . , und für den Wohnuugs -
fürsorgefonö wurden 15 Millionen Rm . be¬
willigt .

Im Rahmen des Etats des Reichswehrmini -
steriums wurde » zur Entlastung des Ar -
beitsmarktes verschiedene kleinere Vor -
grisse bewilligt . Schließlich genehmigte der Aus -
schuß auf dem Gebiete der allgemeinen Finanz -
Verwaltung 10 Millionen RM . zur Schaffung
von reichseigenen Wohnungen für Beamte des
Reiches und 3v Millionen RM . als Darlehen
zur Durchführung begonnener neuer Eifenbah -
nen . — Im Rahmen des Haushalts für die
K r i e g s l a st e n wurden 21 Millionen RM .
sür Bauten einschließlich Grunderwerb und zur
Gewährung von Baudarlehen genehmigt . Der
Ausschuß nahm ferner noch Anträge des Unter -
ausfchusses für die S u b v e n t i o n s m a ß n a h -
men der Reichsregierung an : Die Reichsregie -
ruug wird ersucht , Subventionen von
Unternehmung en möglich st zu be -
schränken : die Ermächtigung zur Gewährung
von Subventionen , Krediten , sowie Garantien
im Wege des Gesetzes nachzusuchen : für die -
jenigen Ausnahmefälle , in denen für die Ueber -
nähme von Garantien der Weg des besonderen
Gesetzes nicht in Frage kommt , die Genehmi -
gung der zuständigen Ausschüsse des Reichsrates
und des Reichstages für den Reichshaushalt ein -
zuholen : dem Reichsrat das Recht einer aus -
reichenden Kontrolle über die vom Reiche ge-
gebenen verbürgten Gelder zu sichern , bei der
S a n i e r n ng e i n z e l n e r U n t e r n e h m u n -
gen außerdem eine angemessene Betet -
l i g u n g bei der Reorganisation zu sichern und
in geeigneten Fällen sür die Dauer der Gefähr -
dung {ki finanziellen Interessen des Reiches
eine Beieil ig u u g an der Verwaltung
des Unternehmens sich auszubedingen .

Eine Hetzrede des polnischen
Außenministers.

WTB . Warschau . 10. Jan .
Bei einem Bankett anläßlich der Gründung

der Gesellschaft znr Untersuchung internationa¬
ler Fragen hielt Außenminister Z a l e s k i ge-
stern eine große politische Rede , in der er sich
besonders über das deutsch - polnische Verhältnis
aussprach . Zaleski betonte zuerst die unbedingte
Friedlichkeit der polnischen Außen -
Politik und erklärte weiter : Obgleich Deutsch -
laud Mitglied des Völkerbundes ist , entfaltet es
gegen unsere West grenze eine unerhört
starke Propaganda - Osfenfive , die
nicht nur nicht mit Artikel 10 der Völkerbunds -
satzuug im Einklang zu bringen ist . sondern die
auch sür den Frieden Polens , ja sogar für den
allgemeinen Frieden gefährlich ist . Ich
glaube die Meinung des gesamten polnischen
Volkes auszudrücken , wenn ich erkläre , daß wir
eine Revision unserer We st grenzen
nicht zulassen werden - Um keinen Preis
werden wir auch uur einen Fuß breit Boden in
Pommerellen oder Oberschlesien abtreten , jene
seit Jahrhunderten polnischen Län -
der , die uns der Sieg des Rechts und der
Gerechtigkeit wieder zurückgegeben hat . Jeder
weiß , daß Polen ohne sie nicht leben kann . Jeder
Pole würde anch nicht einen Augenblick lang
überlegen , die höchsten Opfer an Gut und
Blut zu bringen , um diese Gebiete gegen alle
Gelüste zu schützen , von wem sie auch kommen
mögen . Ich liabe die Hoffnung , daß die Ein -
mütigkeit in den Auffassungen des polnischen
Volkes das Aufkommen sinnloser Pläne , wie
z. B . ein Austausch des Korridors gegen Li -
tauen und Memel unmöglich machen wird . —
Der Minister unterstrich dann das Bestreben Po -
lens , zu einem gutnachbarlichen Ver -
hältnis zu Rußland zu gelangen nnd
schloß feine Rede , indem er der Hoffnung auf
eine günstige wirtschaftliche Aera Ausöruack gab ,
die eintreten werdr , wenn überall erwiesen sei,
daß der Krieg mit einer allgemeinen Katastrophe
enden müsse .

Verurteilung eines Spions .
Breslau , 10. Jan . Das Erweiterte Schöffen -

gericht verurteilte den polnischen Staatsange -
hörigen Alexander Garski wegen Ver »
rats militärischer Geheimnisse zu »
guuften Polens zu drei Jahren Gefängnis .
Ein Munitionsdepot in die Lust geflogen.
Rcval , 10. Jan . Gestern früh ereignete sich

in einem Kriegsmunitionsdepot bei Dorpat
eine Explosion . 40000 Kartuschen und
500 Granaten sind in die Lust geflogen .
Menschenleben sind nicht zu beklagen . Eine
strenge Untersuchung ist eingeleitet .
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Taj Mahal .
Von

Sophie von Uhdc .
Kein Denkmal des Ruhmes ober der Macht

ist der Tai Mahal , kein Tempel eines gefürchte -
ten Gottes , kein Palast des Prunkes — nichts
als eine Tat der Liebe ist er und auch als solche
— nicht nur als Monument — schöner als alle
anderen Bauwerke der Welt . Wenn man , un -
wissend was er darstellt , sich dem Tai Mahal
nähern würde , könnte man glauben , ein indi -
sches Lustschloß zu sehen , den Sommersitz eines
Fürsten , oder ein Haus der Prinzessinnen , und
nähertretend durch das köstliche Tor würde man
bestürzt vor zivei Kenotaphen stehen . Denn diese
weiße Marmordichtung ist ein Grabmal . Die
hier ruhen , sind zwei große Liebende gewesen .

Der Tai Mahal lieft tief im nördlichen Vor -
derindieu , am Ufer der Jumma , in Agra und
nicht weit von der alten Königstadt Delhi . Schah
Jahans , dem Agra seine architektonischen Schön-
Helten verdankt , ist der Erbauer des „Tadsch ' .
Als seine Lieblingssrau Mumtaz - i - Mahal , —
„ der Stolz des Palastes " — 162« , ein Jahr nach
seinem Regierungsautritt und viel zu früh für
seine Liebe starb , blühte aus seinem Schmerz die
Idee für dies grandiose Grabmal . Baumeister
soll Austiu von Bördeaux gewesen sein , nnd er
soll mit 20 000 Arbeitern über zwanzig Jahre an
dem Tadsch gebaut haben . Es werden auch noch
andere Namen statt Austins geuauut und es
gehen allerhand Sagen , Schah Jahans habe den
Baumeister gefangen setzen und schließlich töten
lassen , damit er dies bauliche Kunstwerk durch
keiu weiteres übertreffe .

Aus Stunden der Liebe , aus Eriuuerungen
an Küsse und Worte der Treue erblüht , ist der
Taj Mahal znm schönste »? aller indischen Mar -
morträume geworden . Durch das prunkvolle
Taj Gani - Gate gelangt man in den zanbcrhaf -
ten Garten , durch dessen ganze Länge ein schnür -
gerades Wasserbecken , wie ein Kanal , mit schö -
nen Wasserspielen , sich bis zum Tadsch hinzieht ,
der sich in der künstlichen Flut spiegelt . Auf
achtzehn Meter hohem herrlich geschmücktem
Unterbau erhebt sich der riesige , strahlend weiße ,
eckige Rundbau mit seiner wunderbaren Kuppel ,

und wo man ihn ansieht ist er mit Edelsteinen
und Perlmutter in seltsam schönen , persischen
Blumenornamenten ausgelegt . Ist man durch
die Vorhalle ins Innere getreten , so umfängt
einen ein hoher Raum von märchenhafter Schön -
heit . Durch Neuster aus Marmorsiligran fällt
Licht auf die Wände , die bis in die Klippel hin -
ein mit kostbaren Steinen in den edelsten Zeich -
nungen inkrustiert sind . Die Mitte des Raumes
umschließt in weiten Ausmaßen ein Gitter aus
so blütenhast zartem Filigran , daß man nicht
glauben will , ein so schweres Material wie
Marmor habe dem Bildner gedient . Jeder
Blütenkelch jede kleinste Fläche lächelt in Ver -
zierungen von Türkissen u . rosigem Perlmutter .
Nie sah ich in irgendeinem Palast der Welt
etwas , das an Schönheit diesem Gitter gliche .
Inmitten , auf einem mit hochstengeligen Lilien
aus Edelsteinen gezierten Postament steht der
Sarkophag der toten , vielgeliebten Frau . Ein
wenig seitab , später erst hingesetzt , der von
Schah Jahans ! Und überall liegen die Opfer -
blnmen der Hindus , Buddhisten und Parsen .

Ward je ein Hoheslied der Liebe so herrlich
geformt , wie das des jungen Fürsten Jahans ,
der nicht v - rgessen konnte und zwanzig Jahre
lan ? 20 090 Menschen arbeiten ließ , um der toten
Geliebten schöner und immer schöner noch zu
sagen , was sie ihm war und ist ? Alle Schätze
seines reichen Landes , die er so gerne zu ihren
kleinen Füßen niederlegte , nun häuft er sie als
ewiges Fanal um ihre letzte Stätte und selbst
der Schein des Tages , den er durchs Marmor -
rankenwerk der Fenster nur zart und gedampft
hereinläßt , muß ihm noch vom Dämmerlicht ver -
flofsener Liebesstunden reden . So stark war das
Gefühl , das diesen Bau ins Leben rief , daß es
noch jetzt nach Jahrhunderten den fremden Be -
schöner ergreift .

Ich habe den Tadsch zu jeder Tages - und
Nachtzeit gesehen , wen » er sich in der blenden -
den Helle des Mittags , weiß zwischen der schwär -
zen Cypressenreihe im Wasserbecken spiegelt ,
wenn Früh - oder Abendlicht ihn märchenhaft
rosig erglühen läßt oder die gestirnte Tropen -
nacht ihn still befrönt . Immer ist er nen nnd
seltsam wunderbar . Aber nie ist er so hinreißend
schön als im Mondlicht , das seine grelle Weiße
zum Silber dämpft , das den edlen Steinen der

Ornamentik eigenes Leben gibt und die starre
Ruhe der Cypresseu in Weichheit löst .

Dann löst sich auch der Aufschrei der Treue ,
der in diesem Marmorpalast versteinert ruht ,
als würden die Liebenden auf eine holde Stunde
wieder frei . Lehnen sie nicht dort im Silberlicht
am Portal , die emporgewandten Hänpter anein -
ander gelehnt , umweht vom Duste der Opfer -
blumen ? Wandeln sie nicht dort , eng umschlnn -
gen , um ihr schimmerndes Haus , dessen köstlich-
stes Ornament doch nur eine armselige Geste
ist sür ihr unaussprechliches GrMl ?

Die weiße Aoi .
Von

Wilhelm Hochgrevc .
Fast in jedem Winter das gleiche Erlebnis :

Nach stürmischen Tagen plötzlich einsetzender
Schneefall , der so stark ist , daß die Schnee -
Massen selbst in den Tälern einen halben Meter
hoch liegen . Die Sonne heuchelte allen , denen
an soviel Schnee nichts lag , vor allem auch den
Vögeln im Walde , im Felde und in den Gär -
ten und dem Wilde da draußen vor . daß bald
bessere Tage kommen würden . Aber ihr Ver -
sprechen war Lug und Trng und nickt nur das .
Wo ihre Strahlen hintrafen , wurde der Schnee
weich . Der Förster , der den wenia steilen Berg
zur Wildfütterung hinanstieg , wurde naß unter
der Joppe und hängte sie über den Rucksack, so
brannte die seit Wochen nicht geschaute Winter -
sonne aus blauem Himmel herab . Als sie aber
hinter den Waldvelen untergetaucht war ,
dunkelrot wie ein blutiger Teller , da schlug der
Wind nach Osten um und holte den Frost . Der
weiche Schneebrei wurde mit einer Eisschicht
überhaucht , und sie bannte den Winter für län -
gere Zeit .

Die weiße Not war da und stierte mit kalter
unbarmherziger Fratze die Tiere des Waldes
und Geldes an . Meisen , Kleiber . Kreuzschnäbel
und Spechte schlugen sich ja notdürstia in ihrem
weißen Walde durch , aber die sinken . Dom -
psaffen und Kernbeißer und die Schwarzdros -
sein flogen zu den Menschen , um vereint mit
dem kleinen Volke von der Landstraße , den

Haubenlerchen , Sperlingen und Goldammern
vom Geslügelsutter auf den Höfen oder auch
von den Schutt - und Misthaufen sich dürftig zu
nähren oder an Fütterungen zu naschen , wo 's
solche gab . Grimbart , der Dachs , bei geringem
Schnee und leichtem Frost durchaus kein Win -
terfchläser wie etwa die Haselmaus im Moose
der Baumhöhlen oder im Heu des Wildschup -
Pens , — bei diesem Wetter zog er doch vor ,
ganz im Vau zu bleiben und im warmen Moos -
hausen , den er rechtzeitig im Nebelmond ein -
gekarrt hatte , vernünftigeres Wetter abzuwar -
ten , als wie der rote Vetter stundenlang auf
dem alle Mäuse und sonstige Kleinbeute hoch
zudeckenden Schnee herumzuschnüren und sich
immer mehr Löcher in den schon mageren Leib
zu holen . Aber , was soll ein Fucks anders ge-
gen den Hunger tun als suchen , bis er was
sindet ? Der Fette kann wohl klua reden ! Böse
hatten es auch die Füchse , genau wie das Nutz »
wild , in den ersten acht oder zehn Tagen der
Zeit des hohen und harfchigen Schnees , der
ihre Hauptnahrung , die Mäuse , vor ihrem
Fange schützte. Dann aber wurde es für die
Roten besser , von Tag zu Tag , und manchmal
gab ' s Festschmaus wie selten . Das Nutzwild
nämlich , die Hühner und Fasanen im Felde nnd
in den kleinen Gehölzen , ebenda auch und im
Walde die Hasen . Kaninchen und Rehe , sie wur -
den immer matter vor Nahrungsmangel nnd
Kälte . Für die Rehe ist besonders der hohe
Schnee mit eisharter Decke , die Sonne und
Frost schufen , gefährlich und oft verhängnisvoll ,
weil er ihre Bewegungsfreiheit hindert , ihren
Blutumlauf dadurch unterbindet , sie faul und
steif macht , schließlich — und das ist das Furcht «
barste — die Decke an ihren Läufen aufreißt ,
wenn sie ziehen oder gar slüchten . Die wun -
den Stellen brennen und schmerzen , hindern
immer mehr die Bewegung , reißen immer wie «
der und weiter auf , und der Wundschweiß , den
schalen - und lanfwundes Wild in den Fährten
zurückläßt , verrät den Feinden , wo es was z »
holen gibt . Marder und Iltis . Elster . Häher
und die zwei im Frühjahr sür das Jungwild
und in solchem Winter auch für die arößere »
gefährlichen Schwarzen , zu denen sich meist die
noch räuberische Graukrähe gesellt , sie durch «
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Das alie und das neue
Baujahr .

Tie hervorstechendsten Merkmale des abge¬
rufenen Jahres auf dem Gebiete des Woh¬
nungsbaues waren eine Unmenge Wohnungs¬
bauprogramme , Entschließungen und Knud -
Sebungen , deren Tendenz ohne Ausnahme auf
^we stark « Förderung des Wohnungsbaues hm -
auslief . Die Zahl der im abgelaufenen Jahre
hergestellten Wohnungen läßt sich gegenwärtig
? ®ch nicht genau feststellen , indes kann man ne
? ohl mit 150 000 schätzen . Nach den vorliegen -

Zahlen sind nach Kriegsende , d . i . von 1919
°>s Jahresschlnß 1925 , etwa SSO 000 neue Woh -
^ ungcn mit öffentlichen Mitteln , errichtet wor -

Das bedeutet , das , in diesen sechs
fahren durchschnittlich , ahrlich
* 40 000 Wohnungen unter Bezu -
schussuna öffentlicher Mittel her -
Sestellt wurden . Diese Durchschnittszahl
«leicht ungefähr den normalen jährlichen Bedar »
«n Wohnungen aus : der schon bestehende ' Nor -
>t>and wird bei einem Gleichbleiben dieser nur
maßten Bau . ätigkeit nicht behoben , sondern er
vergrößert sich zusehends .
. Die bestehende Wohnungsnot kann nur be-
hoben werden , wenn für die nächsten jvehn *v>ctt) rc
lährlich mindestens 250 000 Wohn nn -
peu neu geschaffen werden . So weit die ver -
ichiedenen vorliegenden Wohnungsbauvro -
^ amme sonst auseinanderlaufen , so schemt über
öen Umfang des Bedarfs eine g« visse Einmütix -
^ >t zu herrschen , denn die Mehrzahl der Kund -
Hebungen und Wohnungsbauprogramme legt
diesen Jahresbedarf zugrunde .
. .. In anerkennenswerter Weise hat das Institut
^ur Konjunktursorschnng . ziemlich schwierige
Untersuchungen über die seit der Stabilisierung ,
° llo seit Anfang ISA , dem Wohnungsbau zu -

geflossenen Mittel errechnet und kommt dabei zu
folgendem interessantem Rückblick : .Aus Mitteln
^.er Hauszinssteuer und Znsatzkredite gaben die
Länder und Gemeinden Darlehen von ins -
gesamt 1870 Millionen RM . Die Mittel , die
das Reich neben diesen Beträgen dem Wob -
nungsbau zur Verfügung stellte , z . B . Kredne
Ktr Fertigstellung stillgelegter Wohnbauten

^
in

Form billig abzuwickelnder Zwtschenkredite
M Millionen RM .) . Kredite für Bergmanns -
siedlungen sö Millionen RM ) . Kredite Mr
Landarbeiterwohnungen ( 62 Millionen RM . j
Zur Umsiedlung von Ruhrbergarbeitern «8 MU -
lionen RM .) , betragen ISS Millionen Mk .
Dann sind öffentliche Arbeitgeberdarlehen , also
Tarlehen für Beamtenwohnungen . in Höhe von
rund 199 Millionen RM zur Verfügung ge¬
stellt worden , und schließlich haben die Spar -
kassen . Realkreditinstitute und Versicherungs¬
anstalten schätzungsweise 545 Millionen Mk . zur
Verfügung gestellt . Diese Beträge zusammen -
gefaßt , ergeben «inen Betrag von rund 2770
Millionen RM . , die s«U der Stabilisierung für
den Wohnungsbau zur Verfügung gestellt wor °
den sind .

Gegenwärtig wird von keiner sachverständigen
Seite mehr verkant , daß , wenn überhaupt zur
Linderung der Wohnungsnot etwas geschehen
soll . öffentliche Mittel hierzu nicht entbehrt
werden können .

Wie sich für das Jahr 1927 der Woh -
nunasbau gestalten wird , ist schwer zu sagen .
Es Ist bezeichnend , daß bis zum Auaenblick eine
endgültige Festlegung der Reichsreaierung auf
AnheitUche Richtlinien und Vorschläge über ein
Wohnungsbauprogramm und die Frage der
Mietserhölmng am 1 . April 1927 noch nicht er -
wlgt ist. Es haben bisher lediglich unverbind -
« che Besprechungen zwischen den zuständigen
Reichsstellen und preußischen Stellen stattgefun¬
den . Wenn man bedenkt , daß ein fertiaes Bau -
Programm eigentlich schon im Herbst vorliegen
wüßte , damit sich sowohl Länder wie Gemein -
oen als auch die Baulustigen selbst über die
Ananzierungs - und Bebauungspläne ihrer
Bauvorhaben klar werden können , so beweist
° le Tatsache , daß sich die Reichsregierung noch
N ' cht schlüssig ist . wie wenig hoffnungsvoll im

neuen Jahre die Lage für die Bautätigkeit ist,
wenn nicht noch in letzter Stunde die zustän -
digen Stellen über alle Jnstanzenschwierigkei -
ten hinweg zu einem wirklich großzügigen Bau -
Programm kommen .

In Preußen selbst hat man sich wenigstens
schon ein Ziel gesetzt ! Bei der Erörterung
über das Bauprogramm 1927 wurde festgestellt ,
daß für dieses Land für ein Banvroaramm von
ISO 000—200 000 Wohnunaen ( 1924 wurden in
Preußen IM 000 , 192S 180 000 Wohnungen ge -
baut ) der Bedarf an erststelligen Hypotheken
aus Mitteln der Hauszinssteuer befriedigt wer -
den könne , dagegen fehle es an staatlichen Mit -
teln , da dieses Programm einen Staatszuschnß
von etwa 650 Millionen Mark erfordert . BiS -
her stehen aber nur 430 Millionen Mark von
der Hauszinssteuer zur Verfüguna . Man hofft
indes durch eine Erhöhung der Mieten
— es ist eine Erhöhung von 10 v . H . ab 1 . April
1927 vorgeschlagen — oder gegebenenfalls durch
eine innere Anleihe die fehlenden Mittel
beschaffen zu können . Der preußische Finanz -
minister wies bei dieser Erörteruna daraus hin ,
daß eine Stabilisierung der Hauszinssteuer
nicht zu umgehen sei , et sei ein ' gch unmöglich ,
die Erträge ans der Hauszinssteuer in den
nächsten Jabren zu entbehren

Mit der Finanzierung des Wohnungsbaues
und überhaupt mit alleu Bauprogrammen . von
welcher Seite sie auch kommen mögen , hängt
eng die Mietbild ung zusammen . Rück -
blickend kann man sagen , baß im ReichSdnrch -
schnitt im vergangenen Jahre eine Mietsteige -
rung von etwa IS v . H . zu verzeichnen ist : be-
trug die Reichsinderziffer für Miete im Januar
1920 rund 91 v . H . des Vorkriegsstandes , so
betrügt sie im Dezember rimd 105 v . H . Dabei
wird indes oft übersehen , daß den Gemeinden
die Erhebung eines Gemeindezuschlages zur
Grundvermögenssteuer überlasse » ist . die sich
darin auswirkt , daß schon jetzt Friedensmieten
bis zu 110 v . H . des Friedensstandes gezahlt
werden !

Am 1 . Juli 1926 ist das seit dem 1 . Juli 1922
in Geltung befindliche Reicbsmietengesetz sowie
das seit dem 1 . Oktober 1923 bestehende Gesetz
über Mieterschutz und Mieteinignnasämter
außer Kraft getreten und hat einer Neuord -
nnng , die den Hausbesitzerinteressen entgegen -
gekommen ist , Platz gemacht . Diese Neuord -
nung hat zunächst Geltung bis zum 1 . Juli 1927.
Das neue Jahr wird somit auch auf dem Ge -
biete des Mietrechtes und der Wohnungs¬
zwangswirtschaft Aenöerungen bringen , und es
steht zu hoffen , daß im Laufe der Zeit die vielen

Staaisminister von Loebell
der bekannte Präsident des Reichsbür -
g e r r a t s . dessen Ansichten über die Regie -
rnngsbildung wir in diesen Tagen veröfsent -

lichten .

Gesetze und Verordnungen zu einem sozialen I
Reichswohnungsgesetz als Dauerrecht ,
das beiderseitige berechtigte Interessen wahrt ,
zusammengefaßt werden . pgz -

Deutsches Reick
Eine Psalzreise des bayerischen Minister¬

präsidenten.
Kaiserslautern , 10. Jan . Ministerpräsident

Dr . Held wird anläßlich einer Kreisversamm -
lung des P fa l z ve r b a n de s der Baye -
rischen Volkspartet am 16. Januar in
Kaiserslautern eine Rede halten . Außer -
dem sollen Reichs - und Landtagsabg «ordnete der
Bayerischen Volkspartei bei dieser Gelegenheit
über die politische Lage referieren .

Kundgebung der Berliner Mieterschaft gegen
die Aushebung des Mieterschutzes .

WTB . Berlin , 10 . Jan . Die Gruppe Berlin
des Bundes Deutscher Mieterver -
eine veranstaltete gestern in Gemeinschaft mit
etwa 50 Spjtzenverbänden des Handwerks ,
Handels und Gewerbes eine Kundgebung
gegen die Aushebung des Mieter -
schntzes . Nach Referaten des Bnndesvor -
sitzenden Hermann -Dresden , Dr . Auerbach vom
Reichsverband Deutscher und Berliner Schuh -
warenhändler , des ersten Landesverbandsvor -
sitzenden Gram/eo -Berlin und anderer Redner
wurde einstimmig eine Entschließung augenom -
men , in der die Versammelten schärfsten Pro -
test gegen die beabsichtigte Mietzinserhöhung
und gegen die Lockerung des Mieterschutzes
durch die Verordnung des preußischen Volks -
wohlsahrtsministers vom 11 . November 1926
erhoben . Die Berliner Mieterschast betrachtet ,
wie es in der Entschließung weiter heißt , die
Verordnung als einen Angriff auf ihr Wohn -
und Existenzrecht und fordert sofortige Zurück -
ziehung der Verordnung und schärfste Maß -
nahmen zum Schutze von Wohnungen und
Existenz .

GaöisrlreVolitik
Das badische Zentrum zur Regierungsbildung .

In einem Artikel nimmt die „Badische Zen -
trumspresse -Korrespondenz " zur Frage der Re -
gierungsbildung vom Standpunkt des badischen
Zentrums aus Stellung . Sie wendet sich schars
gegen eine Regierung mit den
Deutschnation alen , um dann wörtlich
fortzufahren : „Aber auch eine irgendwie ver -
schleierte Rechtsregierung , ein Beamtenkabinett ,
ein Kabinett der Köpfe — Neuerfindungen
nicht ausgeschlossen —, sind unmöglich . Es
muß eine parlamentarische Regierung gebildet
werden . Die politischen Parteien des Reichs -
tages müssen ihre deutlich sichtbaren Träger
und abgestempelte Politiker ihr « verantwort¬
lichen Minister sein . Wir wollen sehen und
wissen , wer regiert ."

Die Korrespondenz spricht sich dann für die
Wiederkehr der Regierung der Mitte
unter Führung des Zentrums aus
und verbindet damit die Hossnuna . daß die
Reichstagssraktion des Zentrums sich auch nicht
durch die Drohung der Reichstaasauslösung
derart unter Druck setzen lassen werde , daß sie
sich diese oder jene Lösung mit Gewalt aus -
zwingen lasse .

Eine Kundgebung des Stahlhelm .
Freiburg i . Br . , 9. Jan . Gelegentlich seiner

Führertagungen in Freiburg i . Br . und Karls -
ruhe hat der badische Stahlhelm , Bund der
Frontsoldaten , folgende öffentliche Erklärung

, beschlossen und bekanntgegeben : Politische Lei -
I denschaft versucht im Reichstag und durch Agi -

tatton in der Presse , den p o l i t i s ch e n P a »
teikampf auch in unsere Reichswehr
zu tragen . Wir badischen Frontsoldaten
lehnen jede Politisierung von
Heer und Flotte grundsätzlich a b und werden
zusammen mit unseren Kameraden im ganzen
Reich jeden etwaigen Versuch , der Deutschland
des letzten Schutzes berauben würde , swarf¬
st e « Widerstand entgegensetzen . Die Reichs -
wehr hat mit dem Pflichtbewußtsein der alten
deutschen Armee und Marine und >m Geiste
unserer gefallenen Brüder bisher treu und
über den Parteien stehend unserem Vaterland
gedient . Sie soll auch weiterhin unserem ganzen
Volk gehören und sreibleiben von dem Tages -
streit der Parteien . Der badische Stahlhelm
glaubt sich einig mit der weiten Mehrzahl un .
seres Volkes , wenn er den Parteien im Reichs -
tag und der Presse eindringlich zuruft : Laßt
die Hände weg von der Relchsweyr .

VerschiedeneMeldungen
Festnahme einer jugendlichen Einbrecherbande.

Wiesbaden , 10. Jan . Der hiesigen Polizei ist
es gelungen , eine sechsköpfige jugendliche Ein -
brecherbande , die feit September v . I . zahl -
reiche E i n b r n ch s d i e b st ä h l e in hiesigen
Villen und Gartenhäusern verübt hat , zu er -
Mitteln . Ein großer Teil des Diebesgutes
konnte wieder herbeigeschafft werden .

Leichenfund auf einer Eisenbahnstrecke .
Münster , 10. Jan . Auf der Eisenbahnstrecke

Münster —Hamm wurden heute in den frühen
Morgenstunden die Leichen zweier Arbeiter ge-
fundeu , die offenbar einer Baukolonne der
Eisenbahn angehörten . Die Leichen waren voll -
ständig v e r st ü m m e l t . Die Namen konnten
noch nicht festgestellt werden . Offenbar handelt
es sich um einen durch den Nebel hervorge -
rufenen Unglücksfall .

Eine Wendung in der Aktenschiebungsaffäre?
Berlin , 10. Jan . Mit Zustimmung der Staats -

anwaltfchaft hat Rechtsanwalt Dr . Fuchs den
wegen der Aktenschiebungen verfolgten Bank -
direktor Kunert in der Schweiz aufgesucht .
Wie die „B . Z ." erfährt , hat Dr . Fuchs nach
mehrmaligen Unterredungen umfangreiches
EntlastungsMaterial nach Berlin ge-
bracht und heute der Staatsanwaltschaft unter -
breitet . Das Blatt erwartet auf Grund dieser
Aussagen eine überraschende Wendung
in der ganzen Angelegenheit .

Mord und Brandstiftung .
Paris , 10. Jan . Einem schweren Verbrechen

ist man , wie aus Grenoble gemeldet wird , in
der Gemeinde Engins auf der Spur . Bei einer
Feuersbrunst wurde ein Bauernhaus zerstört .
Die Nachbarn , die zur Hilfeleistung herbeigeeilt
waren , entdeckten im Ziegenstall die verkohl -
ten Leichen der 72jährigen Frau und ihrer
43jährigen Tochter . Große Blutlachen wiesen
darauf hin , daß der Brandstiftung die
Ermordung der beiden Frauen voraus -
gegangen war . Außerdem wurde die Ent »
wendung von 90 000 Franken festgestellt .

Unfall eines Expreßzuges in Nordamerika.
Neuyork , 10 . Jan . Der bekannte Expreßzug

„Zwanzigstes Jahrhundert " stieß infolge des
dichten Nebels in der Nähe von Syraense
mit einem anderen Zug zusammen . Der Loko -
motivführer und der Heizer waren sofort tot .
Sechzehn Personen wurden verletzt .

Bombenanschlag auf eine Kirche in Lissabon.
Berlin , 10 . Jan . Die Blätter berichten , daß

gestern gegen die Sebastian -Kirche in Lissabon
von mehreren unbekannten Personen eine
Bombe geworfen worden ist . Die Explosion der
Bombe habe beträchtlichen Schaden angerichtet .

lungern Feld und Wald , folgen den Rotsährten
und umgeifern und umhassen das aesnndene
;
* tuck. bis sie zuzufassen wagen , immer wieder ,
ws das kranke Stück nicht mehr hoch kann , an
oer Kehle gewürgt oder ihm die Lichter aus -
gehackt werden und die Hirnschale eingestoßen
wird .

Schneller noch wird ein Fuchs mit solchem
wlnterkranken Stück , und sei ' s ein starkes
?ilireh . fertig , und zwei oder drei tun noch
Äschere Arbeit , um zu dem lanaentbehrten
vestschmaus zu gelangen , um den hohlen Leib
endlich einmal wieder vollzufchlingen . ooll bis
» UM Platzen , daß es zur Not drei Tage hin -
reicht , bis wieder eine Fährte frischen Schweiß

Die weiße Not ! Noch andere und noch
luckiichere Feinde bringt sie auf die Beine ,
^ asiäger und Wilddiebe . Wenn der Mond
voch und hell steht und im Verein mit der wei -
Ben Decke die Nacht zum Tage wandelt , hocken
?^e Schinder in ihren Löchern und verknallen
ihre Schrotpatronen auf das arme Wild , das
yunaernd die Rübenblätterhaufen . eigens zu
lolcher Schlächterei auf ' s Feld gefahren , an -
N ' wmt und oft mit dem Tod im Leib zu Holze
uuchtet und dort unter furchtbaren Qualen
verendet , wenn nicht ein Fuchs , in solchem Fallenur Erlöser , vorher ein rasches Ende macht .

Aus zwei Beinen geht auch das Raubtier , das
v >e tückischen Drahtschlingen in die Wechsel
vangt oder mit einem Köter den Wundfährten

um das Wild zu hetzen und zu Zangen ,oem der Hoch- und Hartschnee das flüchten er -
^ wert und schließlich unmöglich macht . Die
weiße Not !

Ein Winter mit hohem Schnee ist schlimm
wr unser Wild vom Kaninchen hinaus bis zum
Aothirsch . vom Feldhuhu bis zum Auerhahn .

langer Winter mi ! Schnee . Tauwetter ,
» rost . wieder Schnee und wieder Tauwetter ,dem dann abermals der Frost folgt , dazu noch
wondhelle Nächte , solch ein Winter kann Wäl -
oer veröden , und viele Hegejahre gehören dazn ,
um die Lücken wieder auszufüllen , die die
weiße Not in die Bestände riß die weiße Not ,v >e mit eisiger Riesensanst die Natur in ihren
jonnii schlägt und unter unseren Wildbeständen
furchtbare Auslese hält . Allen aber , denen mit
oem Jagdschein die heilige Verpflichtung des

Hegens übertragen wurde , ruft solche Notzeit
immer wieder mahnend zu . daß sie mit allen
Mitteln Helsen und lindern sollen , mit Fütte -
rungen und mit Schneepflügen , die Laufbahnen
schaffen und die natürliche Aefuna freilegen ,
mit der Ueberwachnng der Fütterungen und
des Reviers überhaupt und tnit rücksichtsloser
Bloßstellung aller Anchjäger . von denen man
hört , daß sie der weißen Not in die Hände ar -
beiten .

Denn war verliert der Wald , wenn er sein
Wild , seine Tierwelt verliert ? Seelenlos
starrt er uns an !

Karlsruher Kunstleben »
Galerie Moos .

Arthur Grimm bringt aus seiner nun -
mehr 20jährigen Schaffenszeit einen Ueberblick
über fein gesamtes Schassen . In seinem anto -
biographischen Vorwort gibt er zugleich auch
ein feinsinniges Bekenntnis zur Entwicklung
seiner Kunst , die in seiner Heimat verwurzelt
ist und jetzt die Periode der „allgemeinen Ver -
worrenheit des Lebens nach dem Kriege " ab -
lehnt . Diese Erkenntnis ist höchst erfreulich , um
so mehr als ihr die künstlerischen Bekenntnisse
entsprechen .

Arthur Grimm hat seine künstlerische Schn -
lung bei W . Trübner genossen und seine male -
risch- koloristische Begabung bei ibm und in
Paris rasch erfolgreich ausgebildet . Aus die -
ser frühen Zeit sind einige Stücke vorhanden ,
die in der weichen tonigen Haltung und dem
feinen Farbengeschmack einen lemailartigen
Glanz im Malwerk zeigen . ( Mädchen mit Blu¬
men , Herbstlandscliast ) . Auch die toniaen Bilder
der Pariser Zeit sStraßendurchbrnch . Knabe niit
Hund . Pasein im Atelier usf . ) zeigen noch den
Farbenschmelz der besten Trübnerschule . Aus
der experimentierenden Periode der Kriegszeit
und der Revolutionsverwirruna sind nur
wenige und nicht einmal für diese Epoche charak -
terittiiche Werk « vorhanden . Eine entschiedene
Wendnna z;:m Bessern tritt wieder mit der ita -
lienisclien Reise ein . Farbe und Zeichnung
werden wieder strengerer künstlerischer Ans -
wertnna unterworfen , und die fränkische Hei -

mat führt Grimm sowohl im Stilleben , wie in
der Landschaft , zum Ausgangspunkt feiner Ma -
lerei zurück , bei strenger Zeichnung sorgfältig
abgewogenes Kolorit zu erstreben . Diese Wen -
dung im Schassen Grimms bedeutet eine Ver -
jüngnng und Verlebendignng seiner persön -
lichen Knnstweise . Die „Blumen aus grünem
Sockel " stehen in ihrer koloristischen Haltung
vortrefflich auf dem farbigen Hintergrund .
Ebenso erweisen sich die Landschaften lHoller -
bach i . O . , Dorfstraße , Dorfkirche ) als Mark -
steine heller und leuchtender Malerei . In dem
„weibl . Akt " ( 1926) ist die Zeichnuna einwand -
frei gut : weun auch die malerische ^ orm noch
nicht ganz restlos erreicht ist . so steht sie doch
dem Ziel ziemlich nahe . Jedenfalls erweist sich
diese Grimm -Ausstellung als eine erfreuliche
nnd entschiedene Wendung aus dem Erverimen -
tieren zu wieder ernsthafter Kunst .

Die Aquarelle von Alb . W . Ho fm an n
„So sieht Paris aus " sind in ihrer zeichnerischen
und malerischen Behandlung doch wohl zu
photographisch nüchtern , als daß sie künstlerisch
erlebt und gestaltet wären . Wenigstens fehlt
ihnen der Duft und die farbige Schönheit , die
Aquarellen eigen fein kann . B .

Kunst und Wissenschaft .
Houston Stuart Cbamberlain gestorben . Der

bekannte Schriftsteller und Schwiegersohn
Richard Wagners . Houston Chamberlain . ist im
Alter von 75 Jahren in Bayreuth gestorben

Professor Friedrich Hirth gestorben . Er war
der bedeutendste Kenner der chinesischen Sprache
und Literatur . Um die chinesischen Verhältnisse
praktisch kennen zu lernen , trat er 1870 in den
internationalen chinesischen S -: ezolldienst . dem er
27 Jahre angehörte . Von 1897 bis 1902 lebte
Professor Hirth in München . Daraus nahm er
den neugeschaffenen Lehrstuhl für chinesische
Sprache und Literatur an der Colnmbia - Uni -
versität in Nenuork an , den er bis Ausbruch des
Krieges inne hatte . Seitdem lebte Hirth wieder
in München .

Die 33 . Taa .cug der Deutschen Gesellschaft für
innere Medizin findet vom 25. bis 28. April 1927

in Wiesbaden unter dem Vorsitz des Herrn
Professor Dr . Naegelin - Zürich statt . Als Refe¬
rat - Themen sind in Aussicht genommen : „ Psycho -
therapie "

. lGaupp - Tübingen und Fleischmann --
Nassau a . d . L . ) „Ergebnisse neuerer sunktionel -
ler Untersuchungen von Magen und Duo -
denum " . ( G . Kasch- Frankfurt a . M . ) — Am
28 . April findet eine gemeinsame Sitzung mit
der Deutschen Röntgcngesellschast statt mit dem
Referatthema : „Die Bedeutung der Röntgen -
Untersuchung von Lunge und Mediastinum für
die innere Medizin " smit Ausschluß der Tuber -
kulose ) . sDietlen -Homburg -Saar , Aßmann -Leip -
»ig . Hänisch -Hamburg , Loren -Hamburg , Fleisch -
ner -Wien . ) — Die Gesellschaft und die Röntgen -
gesellschast veranstalten zusammen eine Ausstel -
lung vom 24 . bis 30. April 1927 . Anmeldungen
für diese Ausstellung sind zu richten bis späte¬
stens 15 . Februar 1927 *n Herrn Büroinspektor
Bürger . Neues Museum , Wiesbaden . Anmel -
düngen von Vorträgen an Herrn Prof ^ -sor Dr .
Naegelin - Zürich , Schmelzbergstr 40. eo-enfalls
bis 15 . Februar 1927.

Eine numismatische Seltenheit hat das bri -
tische Museum in London erworben , das unter
seinen 500 000 Münze » und Medaillen im
Wert von 20 Millionen Mark ein Geldstück aus
dem vierten vorchristlichen Jahrhundert besitzt .Es stammt aus der Zeit vor der Aegypten
aufgezwungenen Einführung geprägten Geldes ,die durch einen ausländischen griechischen Herr¬
scher . Ptolemaios Soter «um 300 ) , erfolgte .
Vorher vollzog sich der Handel in Aegypten
allgemein durch Tausch . Aber der König Tachos
war offenbar durch die Anwerbung griechischer
Mietsiruppen genötigt , sie mit barem Geld
auszulohnen . und so prägte er eine Münze , die
der allgemein verwerteten athenischen Drachme
entsprach . Doch erlitt sie einige kleine , anss
Aegyptische berechnete Aendernngen : der attische
Olivenzweig durch einen jungen Trieb der
PapyruSstaude ersetzt . Athenes Namen durch
den des Königs Tachos : Kopf der Göttin nnd
die Eule bleiben mit Rücksicht auf die griechi -
schen Söldner unangetastet . Das schöne Stück ,
abgebildet im Novemberheft der Blätter für
Münzkunde , Ist bisher nur in diesem einzigen *
Exemplar bekannt . Dr K. Pr .
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Daditches
U.andestjieam
Dienstag , de« 11 . Ja ».

♦E 12. TS .-Gem.
8. S .- Gr .

lucanöot
von Giaeomo Puccint .

Musikalische Leitung :
Josef Krivs .

In Szene gesetzt von :
Otto

Turandot
Altoum
Timur
Kalaf
Liu
Pins
Pang
Pong
Mandarin

Crantz .
Fanz

Rennio
Lander

Neiitivta
Blank
Löser

Siegfried
Kambach
Weyrauch

Prinz von Persien
Heuser

> Anfang 8 Ubr .
Ende 10 Ubr.

I . SverrNV M .

Ueäel& bediieiter
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr .
Umtausch

alter Instrumente

KAFFEE DES WESTEWS
( HARZER )

Täglich nachmittags u . abends
spielt die vorzügliche

Max Michlin -KapeBle
Heute Dienstag Wiener -Abend

BAD . KUNSTVEREIN E . V .
BAD . KUNSTGEWERBEVEREIN

E . V.
Am Freitag , den 14 . Januar , abds . 8 Uhr
wird im kleinen Saal des Konzerthauses
Herr Dr . Graf K . v . Baudissin , aus Stuttgart ,

über das Thema :

„Carstens und die Deutsche Renaissance
"

sprechen . Der Vortrag ist von Lichtbildern
begleitet . Unsere Mitglieder , die hiermit zu
zahlreichem Besuche eingeladen werden , haben
gegen Vorzeigen ihrer Mitgliedskarte für

1927 , freien Eintritt .
Die Vorstände beider Vereine .

Hrti !l .
- Bund St . Barbara

Am Sonntag , den 80.
d. Mts . , 2.30 Ubr nSch¬
mitt . , findet bei Käme-
rad Stöbrer (früh . Zieg-
ler) , Baumeifterstr . IS ,
unlere Generalvcrsamm -
Inng statt . Die TageS-
ordnung ist im Vereins -
lokal aufgebängt .

Wünsche und Anträge
sind bis zum 28. d . Mts .
au den ersten Vorstand ,
Schlotzvlatz 4/6. etnzu-
fenden.

Von 7 Ubr abends an
findet ein Lichtbilder-
Vortrag von unser , sebr
verehrten Ebrenkamerad
Oberstleutnant Emmer -
Itng statt .

Die Kameraden wer -
den gebeten, ibre Kamt-
licnaugcbörigeu bis 7
Uhr zu diesem bochinter-
essanten Vortrag zu be-
stellen.
Um recht zablreiche Be-

teiligung wird ersucht .
Der Vorstand .

Colotfeum
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr

Die große Revue

„ DasChampagnergiri
"

mit den reizenden Liliputanern

Peters

BubiMple
sind

Qualitäts -Arbeiten

G. Pefcr§
72 KarlstraOe 72

Während des

Inventurverkauss
vom 13. bis 20. Januar
10 Prozent Rabatt

Reste-Geschäft
NMoriaftr . 10, k. Laden .

Heute :

Ramon Novarro
Regie : Fred IM . Der U7elt geiaaltisster Film !

Beginn der Vorstellungen : 3, 5, 7 , 9 Uhr .

Jugendliche haben nachmittags Zutritt

Wir empfehlen dem verehrl .
Publikum , die Nachmittags -

Vorstellungen zu besuchen .

Resi■ denz -
Licht .
spiele

Waldstraße

Violinfvieler (21 J .1,wünscht
Klaviersvicler <in>

kennen zu lernen zwecks
frenndsch. Zusammen -

fviels . Wünsche schriftl.
Angeb. Fran , Hösfner,Äorkftrabe 24. hier .

Die
6 ~-eAB

MÜNCHNER JUGEND
die bekannte Wochenschrift für Kunst und Leben , bietet
ihren Lesern darin eine Neujahrsgabe , daß sie vom
Januar 1927 ab den redaktionellen Teil ohne Preis¬
erhöhung wesentlich erweitert . Dadurch ist sie in
die Lage versetzt , auch größere Arbeiten bedeutender
Autoren , die unter Umständen über einige Nummern
laufen , zu veröftentlichen Durch diese Verstärkungwird die „Jugend " das billigste , farbig illustrierte
Wochenblatt . Heflpreis 60 Pfg , Vierteljahrespreis Mk . 7 -
Probenummer umsonst . Bestellungen durch alle Buch - u.

Zeitschriftenhandlungen , sowie durch den Verlag
Ver ' ag der „JUGEND " München , Herrenstr . 2 —10.

Kartoffeln
vrtma gelbe Industrie , vro ZentnerMk 5 80, emv' i blt ffratt M . Bott .striedrich -Wolssftraße 88

Lager- u . Bersand-
Kart««.

BeriandWllen
fertigt als Svezialitüt

I . N-sfelbauf.
Karlsruhe , Schützen-

strafte 4 «. Televb . 1S11.
Für Näh - «nd Flick -

arbeiten in und auher
dem Hause empfiehlt Nch
junges Mädchen bei bil -
ligitcr Berechnung . An-
geböte unt . Nr . 1810 ins
Tagblattbüro erbeten .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heute 8 Uhr abends

das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten , mit Vortrag

Kapitän Mayer
Vorverkauf : Musikh . Fritz MttUcr . Kaiserstr .

Boritag fider malt.
mit Lichtbilder «

Dr. med. G . Revmann -Frankfurt
spricht über

SibilddM und Krvpsbildung
«IS große Ssltsvermögen!

am Samstag , de« 15. Januar , abends s Uhr
im grohen Saale der Handelskammer .Karlstrane 1«

Eintritt Mark 1 Mitglieder des Vereins kür
naturgemäße Lebesn - und Srilwejse S0 Psg . gegen

Vorzeigen der Mitgliedskarte .

F

VON PARIS ZURÜCK
*

WALTZ
TANGO

SLOW - FOX
CHARLESTON

BLACK- BOTTOM
*

KURT GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

Der Film der eleganten Welt !

Ein Lebenskdnstler
Nach dim Eoman von Richard VoB
dem Autor von „ Zwei Menschen "

In den Hauptrollen :
Olaf Fjord (bekannt aus „Zwei Menschen "), Friedrich

Kayssler , Erna Morena , Grete Mosheim
Frida Richard , Paul Bildt

Der Film der schönen Bilder
Xackte Menschenschünheit Tolles Nachtleben

Der stille Zauber märkischer Seen

Ab heute
täglich um 1.00, C30 und 9.00 Uhr in den

Atlantik - Lichtspielen
Kaiserstraße 5 (am Durlacher Tor )

Dazu :

DerWegzur Hölle
6 Akte aus der New-Yorker Lebewelt

Unter persönlicher Leitung von Cecil B . de Milles
inszeniert von Rupert Julian

X KARL DORR, Holz- und Kohlenhandiung, &££ £ £ X
Das zweite Leben.

(12 )

Eine Erzählnna
von

Ernst Zahn.
(Nachdruck verboten .)

Magnus war glücklich , daß er und Berta sich
in ihrer Freundschaft nicht hatten beirren lassen ,
und es schmerzte ihn , daß sie ihm und ihr
wehrten , Kameraden zu sein . Aber er fügte sich,
lebte zuweilen schon halb in der Zukunft und
empfand als Trost das eine , das sich nicht ge-
ändert hatte , das Große , daß er frei war , noch
immer — frei .

Als nun seine Pläne so weit klar waren uud
der Gemeindefchreiber eines Morgens wieder
zankte uud das Wort fallen ließ , überhaupt , es
wäre schon besser , wenn er sich anderswo Be -
schäftiguug suche , schwieg Magnus nicht wie
gewöhnlich , sondern erwiderte , er sei bereit zu
gehen und bitte , ihm zu sagen , wann es dem
anderen lieb sei.

„Meinetwegen können Sie jeden Tag fort, "
gab ihm Schultheß grob zurück .

Gut , so wolle er am nächsten Montag ziehen ,
entgegnete Magnus .

Ter Schreiber wurde zahmer . Als sich die
Sache so rasch löste , meldete sich sein gutes Herz .
So eilig sei es ja nicht , versicherte er .

Magnus bekam daraus neben ihm noch ein
paar gnte Tage .

Schulryeß indessen verständigte die Seinen .
„Gott sei Lob und Dank, " stöhnte die Schul -

theßin mit zum Himmel geschlagenen Augen .
Sie saßen gerade bei Tische .
Die braune Berta sah schweigsam auf ihren

Teller , aber auf einmal lösten sich unter ihren
Wimpern ein paar Tränen und tröpfelten in
die Suppe .

„Tu hast gerade noch nötig , zu flennen, "
zankte die Mutter .

Die Berta trocknete die Augen . „ ES ist nicht
recht , es ist eine Sünde, " sagte sie laut und
mutjg .

„ Wieso ? Warum ? " fragten die Eltern .
Die jüngeren Kinder sperrten die Augen auf .
„Ihr habt einem Unglücklichen einen Tritt

gegeben, " antwortete die Berta . Dann aß sie
keinen Bissen mehr .

Sie ließ sich weder an dem noch an den kom -
Menden Tagen , mochten die anderen schelten
oder zureden , aus einem festen , herben Wesen
bringen , das ihre Mißbilligung zeigte . Dabei
erwog sie allen Ernstes , ob sie Im Ebnet nicht
eine Tat schulde . Sie mochte sich nicht mit dem
Gedanken vertraut machen , daß er wirklich aus
ihrem Lebeu hinausgehe . Sie kam sich seig vor ,
daß sie ihn nicht zum Bleiben aufforderte . Je
näher der Tag des Abschieds rückte , umso
schmerzlicher erschien ihr die Trennung . Sie
wurde auch klar über sich selbst und gestand sich
ehrlich , daß ihr bisher niemand begegnet war ,
dem sie so gut gewesen wie Magnus . Sie prüfte
und sagte sich , wie seltsam ihre Neigung zu dem
viel ältereu und schuldigen Manne sei . Aber
sie fühlte , daß die Erkenntnis seines großen ,
inneren Gleichmaßes ihn ihr so nahe brachte .
Vielleicht verstärkte auch etwas wie Trotz ihre
Zuneigung , Trotz gegeu die Widersprüche , die
sich in ihr selbst erhoben .

So kam Im Ebnets letzter Tag heran . Er
arbeitete wie sonst air seinem Pulte . Der Ge -
meindefchreiber schien viel mehr an die Ver -
ändernng , die morgen bevorstand , zu denken , als
er selber . Schultheß blickte oft zu ihm herüber
und stellte mehrmals Fragen , was er jetzt be-
ginnen , wo er hingehen werde , ja sogar , ob er
ihm einen Dienst tun könne . Er war ein ehr -
licher Mann , und es war ihm nicht ganz wohl
bei der Sache .

Magnus nahm aber gm Abend seinen Lohn in
Empfang , auch eine Bescheinigung , daß er seine
Arbeit wohl besorgt habe .

„Es kann Ihnen ja nicht fehlen , Im Ebnet ,
bei Ihrem Fleiß und Ihrer schönen Schrift, "
ließ sein Vorgesetzter sich herab zu sagen . .

„Danke, " antwortete Magnus .
Er gab jenem die Hand und wendete sich

zum Gehen . Schultheß vergaß , wie weit er über
ihm stand , und geleitete ihn wie einen Herrn
zur Tür .

Erst als Magnus in die Wohnung der Schwe -
ster kam , fiel es ihm aufs Herz , daß es an den
Abschied ging . Er zögerte einen Augenblick im
Flur , hörte aber die Elise im Lade » uud wollte
sie nicht stören . Leise begab er sich in sein Zim -
mer . Hier begann er zu packen . Eine Kiste
und einen Handkoffer voll Habseligkeiten brachte
er zusammen . Auch das Körbchen für Hans ,
die Taube , stellte er zurecht . Dan » sah er noch
einmal den Inhalt seines Schreibtisches durch
und schloß endlich seine Schubladen ab . Die
Schlüssel wollte er Elisen geben . Diese kam
auch ganz unversehens zu ihm herein und
fragte , ob sie ihm beim Packen helfen könne ,
und als sie die fertigen Gepäckstücke sah , wurde
sie sehr rot , ob vor Bestürzung oder Unwillen ,
war schwer zu sagen .

„Ich hätte dir das gern besorgt, " sagte sie,
«Frauen verstehen das besser ."

Sic entfernte sich wieder , kam aber bald aber -
mals zurück uud brachte ein sauberes Päckchen
mit einer Wegzehrung und Tabak . Beides hatte
sie ihrem Laden entnommen und legte es Mag -
nus hin , ihn kurz bittend , es mitzunehmen .
Ihre widerhaarige und scheue Natur lag in
ihren Worten .

Noch später jedoch , da sie sich beim letzten
Teller Suppe gegenübersaßen , Magnus ihr ge-
dankt und sie um Besorgung seiner Habselig -
leiten gebeten hatte , sah er , wie ihr die Lippen
schmerzlich zuckten .

„Was hast du ?" fragte er .
Sie fetzte sich gerade iu de » » yi> aber ein

verwürgtes Schluchzen war in ihrer Stimme ,
als sie antwortete : „Es ist furchtbar , daß wir
so auseinander gebrochen sind ."

Das Wort machte Magnus beklommen . Es
war eine von den Stunden , in denen das Un -
heilbare seines Lebens vor ihn trat . Er setzte
daS Gespräch nicht fort , drückte nur nachher vor
dem Schlafengehen der spröden Schwester länger
als gewöhnlich die Hand und wiederholte : „Ich
danke dir , danke dir wirklich , daß du mich so
lauge bei dir ausgenommen hast .

"
Sie erwiderte : „Schreibe manchmal . Viel -

leicht sehen wir uns dann und wann ."
Dann trennten sie sich.

Magnus verspürte keinen Schlaf . Seine
Seele war nicht unruhig , aber die Schwere von
vorhin lag noch auf ihr . Der Mond schien in
seine Stube , als er eintrat . In dem kleinen
Lichtteich , den er auf den Boden goß . saß mitten
drin die weiße Taube . Sie hing schlafend den
zierlichen Kopf , blinzelte jedoch eiii wenig , als
sie ihren Herrn hörte : aber sie verließ die Stelle
nicht . Im Ebnet mochte nicht Licht machen . Er
trat ans offene Fenster .

Die Wiese draußen war ganz hell , aber die
Obstbäume warfen ein Gitter von dunkeln
Schatten auf den Boden . In ihren Kronen
spann das Licht . Es war , als verbärgen sich
allerlei lebende Wesen in dem regen , durchleuch -
teteu Blattwerk .

Maguus stellte sich gns Gesims . Wo würde
er morgen sein ? Was würden ihm morgen
für Menschen begegnen ? Wer würde ihn —
morgen lästern ? Er war aber nicht bang , nur
ein wenig scheu, ein wenig einsamkeitssüchtig .

Auf einmal schien ihm , daß drüben ans dem
Wiesenpsade hinter den Obstbäumen sich etwas
bewegte . Er achtete nicht weiter darauf , son -
deru sprach leise mit der Taube , die jetzt zu
ihm aufs Fensterbrett flog . Erst als nach einer
Weile sein Blick wieder ins Freie ging , ge-
wahrte er , daß draußen sich eine Mäbchengestalt
an einen der Obstbäume lehnte .

Das war die Berta !
Sie trug ein helles Sommerkleid . Die Schat -

ten der Nacht färbten ihr braunes Gesicht und
ihre Arme noch dunkler , aber das heitere Haar
schien fast weiß . Und Magnus sah , daß ibre
Augen groß waren uud sich vor Ueberraschung
starr oder von einer Art Traumzustand ge-
bannt ans ihn richteten .

Minutenlang standen sie so und schauten ein -
ander an , ohne sich anzurufen . Es war etwaS
so Seltsames um diese Augenblicke , daß am an -
deren Tage und später beide sich fragten , ob sie
sie wirklich erlebt hätten .

Die Gestalt der Berta löste sich dann von dem
Stamme und glitt in die Dunkelheit zurück . Es
war5 als blitze das helle Kleid noch einige Male
durch das Buschwerk . Daun blieb die Nacht
still und schwerz .

( Fortsetzung folgr .1

Einführung in die
AoMiMMItanMiumg

Hurdi R . Svring . Donnerstag , den !
iz . Januar , abends Rllfir , Münz schcs
Konservatorium . Waldstrahe Nr . 79
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Aus dem StablttM
Llm einen Hahnenschrei Licht!

Die Bauern sagen , daß vom Dreikönigstag an
iie Tage um einen Hahnenschrei an Länge zu-
nehmen . Das klingt ganz hübsch und poetisch
Man stellt sich den Hansgevatter Hahn vor , wie
er sich zum Krähen zurechtmacht und dann einen
kürzeren oder längeren Schrei tut . Die altereu
Hähne pflegen nicht etwa länger zu schreien als
die jungen , denn die jungen üben noch gern
wie früher unsere Spielleute das Trommeln, '
am liebsten hinter Hecken und Zäunen . Sie
tun sich auch gern damit hervor , weil die jungen
Hühner , die mit ihnen groß geworden sind , jetzt
eben, ans Eierlegen denken. Bedeutsame Zu -
sammenhänge . . .

Mau kann also von 21 bis 23 zählen , bis ein
richtiger brauchbarer Hahn ausgekräht hat . Mit
anderen Worten : der Tag wächst nur um ein
paar Sekunden früh und auch wieder abends .
Vielleicht um so viel als man braucht , um sich
gemächlich eine Zigarette anzuzünden oh.er eine
andere Schürze vorzubinden , wenn Besuch
kommt. Also wenig genug , aber viele Wenige
geben ein Viel .
. Man atmet förmlich auf , daß es in das Licht-
i ?hr hineingeht und nicht in das dunkle Tal
hinab , vor dem jedem graust . Ich habe einmal
auf einem Jahrmarkt eine amerikanische Schau-
kel benutzt , deren Kähne sich im Kreise bis zu
jenem Punkt erheben , wo man den ganzen
Jahrmarkt übersehen kann . Jedesmal , wenn
wir oben anlangten , dachte ich : das ist der
Johannestag des Lebens, da kann man weithin

Treiben überblicken , und auch gegen Abend,
fast bis in die Nacht hinein , ist es hell. Ein
unangenehmes Gefühl war es , wenn der Kahn
sich nach unten neigte und man den tiefsten
Punkt erreichte . ,Die Schaukel des Lebens dreht sich nicht so
schnell . Sie rückt sehr langsam vorwärts . Es
ist augenblicklich auch noch keine amerikanische
Luftschaukel, wie manche meinen . Noch haben
wir ja immer deutsche Verhältnisse und dent -
sche Hoffnungen fit? den Aufstieg dieses Jahres .

Also, liebe
'

Freunde . Geduld ! Es geht jeden
Tag um eine Hahnenschreilängc vorwärts .

*
Das deutsche Buchbinderhandwerk wirbt !
Man schreibt uns : Mit dem 10. Januar be -

ginnend veranstaltet der Bund D e n t ? ch e r
B n ch b i u d e r - I n u >i n u g e n eine über ganz
Deutschland sich erstreckende Werbung für das
handgebuiidenc Buch. In allen deutschen Buch-
binderet - und verwandten Betrieben witd an
diesem Tage ein Plakat zum Aushang gelangen .
Dem kaufenden Publikum werden Werbezettel
behändigt , in denen auf deu handwerksmäßig
hergestellte » Bucheinband hingewiesen wird .
Nicht nur für den von Künstlerhand geschaf-
fenen Einband soll geworben werden , sondern
auch für den Einband der Gebrcuchöliterktnr .
Neben der geschmackvollen äußeren Ausstattung
hat das handgebundene Buch den Vorzug bester
Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit . Die Wer -
bung bedeutet darüber hinaus eine Anfforde -
rung an unser Volk, sich der Wertarbeit des
Handwerkers überhaupt wieder bewußt zu wer-
den und seine Dienste mehr als bisher in An-
ivrnch zu nehmen .

Das deutsche Buchbinderhandwerk . das durch
die Errichtung staatlicher und städtischer Buch-
bindereibetriebe einen beträchtlichen Teil seiner
Arbeit verloren hat , erwartet von dieser Wer -
bung eine Belebung seiner Tätigkeit .

Wer Wert auf Erhaltung seiner geistigen
Freunde legt , der kaufe seine Bücher broschiertund lasse sie ebenso wie seine Zeitschriften von
leinem Buchbinder binden .

Mitteilungen des Bad Londescheaters
Auf Sonntag nachmittag . 16. Januar . W8 Uhr , ist»er Schwank „Tie Hamburger Filiale " angelebt . —
« Is Erstaufführung geht im Konzerthaus , Sonntag .
JB. Sanitär , der Schwank „Nur kein Skandal " von Karl
^ culler -Ru »ika in Szene . — Als nächste Klassiker Neu -
«wstudierung befindet sich Shakespeares Komödie »Wie

Euch gefällt " für Ende Januar In Vorbereitung .

Veranstaltungen.
Boriraa Dr . med . Georg Rexmau » , Frankfurt am

Mai » iiber „ Schilddrüse » nd Krövs " . Die Organ -
Norun «« n beim Kropf sind ebenso schlimm wie der
« rovischaden selbst . Der Kropf wird nur leichter ge¬
ll ' Ehrend die am Kropf vorgelagerten Organschä -
^en meist unsichtbar sind . In dem Bortrag soll gezeigt
ii

r
. ' kafe wir keinen Jodmangel haben , sondern

einen Org >ansunktionsmangel . Der Vortragende
onrachtet die Schilddrüsenschwellung als einen lebten
Ü üpi acgen die Schmutz » und Jnfektionsstoss « . lSicZe

Anzeige .)

Gtandesbuch - Auszüge .
„ 5 ?d«Ssäll «. 8 . Jan . : Theresia Jung , alt 69 Jahre ,
Ehefrau von Gabriel Jung , Stadtarbeiter a . D . : Maria
ii? U nt a n n ' alt 57 Jahre , Ehefrau von Berthold»>utmann . Kausmann : Bertha Stoll , alt 64 Jahre .
Ehefrau von Thomas Stoll , Former : Fritz , alt 2 Mo -" " 1 ' Tage , Bater Karl Gnggolz , Polizei -Streifen -
^ Nter a . D . : Hannelore , alt I Monat 7 Tage . Vater

Föll . Werkschreiber : Marie Friedrich , alt"5 Jahre , Ehefrau von August Friedrich , Werkmeister .9 . Jan . : Erwin , alt 2 Jahre . Bater Franz Hügel ,
^ rah <nbabnlchafsner : Sofie Meyer , alt 80 Jahre ,
^ iitwe von Heinrich Meoer , Hauvtlehrer . — 10 . Jan .:« ranz Schwander . Schlosser , Ehemann , alt

Jahr « : Hermann Seitz , Eisenbahnoberschaffuer ,Ehemann , alt 52 Jahre .

Oer gegenwärtige Stand
ber evangelischen Heidsnmiffion
Einen lehrreichen Ueberblick über den gegen-

wartigen Stand der deutschen evangelischen
^ eltulission im Vergleich zum Höhepunkt ihrer
Entwicklung vor dem Weltkrieg gibt eine Sta -» Itik über die Jahre 1904—1914 und das letzte
Zahlenmäßig erfaßbare Jahr 1924. Bekanntlich
Und während des Weltkrieges eine große Zahl
deutsch « Misjionskräfte von ihren Arbeits -
' elbern vertrieben , gefangen gehalten oder ge-
wallsam nach Deutschland zurückgebracht wor -
veii ' viele von den in der Ausbildung be-

griffenen Missionaren sind im Krieg gefallen
oder zur Aussendung in die Tropen untauglich
geworden . Der Berfailler Vertrag hat sodann
eine im französischen Herrschaftsbereich noch
fortdauernde Aussperrung der deutschen Missio-
uen aus den unter der Gewalt unserer ehe-

maligen Feinde befindlichen Gebiete zur Folge
gehabt . Die schweren Wunden , die dadurch der
deutschen Missionstätigkeit geschlagen wurden ,
haben sie zwar keineswegs zum Erliegen ge-
bracht , aber um etwa 2 Jahrzehnte zurück-
geworfen .

Der neue Runbfunkwellenplan .
Man schreibt uns : Am 14 . November ist der

neue Wellenplan für die Rundfunksender ein-
geführt worden , der manche Unruhe in deu
Rundfunkbetrieb gebracht und zu mancher un -
liebfamen Ueberlageruug von Sendern Anlaß
gegeben hat . Die Ueberlagernngen sind heute
fast alle beseitigt . Dagegen sind einige Sender
in der letzten Zeit so stark geworden , daß sie
über ihr Wellenband hinweg durchschlagen.
Dagegen hilft eine bessere Abstimmfähigkeit des
Empfangsgeräts . Es ist die Frage aufgeworfen
worden , ob eine Wellenverteilnng überhaupt
notwendig war . Darauf muß mit „ja " geant -
wortet werden , da ohne diese Regelung binnen
kurzem durch die vielen ueuerbauteu Sender
ein Wellendurcheinander entstanden wäre .

Um in allen Rundfunkfragen eine Einigung
zwischen den Ländern Europas herbeizuführen ,
ist im Mai 1923 die Europäische Union inter -
nationale de radiophonie mit dem Sitz in Genf
gebildet worden . Der Union liegt auch die
Rnndfiinkwellenverteiluug für Europa ob . Für
die Bearbeitung dieser wichtigen Frage war
von besonderer Bedeutung die Zahl der von
allen Ländern geforderten Sender , nnd die
Zahl der möglichen Rnndfunkwellen . Zwischen
zwei Wellen muß ein Zwischenraum von min -
Kestens 10 000 Perioden liegen , weuu nicht
Ueberlagernngen austreten sollen . Danach kön -
nen in dem Wellenbereich von 200 bis 600 Meter
nur 99 Wellen untergebracht werden . Die
europäischen Länder forderten aber Wellen für
mehr als 200 Sender .

Was war zu tu » , um eine Lösung herbei -
zuführen ? lieber 600 Meter hinanfzugehen , ist
nicht möglich , da der Bereich von 600 bis etwa
800 Meter dem Schiffsnotverkehr dient , der
Hilfe zum Schutz von Leben und Gut herbei -
rufen soll . Noch längere Wellen sind nicht
branchbar , da bei diesen die Unterbringung von
Telephoniewellen immer sch ^ ' -riaer wird , denn
das erforderliche Baich von 10 000 Perioden
entspricht bei den längeren Wellen einer grö -
ßeren Wellenbreite , so daß in einem höheren
Wellenbereich an einen Bicl - Sender -Rnndfunk
nicht mehr gedacht werden kann . Es können
wohl noch einzelne bevorzugte Wellen , wie z . B .
1300 Meter Königswusterhausen , 1600 Daveutry ,
zugelassen werden , aber es würde sich hier kein
Rundfunknetz aufbauen lassen . Die Wellen
unter 200 Meter sind zwar noch frei , aber für
den Rundfunk wenig geeignet . Je kleiner die
Wellen werden , desto mehr sind sie , besonders
in eng bebauten Städten , der Absorption , Re -
flexion usw. unterworfen , so daß hier ein
ewigermaßen sicherer Empfang nicht gewähr -
leistet werden kann .

Aber gerade die größte Zahl der Rundfunk -
teilnehme ! sitzt in den größeren Städten , nnd
es wäre zwecklos, Wellen zu verwenden , bei
denen die Unsicherheit des Empfanges noch
wesentlich größer als bisher werden würde .
Es blieb demnach nichts anderes übrig , als in
Europa mehrere Sender auf eine Welle zu
legen . Man hätte so vorgehen können , daß man
auf jede der 100 möglichen Wellen zwei Sender
gelegt hätte . Aber bei der verhältnismäßig
geringen Ausdehnung von Europa war es nn -
möglich, diese zwei Sender so weit entfernt
unterzubringen , daß sie sich in ihrem Empfangs -
bereich nicht stören . Bei Ländern wie B .
Spanien und Finnland , die an entgegengesetzten

äußeren Enden von Europa liegen , hätten sich
vielleicht einigermaßen brauchbare Entferuuil -
gen für den zweiten Sender finden lassen . Bei
anderen Ländern wäre dies schon schwieriger
gewesen.

Am ungünstigsten hätte hierbei aber Deutsch-
land abgeschnitten , das so ziemlich in der Mitte
von Europa liegt . Hier wären Störungen auch
der wichtigsten Wellen unvermeidlich gewesen.
Es war daher besonders für uns die zweite
Lösung vorzuziehen , nämlich die 99 Wellen in
zwei Gattungen zu teilen : in die ondes exelu-
sives oder die Einzelwellen nnd die ondes com-
munes oder die Gemeinschastswellen .

Die erste Gattung der Wellen bekommt , wie
bisher , nur einen Sender in Europa zngewie -
sen , während auf der zweiten mehrere Sender
arbeiten sollen. Man sagte sich, daß bei der
großen Zahl von Sendern heute schon ein Teil
derselben in der Hauptsache örtlichen Charakter
hat , so daß , wenn man den örtlichen Charakter
verschärft , es möglich ist , in genügender räum -
licher Entfernung mehrere Sender auf dersel -
beu Welle laufen zu lasse » . In der nächsten
Nähe des Ortssenders , also z . B . in dem Ort
selbst , wird mit einfachen Empfangsmitteln , die
für den eigenen Sender ausreichen , einer der
anderen auf derselben Welle arbeitender Sen -
der nicht oder nur so schwach hörbar sein, daß
nennenswerte Störungen nicht auftreten wer -
den.

Mit Rücksicht daraus , daß jedes Land eine
größere Zahl von Einzelwellen beanspruchteund da selbst die kleinsten europäischen Länder
mindestens eine Einzelwelle verlangten — eine
Forderung , deren Berechtigung anerkannt wer -
den mußte — konnte die Zahl der Einzelwellennicht kleiner als 83 genommen werden . Da die
Einzelwellen durch ihre nur einmalige Be -
setzuilg große Vorteile gegenüber den Gemein -
schastswellen haben , mußten sie nach einem ge-
rechten « -chlüssel auf alle Länder verteilt wer -den . Es wurden die Einwohnerzahl , der Flä¬chenraum und auch der Telegrammverkehr der
einzelnen Länder berücksichtigt. Die danach
erfolgte Berechnung ergab für Deutschland 12 .für England 9. für Frankreich 9 . für Italien 5
usw . Einzelwelle » . Da von den vorhandenen
99 Wellen 83 für Einzelwellen gebraucht wer -
den, blieben demnach nur noch 16 Wellen übrig ,auf denen alle anderen Sender unterzubringen
waren . Es mußten also auf jede Welle etwa
acht Sender gelegt werden , um im ganzenWellen für etwas über 200 Sender zu erhalten .
Rechnet man ans , wieviel Wellen in den Wel-
lenbereichen von 200 bis 300 Meter nnd 300
bis 600 Meter untergebracht werden können ,ivenn der Abstand zwischen den einzelnen Wellendie festgesetzte Größe von 10 000 Perioden er-
reichen soll , so findet man 80 Welle» zwischen200 nnd 300 Meter und 49 Wellen zwischen 300
nnd 600 Meter . Es war also erforderlich , daß
Deutschland wenigstens zwei seiner 12 Einzel -
wellen unter 300 Meter legte . Unterteilt manweiter , so findet man zwischen 300 nnd 400 Met .nur 24 mögliche Wellen , so daß ersichtlich ist.daß ancĥ zwischen 300 und 400 Meter einige
deutsche Sender gelegt werden mußten . Deutsch-
laud hat bei der Wellenverteilung Verhältnis -
mäßig gut abgeschnitten . Mit einer Aendernngdes Wellenplanes zugunsten Deutschlands ist
daher auf keinen Fall zu rechnen.

Die deutschen evangelischen Missionskräfke
zählen heilte 664. Damit ist noch lange nicht
die Zahl von 1904 erreicht . Bor Kriegsbeginn
war sie VA mal so groß . Aehnlich ist es mit der
Zahl der eingeborenen Mitarbeiter und der
Hauptstationen . Die Zahl der Missionsschulen
ist heute ungefähr ebenso groß wie vor
20 Jahren , beträgt aber noch nicht die Hälfte
des Standes von 1914. Besonders bemerken ?-
wert ist aber , daß in dem wesentlich verkleiner -
ten Arbeitsfeld die christlichen Gemeindeglieder
mit 701361 fast ebenso zahlreich sind wie kurz
vor dem Krieg : das läßt auf eine besonders
erfolgreiche Arbeit im letzten Jahrzehnt
schließen. Im letzten Berichtsjahr betrug der
Zuwachs rund 33 000 Christen , wozu noch
38 000 im Taufunterricht stehende kommen. _

Unter fremder Verwaltung befanden sich im
Jahr 1924 eine beträchtliche Zahl früherer deut -
scher Arbeitsfelder mit 113 Hauptstationen ,
174 000 Gemeindegliedern , 1900 eingeborenen
Arbeitskräften und über 800 Schulen . Ans die
Mehrzahl dieser Arbeitsfelder sind inzwischen
deutsche Missionare zurückgekehrt , so auf fast
alle westafrikanischen nnd indischen Arbeits -
selber der Basler Mission ? sie sind begeistert
aufgenommen worden . Auch in der Heiden-
Mission ist Aufbauzeit .

Wstternachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die Brücke zwischen den beiden über West -
und Osteuropa liegenden Hochdruckgebieten ist
von den zwischen Island und England durch-
brechenden gewaltigen Warmlnftmassen süd -
wärts abgedrängt worden , so daß unser Land
sich wieder im Bereiche warmer Luftzufuhr aus
Weste » befindet . Der Durchzug der Wärme ,
wellen wird wegen ihres hohen Wärmegehaltes
von böigen und zeitweise stürmischen Winden
begleitet sein .

Aussichten für Dienstag : Warm , böige Winde
mit Strichregen . Gebirge ebenfalls Regenfälle
und Tauwetter . ^Wiederholt .)

Wetterbericht des Frankfurter Universitäts -
Instituts sür Meteorologie und Physik.

Aussichten für Mittwoch : Trübe , einzelne Re --
genfälle , mild .

Ladische Meldungen .

Höhe
über
NN

itS"-lflstuI|I
.fotHcu6(
Baden
St .BIalien
!7eldderg "1

.5 |
•a B
1 |
» I

T-mveratur° C

3 | ® a

563
120
218
780

1292 >644 8

770 9
7719
772 .2

E != 0

Wind

Rich -
tun ff

Stärke
Wet -

ter ff

SW schwach
SW irisch
SW ! leicht

Stille -
W I leicht

Nebel
bed .
Neg
bed .

Nebel

Oer „Grünlandfilm".
Vorführung landwirtschaftlicher Lehrfilme durch die Badische Landwirtschaftskammer.

Die Badifche Landwirtschaftskammer hatte am
Montag vormittag zu einer Vorführung land -
wirtschaftlicher Lehrfilme in die Residenzlicht-
spiele eingeladen . Als Gäste nahmen an der
Veranstaltung die Inhaber von Saatbanstellen ,die Landesökonomieräte , die Schüler der land -
wirtschaftlichen Winterschuleu Augustenberg ,
Eppiugen und Graben , sowie interessierte Land -
wirte aus dem ganzen Land teil .

Von der Regierung waren der Referent für
landwirtschaftliche Angelegenheiten im M . d . I .,
Oberregierungsrat Cronberger , Ministe -
riolrat Ullrich von der Forst - und Domänen -
direktiou , Landeskommissar Gcheimrat Gräser
und Mitglieder der Kulturbauämter und des
Wasser- nnd Straßcnbauamts sowie eine Reihe
von Landtagsabgeordneten erschienen.

Nachdem der Präsident des landwirtschaftli -
che» Vereins Wachs i» Vertretung des ver -
hinderten Präsidenten der Badischen Landwirt -
schaftskammer , Dr . h . c . Graf Douglas , die
etwa 800 Teilnehmer betragende Versammlung
begrüßt hatte , wurde zunächst ein Lehrfilm ans
der deutschen Luftstickstoff -Judustric vorgeführt .
Ju anschaulicher Weise kam dabei das rasche
und ergiebige Wachstum von Weizen , Hafer ,
Gerste und verschiedener Gemüse in einem mit
Stickstoff gedüngten Boden zur Darstellung im
Gegensatz zn denselben Sorten in einem Boden
ohne dieses Düngemittel . Diplomlandwirt
Geber , Mannheim gab hierzu die erläutern -
den Erklärungen .

Sodann kam der vom Deutschen Landwirt -
schaftsfilm in Berlin hergestellte „G r ü n l a n d-
f i l m" zur Vorführung , von Oberlandwirt -
schaftsrat M e i s u e r - Karlsruhe anregend er-
klart und erläutert . Der Film führt vor
Augen , wie die Landwirtschaft immer weiter
geschritten ist , daß aber ihre Erfolge nur schein -
-

* waren , weil ihr der organische Aufbaufehlte . Ackerbau und Viehzucht gehören unzer -
rrennlich zusammen , das eine ist ohne das an-dere für eine rationelle Wirtschaft uudcukbar .Der erste Teil des Films zeigt die Entwicklungder Landwirtschaft bis zum Weltkriege . DerAckerbau, aufgebaut auf künstlichem, aus dem

Ausland bezogenem Dünger , blühte . Die Vieh-
zucht dagegen war lediglich eine VeredlungS -
Industrie geblieben . Der Erfolg war , daß
Krankheiten auftraten , die den ganzen Vieh-
bestand zu verderben drohten . Die Männer ,
die nun zur Selbsthilfe schritten, wurden da -
durch zum Arzt und zum Helfer des deutschen
Volkes .

Der zweite Teil des Films schildert d '
.e Me¬

thoden , die angewandt werden müssen, um die
Landwirtschaft an der naturgemäßen Haltung
des Viehs , au dem Aufbau der Landwirtschaft
ans eigener Kraft und zur Volksernährung auf
eigener Scholle gesunden zu lassen . Es kom-
men die Verbesserung der Futterflächen durch
zweckmäßige Maschinen , die Regelung der Be-
Wässerung usw . zur Darstellung .

Im dritten Teil wird die Kunst der Grün -
landwir tschast , die Anlage des Grünlandes und
seine Erhaltung behandelt . Er zeigt die Grün -
land - und Grünfutterpslanzen , und wir erken-
nen daraus , wie schließlich die Edelsaat entsteht,
die von derselben Fläche ein Mehrfaches an Fut -
ter gewinnen läßt . Der Schluß zeigt die ideale
Vereinigung von Landwirtschaft und Viehzucht.
Wenn der Acker , die Weide gesund sind , dann
besitzen wir auch einen gesunden Viehbestand .

Klar und folgerichtig baut sich in dem Film
alles auf , nicht in nüchterner Bildfolge , sondern
durchsetzt mit einer Reih « prächtiger Naturauf -
nahmen . So ist er nicht allein für den Land-
wirt , sondern auch für den Laien ein außer -
ordentlich interessantes und anregendes Veleh -
rungsmittcl . Was unsere Landwirte , und sür
diese war ja die Vorführung i " erster Linie be¬
stimmt , hier zu sehe » bekamen, wird ihnen ein
wertvoller Fingerzeig sein zur rationellen Ar -
beit draußen ans dem Land , zu ihrem eigenen
Wohl und zum Wohl unseres ganzen Volkes .

Nach einem gemeinschaftlichen Mittagessen
fand im „Krokodil " eine intern « , nicht öffent-
liche Sitzung der La nd wir t scha sts ka innie r statt,
in der über die Aufgaben und Ziele der badi-
scheu Saatbanstellen sowie über die Bedeutung
der badiichen Originalzuchten sür die badische
Landwirtschaft gesprochen wurde . G—f.

Augerbadische Meldungen .

Luttdruck
i . Meere «. itrap «'

tarnt Wind Stfirte Dette ,
Niveau

.Sugfoitse 'M 532 .4 —9 NNW stürm . Schnees ,
Berlin 760 3 7 SW ichwach il. egen
Hamburg 7617 9 N ;>i< stark bedeckt
Sui 13beteten 734 .8 - 6 S leichi «. edeckt
Stockholm 749 .9 1 SW ictcht bedeckt
Skudenes 75218 7 W steif Regen
Kopenhagen 757 .1 4 W ichwach wolkig
Croudon

lLondont 773 8 9 NW ichwach wolkig
Brüssel . . — — — —

Parts . . . 775 .4 10 NW ichwart bedeckt
Zürich . . . 776 8 5 W leicht gedeckt
Ken ! . . , 7776 2 l » leicht bedeckt
Lugano . . 770 .2 5 N leicht wölken !
Genua . . — — — — —

Venedig . . — — — — —

Rom . . . . 767.0 4 NO schwach wölken !
Madrid . . — — — —

Wien . . , 766.4 4 W schwach Regen
Budapest 766.8 1 NW mahta bedeckt
Warschau 758 6 7 SW schwach Regen
Algier . . —

* ) Luftdruck örtlich .

Tagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Dienstag , de» 11. Januar 1927.
Bad . LandeLtheater : „Turandot " . S—10 Uhr .
Ttädt . Konzerthaus <Bad . Lichtspiele ) : „ Amerika ".
Colosseum : Abends 8 Uhr . Gastspiel des Hamburger

Revue -Theaters : „Das Champagnergirl " .
Rest -Lichtspiele : „Ben Hur " .
Atlantik -Lichtsviele : „ Em Lebenskünstler ". „Der Weg

zur Hölle ".
Kaffee des Westens : Wiener Abend .
Bttrgerverei « Altstadt : Abends ^ 9 Uhr im Saal S der

Brauerei Schremvp , Vortrag : Hoglentsche Gegen -
ivartsaufgaben für Karlsruhe . *

Tierschutzverein : Abends '/i9 Uhr im Krokodil . Monats -
Versammlung mit Lichtbildervortrag .

Geschäftliche Mitteilungen.
Bitaminsrage . Ju letzter Zeit wird vielfach von einer

kleineren Margarine -Fabrik Reklame gemacht für ihre
vitaminhaltige Margarine , wobei der Eindruck erweckt
wird , als ob es sich um eine ganz neue Ersindung
handle . Abgesehen davon , dab die Vitaminfrage selbst
sich wissenschaftlich noch in einem Entwicklungsstadium
befindet , ist der Zusatz von Vitaminen zu Margarine
praktisch schon längst in den verschiedensten Länder »
erfolgt und zwar in Deutschland zuerst durch die be-
kannten van den Bergh 's Margarine -Werke , die ihre
Verfahren bereits Anfang 1921 zum Patent anaemcl ,
det haben .

Viel bilft uicht immer viel , das n' die ersabreiie
Hausfrau . Maggi 's Würze setzt fic iiuhnlb den £ jt »
sen beim Abschmecken nur trovseiiwli 'e zu un » n
dann — zugleich sparsam wirtschi? i!cr,d — . eine gerad . ;
überraschende GeschmackSverfeinci n >: >. l n »« « «
würde naturgemäß den W • tsuntraw . :
Jedenfalls darf die Würze selbst ans den Speisen r t
vorschmecken . Gerade nt der hohen ÄurKekraft liegt
ein Vorzug von Maggi 's Würze .
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Brief aus dem Hanauerland .
v . Kehl , 10. Statt .

Mt Beginn des neuen . Jahres dürfen neue
Hoffnungen in den Herzen der Bewohner des
Hanauerlandes geweckt rverden . Alle Anzeichen
sprechen dafür , das; wir auf dem besten Wege
sind , einer Neubelebung von Industrie ,
Handel und Gewerbe entgegen zu sehen .
Die katastrophale Geldknappheit , die in den letz-
ten Jahren das wirtschaftliche Leben des Lan -
des lähmte , beginnt langsam aber sicher zu wei¬
chen. Das beweisen zunächst die Geschäftsberichte
der Sparkassen -Institute des Hanauerlandes
für 1926, die einen erfreulichen Spürsinn in
Stadt und Land verkünden , in den Kreisen der
Festbesoldeten , sowohl als auch in Arbeiterkrei¬
sen . Das beweisen auch die AeuHcrungen der
Geschäftswelt des Hanauerlandes ,
die durchschnittlich mit dem Ergebnis des Weih -
nachtsgeschäft im Dezember 1926 zufrieden war .
Dies ist hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß
die Zeiten der Valutareisen aus dem Hanauer -
land nach Strasburg aller Wahrscheinlichkeit
nach endgültig vorüber sind . Die Frankenhausse ,
die vor einem halben Fahre einsetzte , hat allen
die Augen geöffnet , und jeder weiß , daß man
im Elsaß heute unter Berücksichtigung der Zoll -
gebühren und der Reise - und Zehrkosten teuerer
einkauft als in den einheimischen Geschäfte « .

Leider haben sich die kritischen Verhältnisse in
der La nd w i r t s ch a s t des Hanauerlandes im
verflossenen Jahre noch nicht erheblich gebessert .
Wohl zeigten die Kreditverhältnisse gegenüber
dem Jahre 1323 eine Besserung , aber es herrscht
immer noch Mangel an Betriebskapital . Die
Erntc -Ergebnisse sind nicht zur Zufriedenheit
ausgefallen . Sowohl die Ausdruschergebnisse
beim Getreide ließen zu wünschen übrig , aber
auch der Fnttergewächsbau und die Kartoffel -
ernte haben enttäuscht . Mit guten Hoffnungen
blickt jedoch der Landmann ins neue Jahr , da
der Stand der Winterfruchtfelder allgemein als
gut bezeichnet wird . Die Saaten haben sehr gut
gekeimt und sind dank der Witterung rasch vor -
angeschritten . Im großen und ganzen stehen sie
gesund und üppig da . Werden wir nicht weiter
von starkem Glatteiswetter heimgesucht , das den
jungen Saatwurzeln äußerst gefährlich werden
kann , so wäre die erste Vorbedingung für eine
schöne Winterfruchternte erfüllt .

Ein düsteres Kapitel im Hanauer Grenzland
bildet immer noch die Erwerbslosen -
frage , die naturgemäß zur Winterszeit beson -
ders brennend wird . Durch Ausführung grö¬
ßerer Notstandsarbeiten wissen die Gemeinden
immer diese gefährliche Klippe zu umschiffen .
Auf den Gemarkungen Neumühl , L i n x und
Freistett erfolgt jetzt Ausrodung von unren¬
tablem Wald und Verwandlung in Wiesen durch
(500—800 Arbeitslose . Das Arbeitsamt Kehl
hatte im Frühjahr 1925 etwa 500 Erwerbslose ,
heute verzeichnen wir bereits etwa 1000. Aber
die Gemeinde Kehl hat es nicht an Fürsorge ge-
gen über den Erwerbslosen fehlen lassen . Seit
1 . Januar 1924 wurden an Krediten seitens der
Stadt Kehl rund 2,6 Mill . Mk . aufgenommen ,
davon für den Wohnungsbau rund 0,5 Mill .
Mk ., für Notstandsarbeiten rund 314 000
Mk . , wovon die Gemeinde 34 000 Mk ., der Staat
zirka 280 000 Mk . aufgebracht haben, - allein rund
215 000 Mk . wurden an Löhnen für die Not¬
standsarbeiten ausgegeben .

Die erste Bürgerausschuß sitzung ,
die allenthalben die Gcmcindevertreter im Ha -
nauerland zusammenrief , zeugte von neuem
Eifer und Idealismus für die gemeinsame Sache
des durch den Versailler Friedensvertrag in sei¬
ner Entwicklung gehemmten Hanauer Grenz -
landes , das in den verflossenen sieben Nach -
kriegsjähren den Druck der Besatzung zu
spüren hatte . Möge endlich das Morgenrot
einer neuen Zeit anbrechen , die uns im Ha -
nauerland von diesem Drnck erlöst , der uns
neben einer wachsenden Wohnungskrise eine
Verteuerung des Lebensunterhaltes und eine
Unterdrückung der politischen Meinungsfreiheit
beschert hat . Trotz der gewaltsamen Abschnü¬
rung vom elsässischen Hinterland weiß sich das
Hanauerland aber aus eigener Kraft wieder
emporzuarbeiten und den Weg zum Wirtschaft -
lichen Ausstieg der engeren Heimat langsam vor -
zubereiten . P .

ftm ÄÄüen

bld . Karlsruhe , 10. Jan . Unser Gerichtsbericht
über die Berufsverhandlung über das Unglück
auf dem Bahnübergang bei Durmersheim ist
dahin zu berichtigen , daß die Schranken beim
Herannahmen des Kuhfuhrwerkes offen waren
und nicht , wie wir berichtet haben , vom Bahn -
wärter zum Durchlassen des Fuhrwerkes geöff¬
net wurden .

bld . Untergrombach , 10. Jan . Vor einigen
Tagen starb im 80. Lebensjahre der Seniorchef
der Firma Meerapjel Söhne , Meier Meer -
apsel . Er war der Begründer der bekannten
Tabakfirma , die er zu der heutigen Größe ge-
bracht hat . Erst im September vorigen Jahres
konnte die Firma ihr 50jähriges Bestehen
feiern .

dz . Mannheim , 10. Jan . Im Alter von 71
Jahren ist Weinhändler Peter Metz , ein in
Sängerkreisen wohlbekannter Mann , gestorben .
Er war langjähriger Präsident des Mannheimer
Sängerkreises .

bld . Mannheim , 10 . Jan . Die Trockenplatten -
fabrik Th . Matter liefert der unter der Lei -
tnng des Geh . Rats Prof . Dr . Wolf stehenden
Heidelberger Sternwarte die Platten zur Auf -
nähme des Sternhimmels . Der Inhaber die -
ser Firma , August Matter , ist in Anerken¬
nung seiner hervorragenden Leistungen zum
Ehrenbürger der Universität Heidelberg ernannt
worden .

bld . Friedrichsseld bei Mannheim . 10 . Jan .
Als am Freitag vormittag der 59 Jahre alte
Kohlenhändler Franz P r o b st mit seinem
schwerbeladenen Zweispännerfuhrwerk durch die
enge Jakobsgasse fuhr , wurden plötzlich die
Pferde unruhig und liefen mit dem Fuhrwerk
hart gegen Häuser . Dabei geriet Probst , _

der
neben dem Fuhrioerk ging , unter die Räder .
Nach seiner Verbri . gung nach Heidelberg mußte
ihm der linke Fuß amputiert werden . Das

Nurlacher Turmberg und Reblausfrage.
Der Kampf gegen die Reblaus

Von
Weinbauinspektor E . Meinke , Durlach .

Wenn der Durlacher Bürger seinen gewohnten
Erhölungsspazierganq macht und sich im Wolfs¬
weg , dem mittleren Tnr .mbergweg , ergeht , bleibt
er wohl manches Mal kopfschüttelnd stehen . Er
sieht fleißige Hände damit beschäftigt , starke
Mauern im „Kaisersberg " zu errichten und den
ganzen Berg tief umzuwühlen . Sind wir denn
im Kriege , soll der alte Turmberg in eine
Festung umgewandelt werden ? . . . Ja , der Dur -
lacher Turmberg wird wieder eine Festung , aber
nicht eine Festung , die die Stadt vor dem Ein -
fall wilder Völkerhorden schützen soll , sondern
eine F e st u n g gegen die Reblaus , den
schlimmsten Feind unserer Edelreben und damit
unserer Winzerbevölkernng .

Die Reblans , ein winziges Insekt , bedroht
unseren einheimischen Rebbau schon seit Jahren
mit der Vernichtung . Es ist ein unheimlicher
Gesell , diese Reblaus . Sie kämpft nicht mit offe¬
nem Visier , sondern sie verrichtet ihr Zer -
störungswerk ganz im Geheimen an den Wur -
zeln des Rebstockes , so daß sie auch dem schärf -
sten Mcnschenauge verborgen bleibt . Erst einige
Jahre später , innerhalb deren eine einzige Reb -
laus Millionen Nachkommen erzeugt , bemerkt
man an den befallenen Rebstöcken ein langsames
Absterben . Die Triebkraft der Stöcke läßt nach
und allmählich stirbt erst mal ein Rebstock ab .
Diesen vernichteten Rebstock verlassen jetzt die
Länse , sie wandern in der Erde weiter zu den
nächsten gesunden Rebstöcken , vermehren sich da -
bei immer stärker , nnd das Absterben der Reb -
stöcke geht infolgedessen immer rascher vor sich,
und innerhalb weniger Jahre können die Nach -
kommen einer einzigen Reblaus ganze W -: in -
berge zerstören .

Bis vor dem Kriege gelang es bei uns in
Deutschland durch das streng gehandhabte „Reb -
lausgesetz "

, der Rcblausseuche Herr zu werden .
Abgesehen von vorbeugenden Maßnahmen , die
die Einschleppung der Reblaus verhindern soll-
ten , schrieb das Gesetz vor , daß kurzerhand sämt -
liche von der Reblaus befallenen Rebstöcke nnd
zur Sicherheit noch eine beträchtliche Anzahl ge-
sunder im Umkreise zu vernichten seien . Dieses
„Vernichtnngsverfahren " kommt auch tatsächlich
bis zum heutigen Tage znr Anwendung .

Als ftolge des Krieges und der unruhigen
Nachkriegszeiten , in denen Gesetzesübertretungen
an der Tagesordnung ivaren . macht sich nun aber
auch in unseren Rebgebieten die Reblans , groß -
tenteils durch verbotswidrig eingeführte Reb -!» -
setzlinge eingeschleppt , immer mehr breit . All -
jährlich werden erschreckend große Reblansherde
gefunden und der Winzer sieht mit Bangen dem
Zeitpunkt entgegen , wo anch sein Weinberg der
Vernichtung durch dieses Insekt anheimfällt . Es
hat sich heransgestellt , daß das „Vernichtungs¬
verfahren " nicht mehr ausreicht , um die Aus -
breitnna dieser Seuche . u unterbinden , nnd es
wird nicht mehr allzu lanc .-. danern . bis das
Verfahren gänzlich undurchführbar wird .

In Voraussicht der kommenden Gefahren , die
einsichtige Fachleute schon lange vorausgesagt
haben , hat nun der Staat nicht tatenlos ge -
wartet , bis die Reblausverseuchungen überhand
genommen und die Existenz der Winzer unter -
graben haben würde , sondern er hat schon bei -
zeiten vorbeugende Maßnahmen gegen diese das
Volksvermögen bedenklich schädigende Senche
ergriffen . Schon lange vor dem Kriege errichtete
der Staat die Rebenveredelungsanstalt in der
Scheffelstraße , deren Ansänge in das ^ ahr 1994
zurückreichen .

Die Rebenveredlungsanstalt des Bad . Wein -
baninstitnts , wie die volle Bezeichnung lautet ,
hatte die Aufgabe , ein Verfahren , das den Edel -
rebenweinban trot , Vorhandenseins der Reblans
ermöglichte , auszuprobieren nnd zu verbessern ,
das „Rebenpfropfen " . Das Ausland war uns
in diesen Fragen lange Zeit voraus und konnte
nnser Lehrmeister werden , weil es schon viel
früher und viel stärker nnter der Reblausieuche
zu leiden hatte , als unsere deutschen Weinbau -
länder , und infolgedessen schon viel früher ge-
zwnngen war . wirksame Mittel gegen diesen ae -
sährlichsten Weinbauschädling zu suchen . In
Frankreich vor allem , aber auch in anderen
europäischen Weinbauländern hatte die Reblaus
schon vor Jahren Katastrophen im Weinbau ' her -
vorgerufen , bis es als druckt scharfer Benftstch -
tungen und zahlloser Versuche gelang , endlich
einen wirksamen Freund unserer guten , lten
Edelreben zu finden : die Amerikanerrebe . Nicht
di e Amerikanerrebe ( Tanlorrebe ) ist gemeint ,
deren Produkt den Geschmack vieler bereits so
verdorben hat , daß man die guten , herzerfrischen -
den Riesling - . Traminer - und Gutedelwein -' nnd
wie sie alle heißen unserer eigenen herrlichen
Weinbaugebiete nicht mehr zu schätzen weiß und
heute das billige , charakterlose Kunstprodnkt aus
der naturwidrigen Amerikaner - Psälzerehe vor -
zieht . Nein , nicht an diese Taylorrebe denken
wir , für die der richtige Rebbauer und Wein -
kenner nur Verachtung empfindet , sondern an
die wilde Amerikanerrebe , die kein « , oder doch
keine verwertbaren Trauben hervorbringt .

Wie kann eine Rebe mit derartigen Eigen -
schaffen unser Gehilfe im Kampfe gegen die Reb -
lans sein ? Wenn nun anch diese Rebe unfrucht -
bar ist , so hat sie doch eine sehr schätzenswerte
Eigenschast , die Widerstandsfähigkeit gegen die
Reblaus . Auf den Wurzeln vieler Amerikaner -
rebsorten kann die Reblaus nicht leben , auf an -
deren ist ihr wohl möglich zu existieren , aber
wenn auch diese Reben von der Reblaus befallen
werden , so gedeihen sie trotzdem unbekümmert
weiter . Und gerade diese Eigenschast war es , die
die wilde Amerikanerrebe so bedeutungsvoll für
unseren Edelweinbau werben ließ . Man machte
sich die Amerikanerrebe dadurch für unseren ein -
heimischen Weinbau zu Nutze , daß mau auf ein -
jährigeö Holz dieser Amerikanerreben einfach
Edelreiser unserer bekannten Edelrebsorten mit
Hilfe der englischen Kopulation pfropfte . Die -
ses Verfahren eben ist das schon erwähnte Re -
benpfropsen oder Rebenveredeln und die dabei
gewonnenen Rebeu sind die „ Pfropfreben " oder
„veredelten Reben ".

Die Pfropftrebe unterscheidet sich in ihren
oberirdischen Organen in nichts von der euro -
päischen Rebe . Das gilt vor allem für die von
Pfropfreben gewonnenen Trauben , bezw . Bei -
nen , die die gleiche Qualität haben , wie die
Weine nicht gepfropfter ( wurzelechter ) Euro -
päerreben . Gleichzeitig verhält sich die ge-
pfropfte Rebe aber auch gegen die die oberirdi -
schen Rebenteile schädigenden Insekten und
Pilze genau so wie die wurzelechte Edelrebe , so
daß anch bei Pfropfreben die üblichen Bekamp -
sungsarbeiten durchgeführt werden müssen . —
Diesese Verhalten der Pfropfreben ist nicht wci -
ter erstaunlich , wenn man sich vergegenwärtigt ,
daß trotz der innigen Verwachsung von Edelreis
nnd Unterlage keine Kreuzung entsteht . Das
Edelreis bleibt , was es vorher war , ein Ries -
ling , Portugieser , Gutedel oder dergl . , genau so ,
wie auch die Unterlage die wilde Amerikaner -
rebsorte bleibt . Die wilde Amerikanerrebe , die
Unterlage , dient dem aufgepfropften Edelreis
nach der Verwachsung als Ernährungsorgan .
Von der Unterlage werben die Wurzeln gebil -
det , die die Zufuhr von Nährstoffen und Wasser
zu dem Edelreis übernehmen , so daß das Edel -
reis keine eigenen Wurzeln benötigt . Nun wis -
len wir bereits , daß die Wurzeln der Ameri -
kanerreben widerstandsfähig sind gegen die Reb -
laus und es konnte deshalb angenommen wer -
den , daß auch die Psropfrebe den Anariffen die -
ses Insektes widerstehen würde . Die Erfah -
rnng hat die Richtigkeit dieser Annahme be-
stätigt . Die Pfropfreben widerstehen den An -
griffen der Reblaus und setzen unseren Reb -
baner in die Lage , mit der Reblaus anch wei -
terhin Edelrebweinbau zu treiben .

So einfach ftch das geschilderte Verfahren der
Herstellung der Pfropfreben lieft , umso schwie-
riger war das Problem zu lösen nnd auch heute
noch ist die Herstellung der Pfropfreben ziemlich
kostspielig und erfordert viel Geschick und Ver -
ständnis . Auch die Heranzucht der Amerikaner -
reben znr Gewinung der Unterlagen will ver -
standen sein . Abgesehen aber von diesen Schwie -
rigkeiten werden znr Herstellung der Pfropf -
reben kostspielige Gewächshäuser , sog . Reben -
vortreibhäuser , benötigt und für die Herainucht
der Unt " rlagreben bestes Weinbergsaelände in
größerem Umfange . Beides kann der kleine
Winzer , der zumeist nur über gering Mittel
und kleinen Besitz verfügt , nicht schaffen . Lei -
stnngsfähige Rebenveredlungsanstalten müssen
vom Staat , landwirtschaftlichen Körperschaften
oder Gemeinden errichtet werden , damit mög -
lichst bald nnser ganzer beträchtlicher 14 000 ha
umfassender Enropäerrebweinban auf „Ameri -
kaner Fuß " gebracht werde » kann . Erst wenn
das erreicht ist , hat die Reblans ihre Schrecken
für uns verloren . Es müssen all ' ährlich Hun¬
dertausende Pfropfreben unseren Winzern zur
Verfügung gestellt werden . Zur Deckung dieses
riesigen Bedarfs genügten die Anlagen der Re -
benveredelunsanstalt nicht , weshalb die aroß -
zügigen Neuanlagen am Turmberg durchgeführt
werden . Tie ganzen neuentstehenden Anlagen
werden mit reblauswiderstandsfähigen Ameri -
kaner -Unterlagsreben bepflanzt , mit dem ein -
zigen Zweck . Unterlagenholz für die Rebenpfrop -
fnng zu gewinnen . Aber anch nach Fertig -
siellnng der Muttergarteu -Neuanlagen , wie man
derartige Amerikaner -Rebanlagen nennt , reichen
die Durlacher Anlagen bei weitem noch nicht
ans , den Mefamtb -' dars des Landes an Pfropf -
reben zu decken. Ans diesem Grunde errichten
der Staat nnd andere Weinbaukorporationen
weitere ähnliche Anstalten , wie die Durlacher .

Die Rebenveredlungsanstalten haben demnach
große wirtschaftliche Bedeutung und Durlach
darf stolz sein , daß es das älteste derartige , für
die Weinbanernschaft des ganzen Landes so
wichtige Institut beherbergt und daß durch die
RebenveredelunaSanstalt das alte historische
Weinbergsgelände am Tnrmberg seiner alten
Bestimmung erhalten geblieben ist und auch in
Zukunft erhalten bleibt .

Schienbein ist zersplittert . Der Verunglückte
hat erst kürzlich seine Frau verloren .

bld . Heidelberg , 10. Jan - Den beiden Sänger -
Veteranen Georg Ed er und Heinrich Pflan -
mer , die über 50 Jahre dem Sängerkreis
Heidelberg - Neuenheim als Sänger angehören ,
wurden in Anbetracht der treueu Dienste zum
deutschen Lied der Ehrenbries des Deutschen
Sängerbundes übergeben .

dz . Heidelberg , 10 . Jan . Im Jahre 1926 über -
nachteten hier insgesamt 171791 Fremd « , das
sind gegen 1925 fast 40 000 Personen mehr . Aus¬
länder war -' n es 22 613 . also ein Mehr von
»000 Personen gegen das Borjahr . Das Haupt -
kontigent mit 10 694 Besuchern stellten die Ver -
einigten Staaten von Nordamerika . — Der
Stadtrat hat vorbehaltlich der Genehmigung deö
Bürgerausschnsses dem Projekt der Firma
Wanß & Frentag für den Bau der dritten
N e ck a r b r ü ck e den Zuschlag erteilt . Der An -
kanf von drei weiteren Projekten wurde iu Aus¬
sicht genommen . — Ter Neckar ist gestern mit
einem Höchststande von 2 .80 Meter in die Nähe
der H o ch w a s s .e r g r e u z e l3 Meter ) e 'ckom -

men . Vom Oberlaufe wird nunmehr ein erheb -
liches Fallen des Wassers gemeldet .

Heidelberg . 10. Jan - Zum 60. Geburtstag des
Geh .-Rats Prof . Dr . A n f ch ü tz in Heidelberg
hat Staatspräsident Dr . Köhler folgendes
" " <k^ ^n„ nschtelegramm gesandt : „Dankerfüllten
Herzens entbietet die badische Staatsregiernna
ausrichtige Glückwünsche zur Vollendung des
60. Lebensjahres . Mit Anerkennnng nnd Stolz
siebt das badische Volk in Ihnen de» aufrechten
Bürger , den vorbildlichen Lehrer der Jugend ,
den hervorragenden Gelehrten nnd erfolgreichen
Forscher . Ad multos annos !"

bld . Rosenberg ( bei Adelsheim ) , 10. Jan . Hier
wurde ein jnnger Mann verhaftet , der in dem
Verdachte steht , die verschiedenen Brände in
Rokenberg . denen bekanntlich neben mehreren
Anwesen das historische Schloß Rosenberg zum
Opfer fiel , gelegt zu haben .

bld . Reichelsheim i . O ., 10. Jan . Das Fest
i. er Diamantenen Hochzeit begingen die -
ser Tage die Eheleute Maurermeister Volk .
Die Jubilare sind körperlich und geistig noch
rüst '.^

= Sich merken
Unter den Kopfwaschpulvern , welche dem

Haare ganz besondere Reinheit , Fülle und
Glanz verleihen und dazu den Haarboden wirk -
lich stärken , findet man kaum ein Mittel , das i^
einem Päckchen für 30 Pfennig stets zwei ab¬
geteilte Vollwaschungen hat , so wie das mild « '
altbewährte Helipon . — Reine Wahrheit lst es
deshalb , daß kein anderes Mittel in gleicher Art
solche großen Vorteile vereint , welche den Heli -
von - Verbranchern zugute kommen .

B . Brette « , 10. Jan . In der dicht besetzten
Stiftskirche gab gestern der Chormeister Robert
Ganter mit dem evangelischen Kirchenchor
ein Kirchenkonzert , das großen Beifall
fand . Als Solistinnen wirkten Frau Dr . Haß -
mann (Sopran ) und Frau Aiargarete Sch ei¬
se le (Alt ) , auf der Orgel der bekannte Orga -
nist W . Autenrieth aus Münzesheim . — In
einer gut besuchten Versammlung beschäftigte
sich der hiesige Gewerbe - und Handwer¬
kerverein mit der 65. Plenarsitzung der
Handwerkskammer Karlsruhe . Die Versamm¬
lung nahm Stellung gegen das Bestreben der
Kammer , die Gesellenprüfungsausschüsse nach
Karlsruhe zu verlegen . Im Interesse des Hand -
werks müsse daraus gedrungen werden , die Ge -
sellenprüsungen hier durchzuführen . Gewerbe -
schuldirektor Kobaski gab wertvolle Anre¬
gungen über das Lehrlingswesen . Den Schluß
der anregend verlaufenen Tagung bildete die
Bildung der Prüfungskommissionen .

dz . Pforzheim , 10. Jan . In Conweiler ist
das Anwesen des Landwirts Johann Reh bis
auf die Grundmauern niedergebrannt .
Das Vieh konnte mit knapper Not gerettet wer -
den .

v . Kippenhcün , 10 . Jan . In die standesamt -
lichen Bücher wurden im Jahre 1926 cingetra -
gen : Geburten 30 ( im Vorjahr 56) , Eheschlie¬
ßungen 13 (5) , Todesfälle 29 (26) .

x . Hngswcier , 10. Jan . In diesem Monat
waren es 30 Jahre , seit Ratschreiber Ii n d e r
in hiesiger Gemeinde seines Amtes waltet . Mit
größter Gewissenhaftigkeit war er während der
langen Zeit bestrebt , seine ganze Kraft in den
Dienst der Gemeinde zu stellen . Möge es ihm
beschieden sein , seine bewährte Kraft der Ge -
meinde noch recht viele Jahre nützlich zu machen .

bld . Bad Dürrheim , 10 . Jan . De °̂ Voran¬
schlag unseres Kurortes weist au Einnahmen
212 747 Mark , an Ausgaben 255 307 Mark auf .
Es sind also 42 566 Mark durch eine Umlage
von 65 Pfennig zu decken . Die Ausgaben habe »
sich seit der Vorkriegszeit um das Vierfache
vermehrt .

dz . Biberach a . K ., 10. Jan . Seit 2 . Januar
wird der in den 60 er Jahren stehende Landwirt
Karl R o s e r von hier vermißt . Sein Ver -
bleib konnte trotz eifriger Nachforschungen auch
seitens der Behörde nicht ermittelt werden .

Douaucfchingen , 10 . Jan . lAmtlich ) . Heute
nachmittag gegen 2 Uhr entgleisten bei der
Einfahrt in den Bahnhof fünf Wagen des Güter -
zugs 7716 , wodurch beide Hauptgleise gesperrt
wurden . Personen wurden nicht verletzt , der
Sachschaden ist nicht erheblich . Der Personen -
verkehr wird 5urch Umsteigen aufrecht erhalten .

bld . Buchholz . 10. Jan . Das Fest der goldenen
Hochzeit begingen heute die Eheleute Ivos
Landwirt bei körperlicher nnl > geistiger Ge -
sunöheit .

bld . Müllheiui , 10 . Jan . Am Sonntag nach-
mittag wurden die Reisenden in der Lokalbahn
Müllheim —Badenweiler plötzlich dadurch be-
unruhigt , bast sich das Abteil mit Rauch füllte .
Man entdeckte schließlich , daß bei einem alten
Mann die aus Zelluloid bestehende Hemdenbrust
durch den Funken einer Zigarre ins Glimmen
geraten war . Die brennende Hemdenbrust
wurde sofort heruntergerissen , wodurch der Trä -
ger mit dem Schrecken davonkam .

dz . Ttockach , 10. Jan . Zur Förderung des
Wohnungsbaues wird laut Gemeinderatsbe -
schluß bei der Badischen Girozentrale ein wei -
teres Darlehen von 110 000 Jl ausgenommen ,

bld . Biringen , 10 - Jan . Der Badische Wald »
besitzerverbanö hatte kürzlich angeregt , durch
sachgemäße Prüfung Untersuchungen
über die Leistungsfähigkeit der
beim Holzfällen verwendeten Arbeitsgeräte
anzustellen . Die forstliche Versuchsanstalt der
Universität Freiburg unter Leitung des Geh .
Hofrat Prof . Dr . Hausrath und des Dienst -
Vorstandes des städtischen Forstamtes Heidelberg ,
Oberforstmeisters Krutina hab ^n sich nun -
mehr dieser Aufgabe unterzogen . Nach der Ver -
öffentlichung des Babifchen Walbbesitzerverban -
des haben die Untersuchungen ergeben , daß die
Schwarzwälder Axt der sogenannten Odenwäl -
der Axt bedeutend überlegen ist . serner über -
trifft in weichem Holz die Amerikaner Axt die
Leistungen der Schwarzwälder Axt und schließ¬
lich ist die deutsche Säge der amerikanischen
überlegen . — In hiesigen Geschäften wurden
letzte Woche falsche Einmarkstücke aus -
gegeben , diese tragen die Jahreszahl 1924.

bld . Neuhausen ( Bei Villingen ) , 10 . Jan . Beim
Schießen mit einer alten Voröerladepistole
explodierte die Ladung , während sie in den
Lauf gestopft wurde . Dem Schützen , einem
20jährigen jungen Mann von hier , wurden drei
Finger der linken Hand abgerissen .

dz . Schopfheim , 10 . Fan . Für seine nächste
Sitzung wird dem B ü r g e r a u s s ch u ß u . a .
eine Vorlage über Aufnahme eines Dar -
lehens in Höhe von ca . 250 000 Jl zur Bewil¬
ligung vorgelegt . Von dieser Summe sollen

'

100 000 Jl zur Rückerstattung eines früher auf -
genommenen höher verzinslichen Darlehens
gleicher Höhe verwendet werden .

dz . Günzge « ( Amt Waldshut ) , 10 . Jan . Am
Samstag abend gegen % 11 Uhr brach in dem
Anwesen des Landwirts Jos . S u t t e r aus bis -
her noch nicht bekannter Ursache Feuer aus ,
dem das Wohnhans und die Scheune zum Opfer
fielen . Das Feuer griff weiter auf die Scheune
eines anderen Landwirts über und legte auch
diese in Asche. Nur mit Mühe konnte das Vieh
des Landwirts S u t t e r gerettet werden . Der
Sachschaden ist beträchtlich .
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Oer neue Triberger
Vürgerausfchußfaal

ein Meisterstück Schwarzwälder Schnitzerei.
bld . Tribcra , 10. Jan . Im Juli 1&26 be¬

schloß Her Gemeinderat, den Rathaussitzungv-
saal nach den Plänen und Entwürfen des
Heimatkünstlers Josef Fortwängler zu
einer echten Kulturstätte der Schwarzwaloer
Heimatkunst umzuformen . Dieser Beschluß de »
Gemeinderats wurde nahezu einstimmig gefaßt.

Arbeit begann im August ISA und wurde
etwa vier Monaten von öem Künstler unter

Assistenz der Triberger Handwerksmeister aus -
»esührt . Das Material lieferten unsere
Schwarzwälder Kiefern.

Der kleine Saal , ganz in hellbraun ge¬
beiztem Holz getäfelt , wirkt in seiner reichen
Schnitzereikunst außerordentlich W " - Die
obere Hälfte des Saales zeigt saulenbegrenzte
Reliefs , die Heimatbergendes und Heimat-
schaffendes versinnbildlichen . So zieht sich oben
a» den Wänden ein Tierfries herum , das den
Kampf des stärkeren Tieres mit dem schwache-
rcn darstellt . Unter diesem Fries ficht man
bie einzelnen Typen des Handwerks versi » » -
bildlicht . Ter hintere Teil des Saales bildet
das Trauzimmer . Ein großes Reliefs zeigt Eva ,
wie sie dem schlafenden Adam entsteigt und zu
Gott betet . Darunter steht Gott Vater mit der
Weltkugel, rechts Moses mit den Gesetzestafeln,
links ein Richter mit öem Bürgerlichen Ge , etz-
buch und unten ein Brantpaar .
, Geht man nach der rechten Seite des Saales ,
so sehen wir einen Uhrmacher , der einem Watt -
derer die Hand zum Gruße bietet , darstellend ,
wie Heimatindustrie und Fremdcnindustrte
Hand in Hand arbeiten. Daneben ist eine
humoristische Gruppe zu seheu und zwar etne
Gruppe einsichtiger und eine solche dummer
Bürger , die für nichts zugänglich find . Ueber
ber Türe , die in das Bürgermeisterzimmer
führt , überreicht ein Ratschreiber dem Bürger -
Meister die Akten zur Unterschrift . Das über -
wältigendste Relief ist wohl das über dem
Haupteingang : der Berggeist hält einen Raub-
vogel an den Krallen fest. Die Tür zum Haupt -
eingang weist kunstvolle Beschläge auf , nnd in
nicht minder vollendeter Schmiedelsenkunft fin¬
det der in den Tierfriesen wiedergegebene
Kampf der Tierwelt untereinander auf der
innere » Türseite seine Fortsetzung : eine Spinne
lauert in ihrem selbstgesponnenen Netz auf ein
Opfer , Schlange und Eidechse rüsten sich zum
Kampf . Zur anderen Seite der Türe aeigt cm
langgestrecktes Relief den balzeudeu Auerhahn
inmitten von reichem Blätterschmuck .

Drei Pfeiler tragen den Saal , darstellend die
drei Existenzen , auf denen das Leben der
Schwarzwälder ruht : Der erste Pfeiler zeigt
einen Uhrmacher als die Industrie , der zweite
die Madonna mit der Wallfahrtskirche , und
weist auf den alten Wallfahrtsort , der schon
viel Segen gebracht hat . Der dritte Pfeiler
soll auf die Wasserfälle hinweisen , die schon viele
tausend Menschen angezogen und so Brot und
Arbeit gebracht hat . In der Mitte des Saales
hängt ein gewaltiger Beleuchtungskörper , mas -
sw geschmiedete Wurzeln , die sich um einen Kopf
Alingen , aus dem Flammen schlagen , ein
Symbol der dunkeln Waldesheimat . In der
linken Vorderecke im Gcmeindcrats - Zimmer
steht ein Schmied am Amboß und ihm gegen -
Uber eine Frau mit einem Kinde auf dem Arm .
jfu einem Fenster wird das Rad der Zeit ver -
nnnbildlicht , das den unter das Rad kommen
' aßt . der nicht mit der Zeit geht . Weiter sieht
wan noch einen Holzfäller , der einen Baum
ummacht , und in drei Reliefs jene Gemeinde -
^ate . die sich um das Zustandekommen des
Perkes besonders verdient gemacht haben .
Ueber dem Tische hängt ein schmiedeeisernes
Kreuz . Sehr sinnreich sind die körperliche und
a . geistige Arbeit dargestellt und durch eine
Kette symbolisch verbunden . Das Werk erinnert
stark an die Meister des Mittelalters .

Sportspiel
Tagung des olympischen Exekutiv-Komitees .

Das Exekutiv - Komitee des internationalen
otympischen Komitees trat dieser Tage in Brüs -'
. et zusammen . Den Vorsitz führte der Präsi -
oeni des JD .K . , Graf Baillet-Latoiir, Belgien,
v Bersamlung stellte die Tagesordnung für
Ae Sitzung des Internationalen olympischen
Komitees am 22. April im Oceanographischen
Wcug zu Monaco zusammen . Die Kommission
?^uite sodann das Programm der 2 . Olympi -
!i?i tt Winterspiele in St . Moritz. Das Komiice
? » verte seine Zufriedenheit mit den für die
-Linterspiele getroffenen Vorbereitungen . Vize -
^ airöcnt de Blonay wird im Februar mit dem
^ öanisationskomitee und den Vertretern dero« rschieden .en Verbände die einzelnen Kampf -
Natten einer Besichtigung unterziehen .

Weiterhin nahm die Versammlung Kenntnis
von einem Brief des Internationalen Studen -
^ «Verbandes , wonach dieser seine alljährlichen»rampfe nicht mehr unter dem Titel ,^Hochschul -
Olympiade " abhalten , sondern die Veranstal -

»Internationale Universitätsspiele " aus¬
treiben wird . Der Präsident wurde beauf-
kvagt , die Verhandlungen mit dem Internatio¬
nalen Eislaufverband fortzusetzen , um die be-
stehenden Differenzen aus der Welt zu schaffen .

Nervöse Herzleiden.
Von

Dr . Schantegg .

Zwei ganz verschiedene Arten vou nervösen
Störungen des Herzens sind zu unterscheiden .
Entweder ist die Zentrale selbst , das Gehirn , ge-
stört , oder die Leitung zwischen der Zentral -
station und dem an der Peripherie angeschlosse -
neu Teilnehmer , in unserem Falle dem Herzen .
Diese Leitungen , die wir z. T . als peripherische
Nerven bezeichnen , haben ihren Ursprung in der
Nähe der Gehirnteile oder sind durch besondere
Nervenbahnen mit ihnen verknüpft , die allem
Anschein nach ganz besonders die Gemüts -
erregungen des Menschen zu dämpfen oder her -
vorzurufen befähigt sind . Nun sind alle Arterien ,
die das Blut vom Herzen aus dem Körper zu -
führe » , von Nerven eng umsponnen, ' die eine
Verengung oder Erweiterung der Gesäße her -
vorrufen . Sogar in den Herzmuskel selbst drin -
gen diese Nervenfäferchen ein und regulieren
dort die Schlagfolge des Herzens , die Geschwin -
digkeit des Pulses und vielleicht sogar die Menge
des vom Herzen ausgeworfenen Blutes.

Im Gehirn selbst haben ihren Ursprung alle
jene nervösen Störungen des Herzens , die auf
seelischen Erregungen beruhen . Bor Schreck
bleibt jemandem das Herz stehen , vor Angst er -
blaßt man, ' den » dies Erblassen wird ja durch
nichts anderes hervorgerufen als durch die schon
besprochene Verengerung der Gesichtsaefäße und
den damit verknüpften geringeren Gehalt an
Blut . Angenehme Aussichten beschleunigen die
Herztätigkeit , Spannung und Unruhe , die Er -
Wartung eines Unlustgefühl hervorrufenden Er -
eignisses verlangsamen den Puls, ' dies wird auch
von ganz Gesunden schon unangenehm empfuu -
deu .

Eine gesteigerte Empfindlichkeit besteht bei ner -
vöfeu Renschen, ' kleine Reize , plötzliche Furcht ,
Schrecke « , sonstige unangenehme Gefühle aller
Art , peinliche Situationen verursachen bei ihnen
stets stärkere Reaktionen als beim Normalen . Es
ist aber nicht einmal nötig , daß solche Reize auf -
treten müssen , um nervöse Herzerscheinunacn zu
verursachen . Denkt der Nervöse in irgendeiner
Lage nur im Entferntesten an die Dinge , bei
denen die ersten Störungen aufgetreten sind , so
wird oft schon die Befürchtung , eine zweite
Attacke feiner Herzstörungeu zu erleben , genü -
gen . um die krankhaften Erscheinungen wieder
aufleben zu lassen . Bielfach geht die Empfind¬
lichkeit der Nervösen sogar noch weiter . Es ist
sehr wahrscheinlich , daß oft nicht einmal die Er -
innernng selbst aufzutauchen braucht , daß sie aus

dem Bewußtsein schon geschwunden ist , und nun
unter Umgehung des Bewußtseins wie auf auto¬
matischem Wege nervöse Herzstörungeu auslöst .

Die andere Gruppe von Herzstörungen beruht
auf Veränderung jener Nerven , die vor allen
Dingen die Geschwindigkeit des Pulses und die
Zusammenziehung des Herzmuskels regulieren .
Derartige Reize werden in erster Reihe von Gif -
ten ausgeübt , die um so schädlicher sind , wenn
auch der Herzmuskel vou ihnen angegrisfen wird .
Bor allem Alkohol und Nikotin . Diese wirken
auf die Gefäße des Herzmuskels in doppelter
Richtung ein : sie schädigen die Gefäßwand und
bringen die umliegenden Nerven zu krankhafter
Tätigkeit . Aehnlich liegt es bei allen von Krank -
heitserregern abgesonderten Giften .

Die Krankheitserscheinungen des nervösen
Herzens durchlaufen stufenweise alle Grade von

leichtesten , kaum spürbaren Mißempfiudungen
bis zu den schwersten Anfällen . Oft belästigt nur
ein zeitweise auftretendes Herzklopfen , ein Druck -
gefühl , ein leises Ziehen den Kranken , und auch
das nnr nach seelischen Erregungen oder körper -
lichen Anstrengungen . In den schwersten Zu -
ständen kann man die Blutgefäße am Halse
klopfen sehen , die Herztätigkeit wird unruhig ,
Schwäche . Uebelkeitsgefühl . Brust - und Herz -
schmerzen treten auf . Hände und Füße sind kalt ,
der Kranke ringt nach Atem , und ist sehr erregt .

Für die Behandlung solcher Störungen kommt
zunächst in Betracht , darauf hinzuweisen , daß das
Leben des Kranken in keiner Weife bedroht ist.
Das soll nicht nnr der Kranke , sondern auch seine
Umgebung wissen , denn oft buchen solche emp -
findlichen Nervösen , die sonst im Leben zu keinem
Erfolg gekommen oder irgend einem Konflikt
unterlegen sind , es als einen Gewinn , nun we -
nigstens Gegenstand besonderer Sorge zu sein .
Alles kommt daher daraus an , solche Patienten
zwar fühlen zu lassen , daß die Umgebung sie ver -
steht , ihnen aber auch zu zeigen , daß für sie auch
in der Sorge für die Ihren , der Freude an ihren
Erfolgen , an der wiedergewonnenen Gesundheit
ein positiver Genuß liegen kann .

Das Wichtigste ist natürlich , bei Menschen mit
nervöser Veranlagung überhaupt zu verhüten ,
daß solche Erscheinungen austreten . Das geschieht
durch zweckmäßige Erziehung , vou der Kindheit
an bis in das besonders gefährdete Pnbertäts -
alter . Der Genuß der Freiheit , durch vernünf -
tige Disziplin gezügelt , darf den Drang , sich hem -
mnngslos anszuleben , nicht aufkommen lassen .
Erziehung und Gesundheitspflege werden das
gleiche Ziel haben müssen , beginnende Krank -
heilen nicht zu vernachlässigen . Ebensowenig darf
jede Pulsbeschleunigung nach Spiel oder Turnen
überbewertet werden . Geistige nnd körperliche
Beschäftigung in zweckmäßigem Wechsel muß die
Ertüchtigung der seelischen und die Gesundung
der leiblichen Kräfte herbeiführen . Ueber das
Jugendalter hinaus müssen bei der Behandlung
ähnliche Grundsätze herrschen : Ruhe , Vermeidung
von Strapazen - nervöse Herzkranke sollen er -
regenden Anfführtingen fernbleiben , die Lektüre
muß gut ausgewählt werden . Immer wieder sei
der Kranke davon überzeugt , daß die zwischen die
Tätigkeit eingeschaltete Ruhe ihm die Kraft gibt ,
feiner Arbeit nachzugehen , ohne daß er eine Schä -
diguug zu befürchte » hat , weil Herzmuskel , Herz -
klappen und - gefäße nicht verändert sind . Die
ruhige Lebenshaltung ist es auch , die in Heil -
bädern den Erfolg der kräftigen Ouellenwirkung
sichert uud steigert . Selbstverständlich ist es , daß
Alkohol und Nikotin vermieden werden müssen ,
wie denn überhaupt reizlose Kost angebracht ist.
In neuerer Zeit hat man auch bei bestimmten
Störungen Kalk , auch die Substanzen der mit der
Schilddrüse in Verbindung stehenden Organe an -
gewandt . Daneben kann man Gebrauch machen
von einer Reihe von Heilmitteln , die aus der
lebenden und toten Natur gewonnen sind , von
denen Brom und Baldrian die bekanntesten sind .
Im allgemeinen sind die Heilungsaussichteu für
nervöse Herzleiden sehr günstig , wenn auf die
oft recht zweifelhaften flüchtigen Genüsse , Rau -
cheu , Aufenthalt in schlechter Luft und blenden -
dem Licht , verzichtet wird .

Leichtathletik .
Termiuliste sür 1927. 13 . März : Bezirkswalilauf -

meifterfchasten . 27. März : Babifche Waldlaufmeister¬
schaft in Karlsruhe . 10 . April : Süddeutsche Waldlauf -
ineisterschast . 24. April : Deutsche Waldlaufin ei Kersch ast
in Süddeutschland . 8 . Mai : Deutsche Meisterschaft im
W-Kilometerlaufen in Berlin . Erstlings - , Anfänaer -
und Altbcrrcnwettkämvfe in allen Bezirken . 15 . Mai :
Rugbvklub Pforzheim — nationale V< ranstaltuna —.
22. Mai : Groh - Staffelläufc in allen gröberen Städten
des Verbandes . Grober Freiburaer Staffellauf . Aus -
tragung des Nomeo - Wandervreifes in Baden -Baden .
29. Mai : Bezirksmeisterschaften . 0 . Juni : Bergfvort -
sest in Baden -Baden . 12 . Juni : Badilche Bereinsmei -
sterfchaften (100 Meter , 800 -Meterlauf . Weitsprung , Ku -
gelftoken , Speerwerfen ) . Fubballverein Sportfreunde
Ichenheim — begrenzt für Bezirk — 18 . und 19 . Juni :
Babifche Meisterschaften in Mannheim . 2« . Juni : Vier -
verbändekamvl in Süddeutschland . Allgemeiner Ju¬
gendtag in allen Bezirken . B . f .B . Gaggenau — begrenzt
für Süddeutfchland —. 8. Juli : Süddeutsche Meister¬
schaften in Stuttgart . Hanauer Kampfspiele — begrenzt
für Baden — . 10 . Juli : Sv .Bg . Baden -Baien — inter¬
nationale Veranstaltung —. Staffellauf durch Do -
naueschingen . 17 . Juli : Deutsche Meisterschaften in Ber -
lin . Fubballklub Gernsbach — begrenzt für Baden —

Domgörgeu bleibt Mittclgewichtömeister . Der Titel -
kämpf um die deutsche Mittelgewichtsmeisterschaft , der
zwischen dem Verteidiger .Heinrich Domgörgen -
Köln und dem Herausforderer Walter Funke - Ber -
lin ausgetragen wurde , endete nach 16 Runien mit
einem überlegenen Punktsiege Domgürgens , der da -
mit weiter Deutscher Meister ist. Im Ausscheldungs -
kämpf für die Deutsche Federgewichtsmeisterschast
wurde Stamms kampflos Sieger , da M e b g e r
mit Uebergewicht antrat . Der ausgetragene Kampf
endete mit einem Punktsiege M e b g c r s . Der
Deutsche Exmeister Hers « schlug den holländischen
Mittelgewichtsmeister Brand nach Punkten .

Fechten .
Das luteruatwnale Fechtturnier in Wien :veist eine

glanzvolle Besetzung aus . die die besten Fechter Euro -
paß nahezu ohne Ausnahme umfaßt . Deutscherseits
sind Meldungen abgegeben worden von den Frankfur -
teru Erwin Casmir «deutscher Meister » uud Heinrich
Moos , sodann von Hans Thomson -Offenbach und Th .
Talmann jr . , Hamburg . Oesterreich entsendet die be -
kannten Philipp , Dr . Herschmanu und Etlinger , die
Schioeiz Dr . Fttling , Dänemark Dr . Power und aus

Schweden Leutnant Cederin und Fräulein Hellauist .
Ungarn wird durch den berühmten Dr . Gombos sowie
Dr . Posta bestens vertreten sein , die zahlreichste Mann »
schaft aber schickt Italien mit Bini . Saroecki , Puliti ,
Marsi , Carniel und Chiavassi sowie auch Frankreich r..it
L . Gaudin , Tallandier , Cornik , Coutrot und Ducret .
Aus Holland erwartet man eine starke Offiziersmann -
schaft mit A . W . de Jo » g und auch aus Spanien , Bel »
gien und Polen werden die Besten erwartet .

Wintersport .
Die Olumpifchen Skiwettläufe 1928. Der Präsident

des Schweizerischen Skiverbandes , Dr . Dangger ,
gab den europäischen Sportjournalisten in Kandersteg
das Programm der Olympischen Winterspiele 1928 be¬
kannt . Die olympischen Skikonkurrenzen wer¬
den aus einem SO-Kilometer -Dauerlaus , einem 18 -Kilo -
meter -Langlaus uud einem Sprunglauf bestehen . Der
Dauerlauf kommt am IS . Februar 1928, der Langlauf
am 17 . und der Sprunglauf am 18 . Februar zur
Durchführung . Start und Ziel des 50-Kilometer -Dauer -
laufcs befinden sich in St . Moritz . Die Distanzen tei -
len sich in Bergstrecken . leichte Abstiegsstrecken . Ebenen
und Gefällen . Die Höhenunterschiede sind 1000 bis
1200 Meter . — Eine erstklassige Anlage für den
Sprunglauf ist im letzte » Sommer hergestellt worden .
Sie soll den Namen Olympia -Schanze führen . Die
Schanze läßt Sprünge von 80 bis 90 Meter zu . Da
das Proftl ier Schauze mit den Wettkampfbeftimmun -
gen des Internationalen Skiverbandes nicht ganz im
Einklang steht , ist vom Schweizerischen Skiverband
beim Vorstand die Genehmigung nachgesucht worden ,
die olympischen Konkurrenzen doch auf dieser Schanze
abhalten zu dürfen . Neben den genannten Konknr -
renzen soll auch noch ein Militärpatrouillenlauf aus -
getragen werden , jedoch nur als Schauvorführuug .

Rudersport .
Süddeutsche Vereine in Front . Eiu Hilfsmittel , um

eine einwandfreie , gerechte Rangliste zu erzielen , ist die
Punktwertung , mit deren Hilfe der Deutsche Ru -
derverband eine Tabelle geschaffen bat , die wohl ohne
Einschränkung ein richtiges Bild von den sportlichen
Leistungen der BerbandSvereine gibt . Am Kops der
Rangliste ftnHet man den Mainzer Ruderver -
e i n mit ISO Punkten . Auf IIS Punkte brachte es die
Köluer R .- G e s. von 18 91 . Der Frankfur -
ter R .- V . von 1865 brachte es nur auf 78% Punkte
und damit auf den dritten Platz . Der Berliner
R .-K . Hellas kam auf 78 Punkte , Dresdener
R .-B . auf 7814 Punkte . Es folgen weiter : Mann »

heim er R .-V . Amlcitia (72 ) , Und ine Of4
fenbach (69 ) , R .C . Donau Ulm (48) Punkte .

Radsport
Di « Radsporttagungen in Berlin haben am Sam ».

tag den endgWigen Zusammenschluß zwischen Ver -
band Deutscher ^ Nadrennbahnen und Verein Deutscher
Ameteurbaljuen zu einem „Verein Deutscher
Radrennbahnen " unter der Oberhoheit de»
Bundes Deutscher Radfahrer gebracht . Die Bor .
st a » d s w a l, l en hatten folgendes Ergebnis : 1. Vor »
sitzender O t t o - Hannover : stellvertr . Vors . Schu .
macher - Berlin und Stevens - Köln . Letzterer
machte Mitteilungen über das diesjährige Welt -
m - i st erschasts Programm , das in der Zeit
vom 14. bis Sä. Juli zum Austrag kommt . — Die
Termine und Orte für die Deutschen Meister »
s ch a s t e n der Flieger und Dauerfahrer wurden wie
folgt festgelegt : 19 . Juni Vorläufe zur Stehermeifter »
schaft in Erfurt und Stettin . — 2«. Juli Entscheidung
der deutschen Meisterschaft sür Flieger und Dauer -
sahrer in Frankfurt a . M .

Sport-Literatur .
Praxis der Gymnastik in der Schnle . Bon Hed«

wig Gärtner . 36 photographische Auf¬
nahmen . Verlag A . W . Zickseldt , Osterwieck
am Harz . 1926. Preis kart . 2M Mk .

Es ist nicht von der Hawd zu weisen , daß die
bestehende » Gymuastikschulen das bisherige
Turnen zum Teil nicht unwesentlich beeinflußt
und befruchtet haben . Vor allem klar zutage
tritt diese Tatsache im Frauen - und Mädchentur¬
nen . Auch das Schulturnen konnte , kann und
darf sich nicht diesen neuzeitliche » Ström -ungen
auf dem Gebiete der Leibesübungen nicht ver -
schließen . Es ist aber aus einer Reihe von
Gründe » nicht angängig , irgend ein System kur --
zerHand ius die Schule bezw . einzelne Schulklas -
sen zu übertragen, ' soll die Schule ihrer Auf -
gäbe gerecht werden , so muß sie selbst schaffend
und schöpferisch tätig sein .

In vorliegendem Buche wird uns von der
Verfasserin das Ergebnis solch praktischer Ar -
beit — fußend auf gymnastischer Grundlage —
an Berliner Volksschülerinnen gezeigt . Was
die Verfasserin hier gibt , ist trotz starker Beein -
fluffung durch die Gymnastikbewegung — be-
sonders Bode und Daleroze — nicht etwa eine
Auswahl für die Schule geeigneter Uebungc »
aus Gymnastiksnstemen , sondern eine wohl -
gelungene feine Verbindung des Alten mit dem
Neuen . Hedwig Gärtner sieht ihr Ziel in der
Pflege des Natürlichen und damit des Edlen .
Sie legt Wert daraus , daß die Schülerinnen in
den Ausdruckssormen ihr eigenes ,^ ch" be-
sahen . Besonders In » gewissen sei noch auf die
besondere Art der Pflege der Atemübungen .

Das Buch niacht beim Studium recht viel
Freude und gibt , weil aus der Praxis heraus -
gewachsen und mit viel Liebe zur Sache geschrie -
beu , ungemein viele Anregungen für die Praxis ,
wen » auch nicht alles den » »geteilte » Beifall der
Fachleute finden wird . Die dem Texte beigefüg -
ten feinen photographischen Ausnahmen erläu -
tum diesen ganz ausgezeichnet . Wer in der tur »
nerischen Bewegung steht , kann nicht achtlos an
diesem Buche vorübergehen , mag er Anhänger
oder Gegner der Gymnastikbewegung sem oder
nicht . —th .

KraftWagenwetibewerb für Polizei»
^ afjfabrer .

Anläßlich der großen Polizeiausstellung in
Berlin veranstaltete das Ministerium des In -
nern unter Mitwirkung der „Obersten Nationa -
len Sportkommission sür den Automobilsport
in Dentschland " einen Kraftfahrwettbewerb sür
sämtliche Polizeikraftfahrer des Deutschen
Reiches . Die Veranstaltung war dahin organi -
siert , daß die Polizeikraftfahrer ganz Deutsch -
lands in Berlin eintrafen . Die oberschlesische Ko-
lonne set' te sich zusammen aus Krastwaaen und
Motorrädern der Standorte Ratibor . Gleiwitz ,
Oppeln und Krenzberg und hatte eine Wer -
tungssahrt von 200 Kilometern auszuführen ,
die sich von Oppeln bis Löwenbera erstreckte .
In Berlin fanden Zuverläfsigkeits u . Findigkeits -
fahrten getrennt nach den einzelnen Fahrzeug -
klaffen statt . Bei dieser Fahrt , die sich auf einer
Strecke von 130 Kilometer in der Umgegend
Berlins abspielte , holte sich der Schnellvatrouil -
lenwagen der Sckutzvolizei Ratibor OS . Fa -
brikat Protos 10/45 PS de » beste » Preis in
seiner Klasse , bestehend aus zwei silbernen
Schalen mit einer Widmung des Ministeriums .
Die geuaiiNic Fahrt erstreckte sich nicht nur auf
Chausseen und gebesserte Landwege , sondern
auch auf Wald - und Feldwege . Die vorge -
fchriebene Geschwindigkeit mußte inne gehalten
werden , waö durch geheime und offizielle Kon -
trollen festgestellt wurde und die vorgeschriebe -
nen Ortschaften sowie Fahrvunkte mußten pas -
siert werden , was für die sämtlichen auSwär -
tigen Teilnehmer umso schwieriaer war , als
das Gelände diesen unbekannt und den K .-W .-
Führern daS zur Verfügung gestellte Material
nicht immer genaue Orientierung ermöglichten .Die Führer deö siegreichen Pol .-Kr .-W . waren
Pvl .-Hanptwachtmeister Betz und Pol .-Wacht -
meister Forisch .

Bei Haisenfzündungen u. Erkältungen .
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Die französischen
Genatswahlen.

Die Senatswahlen gelten als das wichtigste
politische Ereignis in Frankreich 7eit den all -
gemeinen Kammerwahlen im Mai 1925. Sie be¬
ziehen sich auf ein Drittel des Senatsbestandes ,
das alle drei Jahre erneuert wird . Nach der
Verfassung werden die Senatoren für neun
Jahre gewählt . Alle drei Jahre scheidet ein
Drittel aus . Au diesem Zweck sind die Senats *
sitz« in drei Abteilungen A , B und C eingeteilt ,
von denen jede ein Drittel der Senatssitze um -
schließt , und zwar in der alphabetisch geordneten
Reihenfolge der Departements . Die am Sonn -
tag neugewählten Senatoren gehören zur Ab -
teilung C, d. h. , u den Departements Orne bis
Nonne . Ferner gehört dazu die alterische Pro -
vinz Oran und der indische Kolonialbesitz Pon -
gichery .

Die Ersatzwahl umfaßt 107 Senatoren . Außer¬
dem hat noch je eine Ersatzwahl für einen ver -
storbenen und zurückgetretenen Senator statt -
gesunden , so daß das Wahlergebnis insgesamt
108 Mandate umfaßt . Die Wahlen zum Senat
sind nicht allgemein und xleich . Vielmehr be-
schränkt sich das Wahlrecht aus die Mitglieder
der Generalräte , der Distriksräte , der Abteord -
neten des Departements und auf die Vertreter ,
die von den Stadt - und Kommunalverwaltungen
des Departements gestellt werden - Unter diesen
Umständen sind die Senatswahlen kein unmittel -
bares Spiegelbild der Volksmeinung . Man
kann nur indirekte Schlußfolgerungen ziehen .
Im Allgemeinen zeigen die General - und Di -
striktsräte eine gewisse Vorliebe für die Kan -
didaten der Rechten , die Vertreter der Stadt -
und Kommunalverwaltungen eine solche für die
Linke .

Bei den Wahlen standen die Kandidaten der
nationalen Union , die den unmittelbaren An -
hang PoincarSs bilden , den Kandidaten des
Linkskartells gegenüber , das zwar seit den
Kammerwahlen im Mai 1924 zerfallen , bei den
Senatswahlen aber doch wieder im Großen und
Ganzen gemeinsam vorgegangen ist . Von den
ausgeschiedenen Senatoren zählten 54 zur Lin¬
ken , 38 zur Rechten und 15 zu unabhängigen
Gruppen . Die Linke ging mit der Hoffnung tn
den Wahlkampf . 12—15 Sitze von der Rechten zu
gewinnen . Es handelte sich dabei um eine Frage
von weittragenden Folgen . Denn ein solcher
Zuwachs bedeutet eine erhebliche Verstärkung
der Linken im Senat und eine starre Ermu¬
tigung der Linksparteien in der Kammer . die
unter dem Regime PoincarSs etwas sehr stark
in das Hintertreffen geraten sind .

Oer Kampf um den Lebensraum.
Deutsche Auswanderung .

Das amerikanische Generalkonsulat in Berlin
hat kürzlich mitgeteilt , schreibt die Weserzeitung ,
daß die deutsche Quote zur Auswanderung nach
den Vereinigten Staaten für das lausende
Ouotejahr 1920—27 »das heißt bis 30. Juni
1927 ! ) bereits erreicht ist und daß sür dieses
Jahr keine weiteren Anmeldunaen wehr ent -
gegengenommen werden . Der Zeitpunkt für
das nächste Quotejahr ( 1927—1928) wird , so hieß
es weiter , zu gegebener Zeit bekannt gemacht .
Da der Hauptstrom der deutschen Auswanderer
nach den Bereinigten Staaten abfließt , so ge -
winnt die Tatsache , daß eine Abänderung des
nordamerikanischen Einwanderungsgesetzes ge -
plant ist, für Deutschland besonderes Interesse ,
und zwar um so mehr , als die Absicht besteht ,
eine Neuregölung der Quoten durchzuführen ,
wobei die deutsche Einwanderungsziffer eine
erhebliche Verringerung erfahren soll .
Bei der Beratung des heute gültigen Einivan -
derungsgefetzes im Jahre 1924 wurde der An -
trag eines amerikanischen Senators angenom -
men , wonach eine Aen -deruna des Quoten -
systems nach 1927 möglich ist . und es besteht die
Möglichkeit , daß der Präsident der Vereinigten
Staaten durch eine einfache Verfügung die bis »
her bestehenden Bestimmungen aushebt und die

Wetterwolken am politischen Horizont.
Zuspitzung der Lage im fernen Osten und Mittelamerika .

China ist schon seit Jahren ein Herd inter -
nationaler Konfliktsgefahr . Eine Zeitlang schien
es , als müsse der sast unterbrochene Bürgerkrieg
der feindlichen Generale zur Auflösung des
Reiches der Mitte führen und im weiteren Ver -
folg einen Kampf der Großmächte um die will -
kommene Beute entfesseln . Dann aber gewann
die nationale Freiheitsbewegung immer mehr an
Kraft und Anhang und schuf an der Stelle des
alten , zerfallenen Reiches eine neue einheitliche
Strömung , die immer weitere Kreise des Volkes
erfaßte . Nachdem der sogenannte christliche Ge -
neral Feng mit seiner Kuomintang -Armee im
Kampfe um P e k i n g gescheitert ist , betrachtet sich
Kanton als den Vorkämpfer der chinesischen
Freiheitsbewegung . Von Kanton aus ist diese
Bewegung siegreich weiter nach Norden vorge -
drungen , hat in Hankau Fuß gefaßt und streckt
von dort aus die Hand nach Shanghai und nach
dem Norden des Reiches aus . Die Kanton -
Regierung betrachtet sich als die Vertreterin
des nationalen Chinas und verlangt als solche
die Anerkennung der Großmächte . Hier liegt
heute der kritische Punkt in der Po -
litikdesfernenOstens . Denn die Groß -
mächte haben sich mit Ausnahme Deutschlands
auf chinesischem Boden Vorrechte zu eigen ge-
macht , die sich mit den Forderungen der Kanton -
regiernng und der von ihr geführten Volks -
bewegung nicht mehr vertragen .

England ist vor der wachsenden Bedeutung der
chinesischen Volksbewegung bereits einen Schritt
zurückgewichen . Es hat den Vertretern der
Großmächte in Peking ein Memorandum über -
reichen lassen , in dem es den Vorschlag macht ,
China die Erhebung von Zuschlagzöllen zuzu -
gestehen , sobald das Land durch eine wirkliche
Zentralregierung vertreten sei. Gleichzeitig hat
England seinen diplomatischen Vertreter in
China angewiesen , mit der Kanton - Regie -
rung Fühlung zu nehmen und Mr . Lampson
hat daraufhin dem Außenminister der Santon -
Regierung Cheng in Hankau einen Besuch abge -
stattet und mit ihm eine längere Unterredung ge -
führt . Aus alledem ging klar hervor , daß die
englische Regierung die Absicht hatte , sich mit
Kanton auf guten Fuß zu stellen , nachdem das
Schwergewicht ^ er chinesischen Politik von Pe -
king nach dem Süden sich verschoben hatte . Aber
dieser diplomatische Schachzug ist ohne Eindruck
und ohne Erfolg geblieben . Das englische Me -
morandum hat bei den andern Mächten eine sehr
geteilte Aufnahme gesunden und in Hankau hat
man , ohne erst die Zustimmung der Mächte ab -
zuwarten , sofort mit der Einfuhr von Znscblags -
zöllen begonnen . Die erbitterte Feindschaft der
chinesischen Volksbewegung gegen England aber
hat an Schärfe und Heftigkeit nichts verloren . In
Hankau lehnen sich die Massen gegen die Eng -
länder auf und suchen in die englische Konzession
einzudringen . Die Möglichkeit blutiger Zu -
sammenstöße ist jederzeit gegeben .

Die Engländer haben sich in Hankau bisher
sehr zurückhaltend benommen . Eine Marine -
truppe , die vorgeschickt worden war , ist wieder

zurückgezogen worden , ohne daß sie trotz ernster
Belästigung von der Waffe Gebrauch gemacht
hätte . Offenbar will England Zwischenfälle
vermeiden , die jeden weiteren Annähernngs -
versuch nach der Seite der Kanton -Regierung
unmöglich machen müßten . Es ist sich aber
gleichzeitig bewußt , daß die Lage im fernen
Osten sehr gespannt geworden ist und es trifft
danach feine Flotten -Maßnahmen . Die englische
Presse gibt sich alle erdenkliche Mühe , die chine -
sische Volksbewegung als bolschewistisch und die
Kantonregierung als ein Werkzeug
Moskaus hinzustellen . Beides ist grund -
falsch . Es handelt sich in China um eine U n -
abhängigkeitsbewegung der brei -
t e n Massen . Richtig ist nur , daß diese Be -
wegung Fühlung mit Moskau hat , denn die
Sowjet -Regierung ist der geschworene Feind
Englands in Asien und der natürliche Bundes -
genösse eines jeden , der sich in Asien gegen die
Vorherrschaft Englands auflehnt . Durch diese
Zusammenhänge erhält der örtliche Konflikt in
Hankau einen sehr ernsten weltpolitischen
Hintergrund . Spitzt sich der Konflikt zu , so
kann man nicht übersehen , welche internatio -
nalen Folgen daraus entstehen werden . Deutsch -
land kann der Entwicklung mit Ruhe zusehen ,
da wir auf alle Privilegien und Konzessionen
in China verzichtet haben . Wo ein Deutscher
bei den Zwischenfällen in Hankau in Mitleiden -
fchaft gezogen worden ist , hat der Außenminister
Cheng darüber sofort sein Bedauern ausge -
sprachen .

Auch in Mittelamerika spinnen sich Welt -
Händel an , die unser volles Interesse erfordern .
Nachdem die Vereinigten Staaten einmal in
Nicaragua zugunsten des Präsidenten Diaz ein -
gegriffen hatten , blieb ihnen garnichts weiter
übrig , als diese ihre aktive Politik weiter zu
verfolgen , wenn sie nicht ihre ganze Macht -
stellung in Mittelamerika , namentlich Mexiko
gegenüber einbüßen wollten . Sie sind also
konsequent weiter vorgegangen nnd haben
Managua , die Hauptstadt Nicaraguas , besetzt .
Wie die Engländer , so demonstrieren auch sie
bereits mit ihrer Flotte , die an der kubanischen
Küste manövriert .

Auch hier häuft sich der Zündstoff .
Immer schärfer wird der Gegensatz zwischen

den Vereinigten Staaten und Mexiko , das im
Begriffe steht , die amerikanischen Land - und
Oelkonzessionen auf mexikanischem Boden zu
beschlagnahmen , und das durch die Unter -
stützung des Gegenpräsidenten Sakasa in Rica -
ragua seine eigene Machtposition in Mittel -
amerika verteidigt . Die Latein st aaten
verfolgen das Vorgehen Washingtons mit un -
verhohlen feindseligen Blicken und in den
Vereinigten Staaten regt sich eine scharfe inner -
politische Opposition unter der Führung des
Senators BoraH gegen Cooliöge . Alles in
allem : Auch hier ein plötzlicher Rollentausch des
amerikanischen Friedensapostels , der tief blicken
läßt .

Einwan 'derungsgnote nach der Klausel von der
„nationalen Herkunft " regelt . Der Dezember
1926 hatte insofern eine kritische Bedeutung , als
bis dahin der Außen - , der Handels - und der
Arbeitsminister dem Präsidenten Coolidge das
Ergebnis ihrer Untersuchungen betreffend die
Durchführbarkeit der nationalen Herknnfts -
klausel vorlegen müßten . Von den Darlegun -
gen der Minister wird es abhängen , nach wel¬
cher Richtung der Präsident seine Entschlüsse
saßt .

Während bisher zwei Prozent der 189g in
Nordamerika ansässig gewesenen Angehörigen
fremder Nationen als neue Einwanderer zu -
gelassen waren , bedeutet die Klausel von der
„nationalen Herkunft "

, daß der Stichtag von

1890 auf 1929 verlegt wird und daß nunmehr
nicht mehr die in Nordamerika wohnenden
Fremden als Unterlage für die Quotenberech -
nnng herangezogen werden , sondern die in der
amerikanischen Nation ausgegangen «« fremden
Volksteile . Es soll also hinfort jeder fremden
Nation ein bestimmter Prozentsatz von der Zahl
an Einwanderern zugebilligt werden , den sie
im Jahre 1920 unter den amerikanischen Staats -
bürgern hatte . Das würde bedeuten , daß bei
Inkraftsetzung der Klausel von der „nationalen
Herkunft " aus Deutschland statt bisher rund
51000 nur noch 22 000 Einwanderer zugelassen
werden , während der Anteil Englands sich nach
der Neuregelung von 54 000 an ? 85 000 Einwan
derer erhöhen würde . Es ist jedenfalls bemer¬

kenswert , daß der Plan einer derartiaen Neu »
regelung in den Vereinigten Staaten bei allen
den Volksteilen dem heftigsten Widerstand be«
gegnet , die sich im Zustrom aus ihren nationale »
Ursprungsländern benachteiligt sehen , nämlich
Deutsche , Iren und Skandinavier . Vor allem
wird darauf hingewiesen , daß der einwan¬
dernde Engländer an seinem Britentum fest -
hält und sich dem Amerikanertum schwer ein -
gliedert , während andererseits die Begün -
stigung der slawischen Rassen aus kulturellen
Gründen besonders anfechtbar erscheint .

Der Umstand , daß der deutsche Anteil an
der bisher geltenden Einwandernngsziffer
schon in so kurzer Zeit voll erreicht war . deutet
darauf hin , wie stark der Drana nach Ueber -
see ist. Die Ursachen liegen , wie bekannt , in
der gegenwärtigen deutschen Wirtschaftskrise be -
gründet , und wenn auch durch das arvße Ar -
beitsbeschästignngsprogramm und durch die
Notstandsarbeiten der Städte und Länder sich
manches gebessert hat , so ist doch in vielen Tau -
senden der Wunsch lebendig , in anderen Erd -
teilen die Arbeitsmöglichkeit , die die deutsch »
Heimat gegenwärtig nickt zu bieten vermag ,
wahrzunehmen . Zu beachten ist dabei , daß nach
dem Krieg die deutsche Auswanderung dadurch
erschwert war , weil alle Welt sich ae^ en Deut -
scke abiverrte . Während der Jnklations ^eit
aber war die Mittellosigkeit aller Auswande -
rungslustiaen das große Hindernis und erst
nach der Stabilisierung der Währung hat die
Auswanderung aus Deutschland in arößerem
Maßstäbe sich entwickeln können . So wander -
ten aus Deutschland aus im Jahre 1919 etwa
8000 , im Jahre 1920 etwa 9000 Personen . Diese
Ziffern bleiben erheblich unter dem Vorkriegs -
durchschnitt mit 25 000 Auswanderern im
Jahre . Der Strom der Auswanderer schwoll
dann gewaltig an . Im Jahre 1921 wurden
21 000 . 1922 36 000 . 1923 sogar 136 000 deutsche
Auswanderer gezählt . Die Ziffer sank dann
1924 und 1925 auf etwa 25 000 Auswanderer im
Jahr . Neben Nordamerika waren vor allem
Brasilien und Argentinien das Ziel
der meisten Auswanderer , während einiae Tau -
send sich nach Mexiko und Mittelame -
rika , sowie nach Afrika wandten , um sich
dort eine neue Existenz auszubauen .

Die große Erschütterung des Weltkrieges
zeigt sich nicht nur in der Zerstörung der Güter
und in der Wirtschaftskrise , sondern sie ist auch
erkennbar in den gewaltigen Menfckenwellen ,
die aus den Krifenländern über den Erdball
fluten . Es muß geradezu erschütternd wirken
und nachdenklich stimmen , wenn man bört , daß
seit Kriegsende anderthalb Millionen Menschen
nach Deutschland zurückgewandert sind . Wir
sind Zeugen einer riesigen Völkerwanderung ,
die sich erst dann aus ein normales Maß be-
grenzen wird , wenn das ökonomische Gleich -
gewicht wieder annähernd hergestellt sein wird .

Vorerst sehen wir die Tatsache , daß sür den
Deutschen der Lebensraum zu ena geworden
ist, und es erhebt sich von selbst die Forderung ,
ein geschlossenes Siedlungsland zu suchen , das
in klimatischer Beziehung die Möglichkeit bietet ,
den Abstrom deutscher Arbeitskräfte auszuneh -
men und deren Deutschtum zu erhalten .

Also :
Gebt uns unsere Kolonien znriick.

Nordarmerika aber , das im Beariffe steht ,
uns Deutschen in vermehrtem Maße seine
Grenzen zu sperren , möge bedenken , daß es
nicht nur gerade dem deutschen Stamm be«
sonders viel für sein Staatsleben verdankt ,
sondern daß es auch nach den Geschehnissen des
Weltkrieges viel wieder gut zu machen hat .
Möge die Sockel -Inschrift am Stenbi ' n-Deuk «
mal in Potsdam , bekanntlich ein Geschenk der
Vereinigten Staaten , in dieser Stund « ein «
Mahnung sein , denn durch nichts kann „ewige
Dankbarkeit " besser betätigt werden , als dnrch
werktätige Hilfe im Dienste des Nächste » . Eine
solche kann uns am wirksamsten durch er -
höhte Zulassung von Einwanderern geleistet
werden .

Eitelkeit.
Von

Hans Havemann .
Unter den hundert Spielarten der Eitelkeit

gibt es ein paar , die interessant sind . Zu ihnen
gehört die Eitelkeit der Häßlichen . Auch sie hat
ihre Spielarten . Die verldrängte rettet sich ins
Moralische lzuweilen auch ins Unmoralische )
oder sucht sich irgend ein Ventil , ein Stecken -
pserd , das sie reitet wie einen stolzen arabischen
Hengst : eine gestochene , gezirkelte Handschrift
vielleicht oder eine Korrektheit der Etikette . Die
ahnungslose , närrische stolziert mit Rosen im
Haar und bunten Bändern vor dem Spiegel .
Die perverse Trotzdem -Eitelkeit aber habe ich
an einem Schriftsteller erlebt , der sich mit dem
Hohngelächter über die Mitwelt in ihr ver -
schanzte und zwischen Morgenstern und Hans
Reimann gehört . Er war ein perfekter Kali -
ban mit schiefem Mund , grotesker Nase und
einem riesigen blutroten Muttermal über dem
ganzen Gesicht . Jeder , der ihn sah . erschrak .
Wer er liebte es , die Mitwelt zu erschrecken ,
bestieg die Elektrische mit herausfordernder
Geste und warf sich in Positur . Und einmal
lustwandelte er mit einem Freunde sder es
mir erzählte ) auf der Promenade in Monte
Carlo unter lauter Menschen , die teils schön
waren , teils es sein wollten . Als das Ge -
dränge der Eleganz am dicksten war . fand er die
Gelegenheit , diesen Leuten seine Grimassen zu
schneiden . Er erspähte au der Ecke eines
Prunkhotels einen Stiefelputzer und wurde
zum Verkehrshindernis — der Kaliban . der sich
die Schuhe spiegelblank bürsten ließ und dabei
an seiner Krawatte zupfte .

Es gibt auch eine Eitelkeit von Berufs
wegen . Der Schauspieler lebt vom Beifall , der
sich wohl auf seine Künstlertat . zugleich aber auf
seine leibliche Person bezieht . Seine Armgeste ,
sein Lächeln , seine Tränen und noch das Zucken
seiner Mundwinkel werben um den Beifall .
Und wenn er vortritt , ihn zu ernten , mnß er
den Stärkegrad abschätzen . Bon Beruss wegen
Wie ein Kaufmann , der Kasse macht . Er wäre
ein Heiliger an Demut , wenn er nickt . . . Es

soll solche Heilige geben , solche erschütternd Be¬
scheidenen . Oder ist es dann Eitelkeit der Be -
scheidenheit ?

Gleich nach dem Schauspieler loder vorher
schon ? ) kommt der Journalist . Auch er steht
täglich vor dem Publikum . Zwar nur im häß¬
lichen Kleid der Druckerschwärze , aber doch mit
seiner Person lselbst wenn er mit der Schere
arbeitet ) . Zumal unterm Strich . Und mor -
gen denkt keiner mehr daran , wie beim Schau -
spieler . Er muß es also heute abschöpfen . Der
Journalist unter dem Strich macht die Geste
der Worte , lächelt Worte , weint Worte smanck -
mal trieft er vor Rührung ) , zuckt zynisch mit
den Mundwinkeln Worte . Und manchmal ka-
lauert er über sich selbst . Zufrieden oder in -
grimmig . Der Schauspieler und der Jonr -
nalist sollten sich eigentlich immer vertragen .
Sie stehen doch nebeneinander .

Wenn nur die Kritik nicht wäre .
Nun sind sie feindliche Brüder , von denen nur

der eine das Wort führt . Das verzeiht der
andere ihn , nicht . Das Wort über ibn , gegen
ihn . Und hinterher . Zuweilen wirklich auch
für ihn . Soll er ihm dafür dankbar sein ? Er
wittert Herablassung . Und wenn es offene Be -
wunderung , Begeisterung ^ ist ? Das ist seine
Pflicht , sagt der Schauspieler , er ist dafür an -
gestellt . Auch der Journalist hat feinen Neid
auf seinen Bruder . Er soll immer Tribut ent -
richten . Und er selber hört kein Beisallsklat -
schen. Und ist doch so eitel , nicht wahr ?

Von Beruss wegen sogar . Auch er . Zwar
kann er nicht Kasse machen lauch mit der buch-
stäblichen Kasse ist es oft dürstia ) . nicht den
Stärkegrad der Wirkung am Beifall abschätzen .
Er mnß selber die Geste der Worte wägen . Ob
es wirkt , ob es trifft , ob es Stil hat ob es den
schläfrigen Jodermann aufweckt , ihn erwärmt ,
ihm jedermann klar und deutlich wird , ihn
gut oder böie stimmt .

Kritik ! Oh , auch der Journalist passiert Kri -
tik ! Auch er bekommt Kritik zu bören . E !aent -
lich nur schlechte sogar , nur ganz schlechte. Oder
Leute , die begönnert werden wollen , machen
sich anheischig . Vereine . Künstler und Pro -
pheten , die Vorträge . Konzerte und Ausstel -
lungen veranstalten , wollen Artikel lancieren ,

Inserenten pochen auf ihre Reckte . Nicht -
inferenten Pocken auf ihre Kulturwerte , hei -
mische Maler wollen ihre auswärtigen Kri -
tiken abgedruckt sehen . Schauspieler stürmen
das Büro . Fast alle sind unzufrieden und
empören sich über Ungerechtigkeiten . Ich lasse
die Politik beiseite . Auch die politischen Kol -
legen wissen ihr Lied zu singen .

Und der Redakteur ist verantwortlich . Der
Kritiker ist verantwortlich . Mit seiner Person .
Mit seiner Gerechtigkeit , seinen Maßstäben , sei-
nem Knlturwillen , seinem Gut und Böse . Das
alles wurzelt in seinem Geist seinem Charak -
ter , seiner Persönlichkeit . Seine leibliche Per -
son steht abseits , aber die ganze Zeitung ( feilte
Sparte wenigstens ) ist schließlick ein Abbild
seiner Person , das täalick unter die Leute tritt

Er balanciert täglich zwischen seiner Eitel -
keit und seiner Bescheidenheit und hat ? or sei-
ner Selbstkritik zu bestehen .

Ihn sichert und entschuldigt nicht ei» fertiger
Text wie den Schauspieler

Er bereitet den Text des Taaes .
Er ist verantwortlich für seine Eitelkeit .

Kleines Feuilleton.
Ein berühmter Detektiv bestohlen . Dem be -

rühmten englischen Detektiv Hawkins , der im
Dienste des Londoner Polizeipräsidiums steht ,
ist ein eigentümliches Mißgeschick widerfahren .
Als er an einem der letzten Abende vom Dienst
in seine Wohnung zurückkehrte , machte er die
Entdeckung , daß bei ihm eingebrochen worden
war , und baß man eine ganze Anzahl von wert -
vollen Gegenständen , wie auch alles vorhandene
Bargeld gestohlen hatte . Hawkins hat in einigen
der sensationellsten Kriminalfälle der letzten
Zeit Diebstähle und Raubüberfälle aufgeklärt
und die Verbrecher ausfindia gemacht . Er nahm
selbstverständlich sofort seinen eigenen „Fall "
in die Hand . Er stellte fest , daß der Dieb wäh -
rend der Abwesenheit seiner Frau in das Haus
eingebrochen war und offenbar in aller Ruhe
seinen Raubzug durchgeführt hatte . lDas ist ja
eine überwältigend geniale Feststellung des
Meisters ! Die Sckriftleüung . ) Außer Hawkins
selbst bemühen sich auch alle seine Kollegen ,

dem Dieb auf die Spur zu kommen . Denn matt
sieht ein , daß es einigermaßen fatal ist , wenn
sich ein Dieb ungestraft an dem Eigentum des
berühmten Detektivs vergreisen kann . Hawkins
selbst hat den Vorfall mit gutem Humor aus «
genommen .

Eine ergiebige Haifisch-Industrie ist in Neu«
seeland ins Leben gerufen worden . Man hat
dort den Haisischfang industrialisiert . Die ge«
sangenen Tiere werden verarbeitet . Sie dienen
nicht nur zur Gewinnung von Leder , sonder «
ihr Fleisch ergibt auch in pulverisierter Form
einen wertvollen D ^ ngestzff . Außerdem wird
aus den Haisischen Oel gewonnen und schließ '
lich liefern ihre Drüsen einen Stoff , der für
medizinische Zwecke verwendet werden kann
Die Haifische kommen in den Gewässern von
Neuseeland in riesigen Mengen vor . Man reck'
net mit einem regelmäßigen täglichen Fang von
rund 1000 Haifischen .

Humor
Ein englischer Landschaftsmaler modentft #

Richtung hatte einer reichen Dame ein Bild »er «
kaust , an idem sich die Besitzerin aber bald satt«
gesehen hatte , da es nach ihrer Meinung der
lebung entbehrte . Sie wandte sich deshalb a »
einen Maler der alten Richtung und beauftragt «
diesen , auf die Landstraße , die die Mitte öet
Bildes durchzog , die Figur eines Mannes odet
einer Frau zu setzen . Das tat der Künstlet
auch , und als er eines Tages dem Maler d«»
futuristischen Bildes begegnete , beichtete er die-
sem sein Vergehen mit den Worten : ,Lch hatte
kürzlich den Auftrag , mes Ihrer Bilder 911
ändern . Es war Sias Gemälde , das Die Frau
Jones verkauft hatten , sie wünschte eine Figur
in die Landschaft gestellt zu sehen , und ich er«
füllte ihren Wunsch , indem ich einen alten Mann
malte , der mühselig seines Weges zog ." „-Welch «
Straße, " unterbrach ihn da der andere , ,,auf uiei -
nem Bilde gibt es ja gar keine Straße .

" „Dock-
doch," b -harrte der Freund , „ durch die Mitte der
Leinwand zieht sich eine breite Straße .

" „Aver
Mensch, " rief der andere entsetzt , „ das ist do«
keine Straße , das ist doch ein Fluß .

"
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Sle Stellung des Amerikaners zum Beruf.
Von

Professor Dr . A . Rühl .

Diese ausschlußreichen Betrachtungen ent -
nehmen wir dem neuen Werk des bekannten
Berliner WirtschaftSpsychologen »S>ora Wirt -
schaftsgcist in Amerika " . Dieses Werk hat
grundlegende Bedeutung , da es daä © «mein «
fattte der vielverzweigten amerikanischen Wirt -
schastsoorgänge klar heraushebt , den Wirt -
schaftsgcisl . «Verlag von Quelle & Meyer in
Leipzig . )

Die Anschauungen des Amerikaners über Be -
ruf und Berufswahl müssen von den « uro -
Wischen abweichen . In der beruflichen Tätigkeit
findet der Mensch den beinahe einzigen Bezugs -
Punkt , sie absorbiert ihn ganz , und so wird sie
auch im Verkehr der Menschen untereinander
«ine sehr bedeutende Rolle spielen . Es wird
selbstverständlich sein , daß man sogleich eine auf
sie zielende Frage abschießt , falls der Beruf
einem nicht prima vista mitgeteilt sein sollte .
Wie anders doch, um den extremsten Gegenkall
»u nehmen , in England , wo es innerhalb oer
Mten Gesellschaft als unfein gilt , sich nach dem
Berufe zu erkundigen .

Man wird freilich von vornherein annehmen ,
das; man irgendwie im „Busineß " ist . Innere
Beziehungen zwischen dem Menschen und . seiner
Tätigkeit bestehen nicht , werden gar nicht gesucht,
«in Zusammenhang zwischen der gesellschaftlichen
Position und der Art des Berufs ist ebensowenig
vorhanden , und der Beamte oder akademisch vk -
bildete nimmt keine irgendwie höhere Stellung
ein . Es kann sich also die Auswahl des Berufs
^ erster Linie nach Geldrücksichten orientieren .
Nur weniges wird als minderwertig angesehen ,
wie etwa der Detailhandel mit Spirituosen ,
selbst Brauer und Großhändler mußten fchou
sehr reich sein , um aus der Geringachtung her-
auszugelangen . Als degradierend werden sonst
uur persönliche Dienste und Handreichungen für
andere betrachtet , deswegen ja nur wenige sich
für den Hausdienst hergeben und man dort , wo
« s möglich ist , Neger hierzu heranzieht . Das
Verhältnis zwischen den Dienstboten „helps "

, die
weniger Achtung genossen als die Arbeiter , und
der „Herrschaft "

, den „emp !oyers "
, war deshalb

auch lange so gestaltet , daß jene gleiche gesell -
schaftliche Stufe , die Anrede mit Mr . und Mrs .
und gemeinsame Mahlzeiten mit der Familie
beanspruchten und so betrachtet zu werden wünsch-
ten . als ob sie wie Nachbarn von Zeit zu Zeit
zur Aushilfe kämen . Dagegen schadet es dem
Ansehen nicht , wenn etwa Studenten und junge
Mädchen aus guter Familie sich einen Neben -
erwerb als Kellner in Seebädern oder anderen
sommerlichen Erholungsstätten zu verschaffen
suchen.

In Europa ist in weitestem Umfang der Beruf
durch das Herkommen geregelt , die meisten
sind in ihn hineingeboren cder bleiben we >ng -
stens innerhalb eines engen Rahmens , den eben
die Tradition festlegt , wenn nicht gar die El -
vcrn auf einen bestimmten Beruf hindrängen .
Derartige Einflüsse machen sich in Amerika nur
u > geringem Grade geltend , weil der Beruf nurdie Möglichkeit zum Sichdurchsetzen , nur ein
Mittel zur Erzielu .'.g des Erfolges abgeben soll ,und man wendet sich daher dorthin , wo die besten
Aussichten hierfür winken . Jeder glaubt füralles geschaffen nnd geeignet zu sein , traut sich
alles zu und denkt wie jener Mann , der auf die
viage , ob er Bioline spielen könne , zur Antwort
<tob : nein , aber ich will es einmal verfnchenl
fahrend man bei uns an der einml ergriffenen
^ atigkeit festzuhalten pflegt , auch dann , wenn
wan erkannt hat , in ihr gescheitert zu fein , sieht
jna « sic dort als etwas Vorübergehendes an ?vn einem Nichtreussieren hindert nichts , sie auf -
» « geben und sich einer völlig andersgearteten zu -
zuwenden . Man hängt nicht an der Behörde
rj er der Firma , man kennt nicht den Begriff
^

er Karriere , und da Penfioneu nicht gewährt
??" den , auch nicht den Typus des Pensions -
J? Er8- Dieser häufige Berufswechsel , für den

auch im höheren Alter nicht zu spät ist , der
, ,J

' einem Beruf , auch nicht etwa dem ärzt -
» ? ^ N- haltmacht und der keinerlei Schaden

W ungemein charakteristisch - man be-" uwte etwa , welche Tätigkeiten einige Präfi -

d e n t e n der Vereinigten Staaten nacheinander
ausgeübt haben : Lincoln war Farmer . Miliz -
Hauptmann , Postmeister , Rechtsanwalt , Erant
Kadett , Leutnant , Hauptmann , Farmer , Leder -
Händler , Oberst , kommandierender General .
(Yarfield , Taglöhner , Fuhrmann , Schisser ,
Lehrer , Student , Professor , Schuldirektor , Miliz -
offizier , Brigadegeneral , Abgeordneter im Kon -
greß . Dadurch erklärt sich der häufige Orts -
Wechsel , die unverhältnismäßig geringe Zahl der
Leute , die in dem Ort oder auch nur in dem
Staat leben , in dem sie geboren wurden ? irgend
welche Hemmungen bestehen ja auch auf diesem
Gebiete nicht . Die Unternehmer haben von je -
her daraus ihren Vorteil nehmen können ? es
war immer , leicht , Angestellte und Arbeiter auch
aus den fernsten «legenden heranzuziehen und
sie in eine beliebig gelegene neuzugrllndende
Industriestaat zu verpflanzen . Die Beweglich -
feit im Beruf wird noch dadurch sehr erleichtert ,
daß an eine spezielle Vorbildung nur geringe
Ansprüche gestellt , Examina kaum gefordert wer -
den ? man hat keinen Respekt vor dem sogenann -
ten Fachmann , sondern ist vielmehr des Glau -
bens , daß der erfolgreiche Mann sich überall hin -
einfindet und an jeder Stelle etwas leistet .

Für die unteren Stufen besteht jetzt freilich
die Tendenz , die freie , durch keine Rücksichten
gebundene Berufswahl einzuschränken . Wenn
die Pfychotechnik , die sich in Amerika schon ein
sehr breites Feld erobert hat , weitere Fort -
schritte macht , so wird diese Typisierung des
Menschen dahin führen , daß eine Anzahl von
Messungen das Schicksal spielt , und daß ein paar
Zahlen in einer Kartothek einen Menschen end -
gültig zu einem Buchhalter , Aufseher , Maschi -
nenbediener oder Telephonisteii machen .

In einem Lande , dessen äußeres Bild sich stän -
dig wandelte , wo oft ein Jahr genügte , um eine
Veränderung des nächsten Milieus zu bringen ,
wird auch der Mensch , der diese Umbildung
vornimmt , kein Gefühl für den Wert
des Dauernden ausbringen . Das Ziel
konnte nur sein , überhaupt etwas zu schaffen ,
Zeit für sorgfältige Arbeit durfte man sich eben -
sowenig nehmen , wie Rücksicht auf Dauerhaftig -
keit oder Schönheit . Die Qualität der Waren ,
die in den Vereinigten Staaten fabriziert wur¬

den , hatte lange Zeit in Europa keinen guten
Ruf ? es kam ja meist nur darauf an , daß sie
schnell und möglichst billig erzeugt wurden . Man
kannte weder eine Schonung noch Freude an der
Güte eines Gebrauchsgegenstandes , und wie
wenig die Dauerhaftigkeit einer Ware noch heute
als ein Vorzug gilt , geht in recht klarer Weise
aus einer Prüfung von Reklamewirkungen her -
vor .

Für einen fingi -erten Artikel sollte das
Publikum die Anziehungskraft angeben , die die
verschiedenen , in der Reklame angepriesenen
Eigenschaften ausüben : die Dauerhaftigkeit stand
am niedrigsten im Kurse , und anderes , wie Ele -
ganz , Schönheit , Modernität , Ersparnis , Not -
wendigkeit wurden weit höher geschätzt . Bei
allem , was hergestellt wird , bleibt man sich des
Provisorischen stets bewußt , bei allem , was man
kauft , weiß man , daß es in kurzem von anderem
abgelöst sein wird . Es ist gewiß nicht richtig ,
wenn von amerikanischer Seite gesagt worden
ist , es existiere außer den Amerikanern kein

- Volk , das die Neuheit eines Gegenstandes schon
als eine Empfehlung ansähe , aber es gibt sicher-
lich keines , bei dem der „newism " so stark aus¬
geprägt ist .

Wie konservativ man sonst auch sein mag , wie
sehr mau sich nenen Ideen entgegenstemmt , im
Wirtschaftlichen reizt hier immer nur das Neue ,
und das , was man den „fashion cyle " genannt
hat , ist dementsprechend von besonders kurzer
Dauer . Genau so wie an der Richtigkeit von
Nachrichten wenig gelegen nnd man zufrieden
ist , eine erregende „headline " in der Zeitung zu
finden , wenn sie auch noch so unwahrscheinlich
und töricht klingen mag , so sind Neuheit und
Schönheit gleichbedeutend .

Der Drang , möglichst alles zu haben , was ge -
rade aufgekommen und in Mode ist , macht hier
nicht bei bestimmten Kreisen von Großftadtbe -
wohnern halt , sondern greift auf die kleineren
Orte und bis zu den einsam wohnenden Far -
mern über : auch sie stehen allem Neuen offen ,
find jeder Verbesserung zugänglich sllnfchen in
ihrem Hause den letzten technischen Komfort an -
zubringen , immer die neuesten Maschinen zu be-
sitzen . Für die Produktiv nsgestaltung
ergeben sich hieraus die wichtigsten Folgerungen .
Für alles , was auf den Markt geworfen wird ,tut sich sogleich ein ungeheurer Absatz auf , wenn
es überhaupt gelingt , mit der Ware in das Pub -
likum hineinzubringen . Alle Erfindungen , kleine
und große , haben nur geringe Widerstände zu
überwinden und werden gierig aufgenommen .

Oie Engländer räumen Hankau .
Der siegreiche Vormarsch der Kautonannee .

Das weitere Vordringen der südchinesischen Kantonarmee nach Nordchina und die d .̂ nnt ver -
buudenen Aufstände in den Städten an der Küste haben von neuem das Problem der Sicher -
heit der in China weilenden Europäer aufgerollt . Die Erregung der chinesischen Bevölkerune
richtet sich noch immer vor allem gegen England . Da versehentlich eine Verwundung eines Deut -
schen vorgekommen ist . wurden in Hankau besondere Kennzeichen an die Deutschen verteilt . Die
englische Regierung hat entsprechend ihrer neue » Politik gegenüber China , die bekanntlich tu
der Anerkennung derjenigen chinesischen Regierung gipfelt , die die politische Macht in Händen
hat , ihre Freiwilligen -Organisationen aus der Stadt Hankau zurückgezogen . Die britischen
Freiwilligen wurden auf Lastautos unter dem Schutze chinesischen Militärs zum Landungsplatz
der britischen Kriegsschiffe , die im Hasen unter Dampf liegen , gebracht . — Unser Bild zeigt

das deutsche Viertel in Hankau .

Aug der Entstehungsgeschichte
des Films „Ben Hur ."

Die Seeschlacht .
. Nach antiken Vorbildern waren hundert fee -
Wuchtige Kriegsschiffe erbaut worden , die einan -ver die furchtbare Schlacht zwischen Römernund Piraten liefern sollten . Zum Bau dieser
schisse wurde eine große Werft iu Livor -
Ao gemietet . Bon den mit den römischen' insignien bemalten Segeln bis zum Ramm -
Ueven und zu den in drei Stockwerken über -
einander liegenden Ruderbänken fehlte ihnenuichts an der historischen Echtheit .Bei der großartigen Aufnahme der Schlacht-izene verzichtete man von vornherein auf alle
^ ritfs . Für diejenigen Statisten , die es am' augsten im Schrecken der brennenden Schiffe
aushielten , wurden Prämien bis zurHöhe ooh 3000 Site gezahlt . Daraufhin
entwickelte sich das unbeschreibliche Fnrioso des
Kampfes , das allgemein so sehr bewundert wird .•flU 48 Kameras wurde » ununterbrochenbie packenden Angenblicksbilder eingefangen .te Operateure konnten von einer schwimmen -den Plattform aus alle Phasen optisch erfassen ,•fin diesem Tage opferte Amerikas Filmindu¬
strie eine halbe Million Dollar für eine See -
ichlacht der nachträglichen Zeitgenossen Casars .

Das große Wagenrennen .
In vier Monaten entstand bei der kaliforni¬

sche» Stadt Cnlver der steinerne Zirkus des
antike » Antiochia neu . Er maß in der LängeöA> Meter und erreichte eine Höhe von 5V Me -
tern der Arena erhoben sich als Abschlußdes Jnnenplatzes zivei kolossale Gladiator -
fignren . von denen jede etwa zwöls Meter hoch

war uud mehrere Tonnen wog . Vier Wochen
trainierten die zwölf Wagenlenker mit ihren
Viergespannen nnerniüdlich für den Tag der
Aufnahme . Als sie dann vor einer hundert -
tausendköpfigen Schar von Zuschauern und von
Statisten , die hier selbst zum begeisterten Publi -
kum wurden , das Rennen fuhren , machte » alle
Ateliers von Hollywood Feiertag und Los An -
geles lag fast verödet da .

Fred N i b l o , öer Regisseur , lenkte das ein -
zigartige Spiel von einem 30 Meter hohen
Kommandoturm mit Hilfe vo » Lautsprecheru ,
Signalwinker » und 120 Fernsprechstellen , für
die mehr als dreieinhalb Kilometer Draht aus -
gelegt waren . 40 KameraS fraßen die Bilder in
sich hinein . Einige waren in den Boden ein -
gemauert und » ahme » die über sie dahinrasen -
den Gespanne von unten auf . Ju wenigen
Stunden wurden 20 000 Meter Negativfilm ver¬
braucht . Ueber der Arena kreiste ein Flugzeug ,
um Aufnahme » aus der Vogelschau zu ermög -
licheu . Ju der vierten Runde gingen die
Rappen des Messala an die Spitzd . In der
sechsten Runde gab es einen anfregende »
Massensturz , aber es gelang Ramou Nonarro ,
unversehrt an der Unglücksstelle vorbe -zn -
kommen . Im Finish holten feine vier weißen
Lippizaner - Hengste aus dem ehenialige » öfter -
reichische » Marstall »iächtig a » f Wie vorge -
schriebe » , brachte er Messalas Wage » zum
Sturz und ging unter dem echten Jubel der
Zuschauer durchs Ziel .

In ungemein geschickt gesteuerten Autos rasten
einige Operateure neben den dahinfliegenden
Wagen her , » m die prachtvolle » Bilder der eut -
kesselten Pferde » ud der sportseiitfachten Lenker
aus nächster Nähe auszunehmen . Ihre Aufgabewar außerordentlich schwer , denn bei diesemRenne » herrschte keineswegs die wohltempe -
rierte Gemütsruhe , wie bei einem bloße » Spiel .Und als man die erzielten Zeiten maß . stellte

es sich bann auch heraus , daß hier , bei einer
Film aus ii ah nie , ein neuer Traber -
rekord ausgestelltwar . Das Drittel der
englischen Meile hatte man in 37°/» Sekunden
bezwungen .

Der Tag des Wagenrennens allein verschlang
— mit allen Vorbereitungen — das Kapital
von 500 000 Dollar .

Die Kostiime .
Mit der Herstellung der Kostüme wurde eine

deutsche Firma — Theaterknnst Hermann
I . Kaufmann , Berlin — beauftragt , eine Auer -
kennung für die gründliche deutsche Art hifto -
rischer Forschung und handwerklichen Könnens .
Der italienische Maler Camillo Jnnoncentisammelte in den Museen und Bibliotheken ganz
Europas authentische Darstellungen aus dem
alten Rom . Drei Monate lang wurde Tag uud
Nacht gearbeitet , um seine Figurinen ansz » -
führe » . Es galt , nicht weniger als 8 00 0
K o st ü m e und die dazu gehörigen Requisiten
anzufertigen . 160 000 Meter Stoffbahnen wur¬
den zugeschnitten , 0000 Pfund Leder verwandel¬
ten sich in Schuhe , 22 000 Kilo Messina uud Eisen -
blech wurden zu funkelnden Nömerrüstnnk ' en .
Für die Gewänder der Hauptdarsteller gab es
kostbarste Handstickereien , farbenprächtige Male -
reien . künstlerische Metallornamente . Man vcr -
wandte Brokate , wie sie » » sere Zeit kaum noch
kennt , ja , man stellte im Interesse historischer
Echtheit sogar Stoffe nach einer mühselia studier -
ten altrömischen Arbeitsweise her . Leichte Chif -
fongewänder entstanden wie aus lauter Duft
und Licht feierliche Mäutel . mit riesigen Orna -
menten bedeckt , wurden für die Priester berge -
stellt , in raffinierter Kleinarbeit verfertigte man
einige Gewänder ans lauter schmalen Stoff -
streifen , um fiir de » Bruchteil eines Angenblicks
eine fesselnde Wirknne zu erzielen . Als dieser
kostbar ? Trachtenschatz später nach Auierika
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Weil nichts für unmöglich erachtet wird , weil
man der Technik alles zutraut , sind aber auch
jedem Schwindel die Tore geöffnet , Dem Un -
ternehmertum erwachsen aus einem solchen Ver -
halten neben den offensichtlichen Vorteilen auch
besonders schwierige Aufgaben, ' es kann zwar
die Warenfreudigkeit des Konsumenten fort -
dauernd ausnützen , aber es muß sich ständig auf
dem qui vive halten und auf Neues sinnen .

Aus dem Volksieben in Japan .
Das öffentliche Leben wirkt bezaubernd . Dem

Charm der kleinen Japanerinnen kann sich
wohl keiner entziehe » . Wie sie dahertrippeln
auf ihren hölzerne » Getas mit dem hochgetürm -
ten kohlschwarzen Haar , den ebenso schwarzen
mandelförmigen Augen , dem schneeweiß ge-
puderten Gesicht , namentlich Nacken , den roten
Lippen und den prachtvollen Zähnen . Und
dazu die buntfarbige kleidsame Tracht . Aller -
liebst die Kinder , die man von frühester Jugend
wie die Erwachsenen kleidet . Einer , der mit
der sibirischen Vahn kommt , weiß wahrhaftig
nicht , wohin er zuerst schauen soll . Natürlich
ist nicht alles Gold , was glänzt , und es gibt
auch eine Menge Gesichter , von denen man sich
mit Grausen wendet ? aber sie bilden doch eine
Ausnahme . Vielfach wird übersehen , wie grau
und eintönig doch all die japanischen Städte in
ihren graue » Ziegeldächer » wirken : die Mehr -
zahl der Häuser , vom Wetter zerfressen , Bret¬
terbuden , worüber auch die bunten Laternen
der Läden nicht hinweahelfen können , auch nicht
einzelne europäische Häuser . Wer nur im Auto
durchs Laub fährt und mit den höchsten Krei -
fen verkehrt , muß natürlich ein falsches Bild
von Volk und Land bekonimen . Wie schmutzig
die Straßen bei Regenwetter , wie staubig im
Sommer , keine Kanalisation in einer Stadt
wie Nagoya mit seinen beinahe 700 000 Ein -
wohnern , abgesehen von einer kleinen teilweise »
Ausnahme .

Aber sonst befindet man sich in einem hoch
zivilisierten Lande . Die Eisenbahnen , modern
nach europäische » Begriffe » eingerichtet , v " r -
kehren mit deutscher Pünktlichkeit . Auf allen
Hauptstationen werden die beauem eiugerich -
tete » Wagen gereinigt , da die Javaner die
üble Gewohnheit haben , alles , aber auch alles
auf den Boden zu werfen , so daß Japan mit
Recht das Land des Nebeneinander genannt
wird .

Hier in Nagoya stehen neben Tausenden
und Abertausenden von kleinen , höchstens zwei -
stückigen Bretterhäusern , das araue Häuser -
»ieer turinartig überragend , einzelne Bank -,
Waren - uud Jndustriegebäude . Nebeu dem
Rikschafahrer , der sich gegenüber seinem Kol -
legen in Shanghai nnd Hongkong wie ein
Gentleman einem Briganten gegenüber aus -
nimmt in seiner sauberen Tracht , sausen Auto -
»iobile und die elektrische Straßenbahn . Na -
goya ist eine lebhafte Handelsstadt Die Schlote
der Gaswerke und der Waffen - und Munitions -
fabrikeu rauchen Tag und Nacht . Der größte
Teil seiner Bewohner lebt vom Handel . In
den Straßen und Gassen reiht sich Laden an
Laden ? in jedem dritten oder vierten wird ge-
hobeltes Eis mit darüberaegossenem Zucker -
wasser verkauft , wovon bei dieser Glut täglich
Zentner verspeist werden . Der Handel liegt
diesen Asiaten . Gemächlich im Hintergrunde
ihres Läöchens hockend , ein paar Züge aus
ihrer winzigen Pfeife schmauchend und ein paar
Sen im Tage durch Nichtstun verdieney , das
ist so recht beschaulich .

Wie mühselig dagegen haben es doch die
Landbewohner bei ihrem Reisbau . Ein wirk -
lich fleißiges Völkchen . Der ganze Landbau ist
eigentlich weiter nichts wie Gartenbetrieb ,
wenn man die kleinen Grundstücke in Betracht
zieht . Aller Boden wird mit der Hacke um -
gearbeitet : alle Bodenarbeit ist ausschließlich
Handbetrieb . Ganz selten sah ich beim Land -
Reisbau Ochsen oder Pfexde . Wie sorgfältig
behandelt der Landmann seine Pflanze « . Ich
glaube , er kennt sie wohl fast alle versönlich .
Jeden Tag zieht er mit seinen Janchekässern
los und geht sorgsam von Pflanze zn Pflanze .

Japan ist arm . Von einein großen kunst¬
sinnige » Volke ist bei der Masse nichts zu mer -
ken . Das spürt man auf Schritt und Tritt ,
und ein mit dem Leben mühsam ringendes
Volk hat keine Zeit , sich um höhere Kultur -
güter zu kümmern .

transportiert wurde , mußte sich ein deutscher
Garderobier mit seiner Frau mit einschiffen ,
denn es erforderte besondere Kenntnisse und Er -
fahrungen , sich in der Fülle der Achttausend zu -
rechtzufinden .

Die farbigen Szenen .
Eine größere Reihe von Bildsolgen ist nach dem

Technicolorverfahreu farbig aufgenom --
m e n worden . Die Farbenpracht des Orients
ließ es den Schöpfern des Films sehr wün --
fchenswert erscheinen , von dieser nach dem bis -
herigen Stand der Technik noch nicht übertrosfe -
nen Methode Gebrauch zu machen . Das Tech -
nicolorversahre » ist seit ISIS bekannt . Aus einem
sarbenempfindlich gemachten Negativ werden je-
weils zwei Bilder aufgenommen , das eine durch
einen Orangesilter , das andere durch einen Dun -
kelblausilter . Zum Kopieren verwendet man zwei
äußerst dünne Positivstreifen . Während man
das Negativ immer um zwei Bilder sortschaltet ,kopiert man die orangefarbenen Bilder auf den
einen , die dunkelblauen Bilder ans den anderen
Positivstreifen . Nach der Kopierung werden die
beiden Positive . Schicht nach außen , zusammen --
geklebt und so entwickelt , daß der Entwickler nur
mit den Schichtseiten in Berührnna kommt .

Tie farbigen Szenen im „Ben Hnr " sind nach
Meinung der Fachleute in ranz hervorragendem
Maße gelungen . Besonders lobt ma » die Szene »
der Anbetung , der Wäscherinnen von Siloah ,
des Einzuges des jungen Arrius , der auf Chri¬
stus wartenden Menschenmengen in Jerusalem ,
des Weges nach Golgatha nnd des Abendmalils .
Eine leuchtend rote Tuuika des Römers Mes -
sala . das Braun eines Bettlergewandes . das
Grün der Palmenblätter das ^ ilberblan de»
BrnunenwasserS das gebräunte Otestchi eines
Arabers . — das alles ergibt ^ arbenwirkunAen ,
wie man sie in solcher Vollendung kaum bisher
im ftilm gesehen hat.
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Oer Dornenweg der Frau .
Bereiten ihn nicht Frauen selber?

Es ist schon richtig , dak der Wea der beruss -
tätigen Frau zu allen Zeiten ein Dornenweg
war und auch meist heute noch ist. Jede Frau ,bie mit männlichen Arbeitskollegen im Büro ,in der Politik , in sozialer Tätigkeit oder sonst -
wie zu tun hat , kennt die bestenfalls herab -
lassende Einstellung der Männerwelt gegenüber
der Frau , die aber in unzähligen Fällen von
mehr oder weniger feindseliger Haltung ab-
gelöst wird , sobald sich etwa die Kollegin er-
öreistet , geschickter oder besser geschult, beweg-
licher oder arbeitsfreudiger zu sein, als der
Mann ! Es ist bei diesem natürliche » und zum
Teil auch begreiflichen Widerstände des Man -
nes gegen die oft recht fühlbare Konkurrenz der
Frau mui aber auch die Auickauung von Art
und Wesen der Frau zu berücksichtigen, die man
den Männern seit Hunderten von Iahren ein-
geimpft hat , und die sich bei der Mehrzahl von
ihnen auch heute noch findet . Danach ist die
Frau sozusagen ein Wesen zweiter Klasse , mit
natürlicher Inferiorität behaftet , dessen Ver -
suche, sich als gleichwertig durchzusetzen, man
mehr oder minder wohlwollend und im Be -
wnhtsein eigener Unerreichbarkeit dulden kann,
solange man sich einen Nutzen davon verspre -
chen darf , die man aber im übrigen aus geradem
Wege nach Kräften unterdrückt bezw. erschwert,um sie in den erwünschten Grenzen zu halten .

Man kann sich hier die Widerlegung des so
beliebten Schlagwortes von der natürlichen
Minderwertigkeit der Frau ersvaren . allzu oft
ist diese schon von berufener Seite und in nn -
anfechtbarer Weise geschehen , als daft es not¬
wendig wäre , längst Bekanntes nochmals zu
wiederholen . Selbst die immer wieder vor -
gebrachte Tatsache der körperlichen - Beeinträch -
tigung der Frau in ihrer Leistungsfähigkeit zu
bestimmten Zeiten kann man entkräften durch
zwei Hinweise : Erstens aus die immer mehr
fortschreitende körperliche Ertüchtigung , gerade
unserer weiblichen Jugend , die sie in den Stand
setzt, ihre natürlichen Behinderunaen auf alle
Fälle in einem hohen Grade zu vermindern , und
zweitens auf die mindestens ebenso häufige Be¬
einträchtigung der männlichen Arbeitsleistung
durch — sagen wir einmal schonend und vor -
sichtig — „ungeeignete Lebensweise ", wobei
man nur einmal an die allbekannten , arau und
verkatert einherschleichenden „Montagsgestal -
ten " unter seinen männlichen Arbeitsgenossen
zu denken braucht , um die Richtigkeit dieser
Behauptung bestätigen zu können .

Ist es also nichts mit der Minderwertigkeit
der Frau , so muh man sich doch eigentlich wun¬
dern , wie es kommt , daß das Gerede davon sich
so hartnäckig halten und einer Männergenera -
tion von der anderen immer wieder überliefert
werden kann ? Und da muh man leider sagen :
Hieran sind die Frauen selber schuld ! Die
Frauen dulden nicht nur die Minderbewertung
der Frau , nein ? sie rusen sie durch ihr Ber -
halten systematisch hiervor und bereiten so nicht
nur ihre« Töchtern im besonderen , sondern auch
ihren Geschlechtsgenossinnen im alla ^meinen
den Dornenweg , den diese in ihrem Berufs -
leben später gehen müssen!

Warum dulden eS Mütter z . B .. daß man
dem Knaben schon den Begriff von seiner mann -
lichen Ueberlegenheit beibringt ? Warnm be -
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Lieferung franko Wohnung , auch nach auswärts

Vorzügen sie ganz ossen den Sohn gegenüber
der Tochter , wie man das fast täglich beobach -
ten kann ? Ganz so schlimm , wie früher ist es
damit freilich heute nicht mehr , als Töchter
einer Familie sich mit der dürftigsten und aller -
oberflächlichsten Bildung und Ausrüstung für
den Lebenskampf begnügen muhten . weil alle
verfügbaren Mittel für das Studium ider die
Laufbahn des Bruders verwandt wurden , aber
es bleiben auch heute noch der Ungerechtigkeiten
genug .

Wenn der berufstätige Sohn oder auch nur
der Pennäler nach Hause kommt , so fliegt die
Weiblichkeit des Hauses , um ihn zu bedienen .
Sein Essen bringt ihm die Mutter , die Klei -
duug legt ihm die Schwester zurecht . seine Stie -
fel putzt ihm das Dienstmädchen oder eins der
jüngeren Geschwister — er selber findet dies
ganz natürlich und gerechtfertigt , uud es fällt
ihm in deu allermeisten Fällen aarnicht ein,
etwa der vielgevlagten Hausfrau und Familien -
mutier seinerseits Handreichungen abzunehmen
oder sich sonstwie zum Wohle der Familien -
Gesamtheit zu betätigen : dergleichen ist „unter
seiner Würde ".

Von der Tochter dagegen verlanat die Mut -
ter auch nach einem Tage reichlich bemessener
Berufstätigkeit ohne weiteres eine Reihe twfi
häuslichen Hilfeleistungen , Instandhaltung ihrer
Garderobe etc etc. Und so geht es iveiter :
besten Gerichte sind für den Sohn , die Freiheit
der Berufswahl , die Rechte der eigenen Lebens -
gestaltung etc. billigt man selbstverständlicher
Weise den Söhnen zu , während man die Toch -
ter dauernd bevormundet usw. usw. Mus ; sich
nicht so in dem späteren Manne schon als Kind
die Ueberzeugung sestsctzen , öak mit der Ver -
schiedenheit des Geschlechtes auch eine solche des
Wertes verbunden sei ? Würden die Mütter
in ihrem Bereiche dem Grundsatze Geltung ver -
schalen , daß Persönlichkeit . Charak »
ter und Leistungen den Wert eines Men -
schen ausmachen und ihm Rechte verschaffen,
nicht aber die Zufälligkeit des Geschlechts, so
würde vieles besser fein !

Es gibt,noch ein weiteres Verschulden der
Frau , auf diesem Gebiete und zwar das der
Unwissenheit und Interesselosigkeit . Auch diese
Unterlassungssünden finden sich meistens bei
den nicht außerhäuslich tätigen , den Sau ? - und
Ehefrauen . Es ist sehr betrüblich , das, diese so
oft von der Ueberzeugung durchdrungen sind ,
mit der Erfüllung ihrer Familien -Anfgaben
und Pflichten fei cs allein getan . Irgendwo
haben sie vielleicht ein paar Schlaaworte ge-
hört , gelesen und — mißverstanden , und die
Schilderung bezw. Einstelluna des Eheherrn
tut das übrige . Mit frommem Schauder spre-
chen sie das Wort „Frauenrechtlerin " anS , das
sie , wie so viele , mit «Frauenbewegung " ver -
wechseln . Und sie sind im Grunde froh , daß
alles dies sie sa eigentlich nichts anaeht ! Wie-
viel es sie und ihre Kinder aber tatsächlich an¬
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geht, wie wichtig es für alle Frauen ist und sein
sollte, ob der Frau die Entfaltung uud Ent -
Wicklung ihrer Wesensart und ihrer Fähigkeiten
ermöglicht wird oder nicht — das wissen sie
nicht, oder wollen sie nicht wissen . Diese
Teilnahmelosigkeit der Durchschnittsfrau und
pflegen . Die schönen Abendstunden , die bei
traulichem Lampenschcin die Mitglieder der
Familie vollzählig um den Abend tisch zu Spiel
und Unterhaltung versammelten , sind leider
mehr und mehr aus dem deutschen Heime ver -
schwunden, und damit ist auch die Stellung der
Fran als ruhender Pol der Familie bedroht .
Die Kinder , oft kaum der Schule entwachsen,
fühlen sich als selbständige Menschen und gestal-
ten ihr Leben und ihre Freizeit nach eigenem
Ermessen ? der Mann sucht nicht mehr , wie einst,
nach -des Tages Last und Mühen Erholung und
Frieden im häuslichen Kreise , sondern gibt viel-
fach den Stammtisch - , Kegel - , Skatabenden und
dergleichen den Vorzug . Selbstverständlich soll
nicht geleugnet werden , daß auch die Frauen
ein gut Teil Schuld an diesem Zustande tragen ,
nicht alle haben es verstanden , Heim und Herd
zum Sammelplatz der Familie zu machen.

Und doch tut dies unserem Volke bitter not ,denn nur im Schöße der Familie kann sich ein
innerlich gefestigtes Menschengeschlecht entwik -
keln, nicht aber aus der Jagd nach nervenpeit -
schendem Genuß und lärmendem Vergnügen .
Es gilt heute mehr denn je , bereits Verlorenes
wieder zu gewinnen und Neues auszubauen .
Ein Weg hierzu dürfte die Wiederbelebung der
häuslichen Lesestunde sein . Selbstverständlich
soll sie nicht allabendlich gehalten werden , ganz
im Gegenteil , je unmerklicher sie sich in das
Unterhaltungsprogramm der Familie einfügt ,um so fester wird sie sich darin verankern nnd
für niemanden einen lästigen Zwang bilden .
Nur aus diese Weise kann sie wieder zur Feier -
ihre leider so oft noch zn beobachtende Unsach-
lichkeit , Oberflächlichkeit , ihr Eigennutz und ihr
Mangel an Gemeinschaftssinn , das sind die
schlimmsten Feinde der Frauenbeweaung . Und
solange es noch diese Unbelehrbaren gibt , so
lange noch werden Frauen selber die Dornen
mit herbeitragen aus den Wea ihrer arbeiten -
den und kämpfenden Schwestern !

Die Wiederbelebung der häuslichen
Lefestunde.

Von
H . Rannow .

Dem rasenden Eiltempo der Gegenwart und
der veränderten Einstellung der Menschen unse-
rer Tage zu Genutz und Vergnügen ist neben
so vielem Wertvollen vergangener Zeiten auch
die häusliche Lesestunde zum Opfer gefallen .
Ihre Wiederbelebung ist eine Kulturaufgabe
von unschätzbarem Werte .

stunde im deutschen Hause werden . Und wohl
der klugen Frau , die diesen Weg beschreitet, sich
wird hierdurch gleichzeitig eine » dreifachem
Nutzen erzielen : sie schlingt ein enges Band u»
sich uud ihre Familie , sie schlägt die Brücke zum
geistigen Verkehr mit den Großen unseres Bol »
kes und sie selber findet Erholung und Erbau -
ung in diesen Stunden .

Zu welcher Quelle wahren , schönen Genie-
ßens kann die häusliche Lese stunde werden ,wenn — nur um Namen zu nennen — ein Gott -
sried Keller , Th . Fontane , Th . Storm , Wilh .Raabe und andere mehr zu uns sprechen. Und
je nach Einstellung und Interessen läßt sich doch
die Lektüre wählen . Bei der Fülle der guten
deutschen Literatur findet sich immer Geeignetes
für den Zuhörerkreis und gerade die Frau wird
mit sxinem Verständnis für die Bedürfnisse
der Ähren den richtigen Lesestoff treffen .

Hat aber erst einmal die abendliche Lesestund«
ihren Wiedereinzug in die Familie gehalten und
erfreut sich einer liebevollen Pflege , dann wirb
sie niemand mehr missen wollen .

Darum noch einmal : Tie abendliche Lesestund«
gehört ins deutsche Haus . Sie ist so recht dazu
geschaffen, an der Erziehung eines tüchtigen
Menschengeschlechtes mitzuhelfen , und wohl der
Familie , .die schon frühzeitig ihre Kinder in die-
sen Baim schlägt , denn noch immer hat das alt «
Sprichwort Geltung : Jung gewohnt ist alt
getan .

Berliner Modebrief.
Morgens , nachmittags und abends .

Von
Gertrud Äöbner .

Wenn mau nicht über ein sehr großes Toilet »
teubudget verfügt , ist es schwer , falls nicht uu-
möglich, eine besondere Toilette für je Morgens ,nachmittags und abends zu haben . Nachstehend
einige Ratschläge , wie sich selbst elegante Frauen ,die Sinn für Sparsamkeit haben, einrichtenkönnen.

Das Kostüm , das sie für den Vormittag wäh-len , ist zweiteilig und aus Erepella , einer Art
dicken Crepe , oder auch eine einfarbige Tuchjackeüber einem gestreiften oder karierten Rock mit
Hemdbluse .

Derselbe Mantel aus Velour de laine kannfür das zweiteilige oder auch Tailleurkostümdienen .
Das Nachmittagskleid muß elegant sein, da-mit es auch zu Empfängen am Spätnachmittagund sogar zu einem intimen Diner oder einerkleinen Soiree zugelassen wird .Es gibt da charmante Modelle aus grauemMoire mit Silberstickerci , an denen der Rock

<Sämi/tc/te

stetn -

nittmusfer

vorrätig bei

HERHANN

TIETZ
Aussteuerartikel , Wüsche
O . Eberhard , Amalienstr . 17

Bade -Elnrlchtungen
W . Winterbauer . Zahringerstr . 57

Bettfedern -Beinigung
Perachmann . Karlstr . 20. Tel . 2168

CorsetNSpezialgeschäft
Dr . Haehls Kornetteraut » „ ü <a -

tura •• Alleinverk . mlie tfaur Wwe
Klauprechtstraße 9. Tel . 4163.

Damenschneiderei
jL. Werner , Kurvenstr . 8

Dampf Waschautomaten
A. Hacker . Soflenstratfe 11. Tel . 4374

Progerie
Otto Mayer , Ecke SchOtzenstraße nnd

Wil . elmstraße Nr . 20

Elektrische Apparate
• Elektrohaits , Khemstr . m

Billige Bezugsquellen
EBektr. Hochfrequenz -Heil¬
apparate , ,Bö - ro " v 40M .an

L . En -ielhard , Gartenstr . 11

Elektioiux
Der tllbrende Staubsauger .

Kaiserstr . 74. Tel . 171)4

Färberei
J . F . Schmitt , Scheffelstraße da
Utieh . Weiß . Blumenstraße 17

Otsherde m . Backof. v,70M an
J . ff . liecker . Waldstraße 13

M ~ re i a u Kf . n KQppershuscH.nerae u oren Junker & Ellh
Kar ' Fr .Alext . lMlUer . Amalienstr . 7

Xoh en -Gas -Herde
Karl Ehrfeld . Erbprinzenstraße '■

Korbmöbel
Herrn . Sehtnid , Sofienstraße 1) 2

Lampenschirme
W . Clorer ir . . Kaiserstr . 136. Tel . 1228

«f . rf' i '. Wei/f. Leopoldtml»t*<7»aT<.| .3405
Leibbinden
J . [ >nter icaniier , Kaiser -Passage 22-20

Linoleum und Tapeten
ff . Durand .. Dounlasstr.2«. Tel . -43ö
Maß - u. Orthopädiestiefel
Hch . Lackner . Douelasstr 2tf iPost )
Maß- und Schuhreoarat .
Eugen Leonha rdt jr . ,V orholzstr . ZU

Miner » wasser
Bahnt «fc BafSler . Zirkel SO. Tel . 254
Möbel , Wohn . -Einrichtung .
Karl Ehrfeltl . Zubringerstraße 7i

Nähmaschinen , Fahrräder
Karl Ehrfeltl . lirbprinzenstraBe I

Photo -Aptarate
O . Uanake , ßttppurr , Reseden weg 44

Photogr . flteiler
Samson «fc Co . . Kaiser -Passage *

Ca U et Ii na HerrenstraQe 8
MUgling Tel Phon 4553der preisgekrönte Borsigstoubsauger .
Schuh »Instandsetzung
Schuhinstandsetzungsfabrik Solid
S . Landauer , Kaiserstr . 44. Tel . 4757

Seiden -Lampenschirme
Bad . HandtcerkMku » sf,Friedrichs -

n atz 4. Kaierstr 60. Tel . 1752

Seifenspeziaihaus
Karl Appenzeller . Bttrgerstraße 8.Telephon 1753.
Spe 'seöl
Ol - Centrale , Luisenstraße ! i>

Sport
Beler . Kaiserstraße 174. Tel . 621h

Sprechapparate u . Zubehör
31 . Godelmann , Zirkel 30.
Tepoich - tteparatur
Fabrik handae .knU pft . TeppichKarlstraße 9! . 1
Thalysia -Reform -Werke
Vertr . L . Vier . Kronensfrafcie 11.
Verwolderel , Einrahmung
7f . Biet «4 Co.. Akademiestraße 16
Waschanstalt
Schni pp . Telephon 725. Läden in allen

Stadtteilen

Wohnung * ■ Einrichtungen
Karl Epple , SteinstraBe 6, Tel . 1581
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Utrö wem anders könnte die Erfüllung dieser
Aufgabe wohl zufallen als der deutschen Frau ?
^ ^ . ^er Mittelpunkt der häuslichen (Sc -

^
>einschaft ist wie kein anderer dazu berufen ,

?»s lange Vernachlässigte zu hegen und zu
reite Hohlfalten zeigt , die gleichfalls mit Sil -

oerborte umrandet sind .
ft- i

c SSfite der langen Aermel wird am Hand -
urlenk durch ein Silberband mit grauen Strei -
I ? gehalten , und vom Hals bis zum Gürtel
" "

.8* ein langes Moirerevers , sich langsam er -
wetternd , herab .

wönie nse Don außergewöhnlicher Har -

Indem mau die Moireärmel fortläßt , erhält
"tan ein Abendkleid , das gut ins Theater oder

gl • ncB .Gesellschaften angezogen werden kann .
r. 1 Kleiderarrangements , die für zwei Ge -
Ä ^ heitrn dienen sollen , muß man gut darauf

geben , daß Farben , die tagsüber hübsch sind .
n bei Beleuchtung fürchterlich wirken, und muß

Nuance wählen , die sich nicht verändert ,
« i r

® dieser Hinsicht ist ein schwarzes Kleid na -
Irlich ideal . Mit etwas Gold oder Silber oder

wem metallischen Bande geschmückt , figuriert
' 2 Ichwarze Toilette aus Satin und Tüll sehr

vorteilhaft sowohl bei Nachmittags - wie auch
^ oendgesellschaften . Es gibt solche , die sich mit
« andmedaillons aus gerüschtem Taft zieren ,
Medaillons , die bisweilen eine ganz neuartige
Zeichnung aufweisen .

.^ eht man eine lebhafte Farbe vor und scheut
nicht deren Glanz , kann roter Crepe gewählt
werden , der augenblicklich sehr modern ist . Man
garniert ihn auf eine bisher nicht bekannte Art ,«amlich mit Reihen winziger Perlmuttmuscheln ,

^ von seltsamer und allerliebster Wirkung sind .
^ >cse Muscheln werden entweder flach aus den

^- aum des Nockes gesetzt oder bilden reizende
-» epchiingungen , die auf Not überraschend gut
aussehen .

steht dunklen Frauen besser als hellen ,
^ >e Blondinen wählen lieber Blau mit Hersel -

Garnierung .

Während des

Inventur - Ausverkaufs
haben wir unser gesamtes Lager in

eleganten und einfachen

Winter -Hüten
in unseren bekannten Qualitäten zu

äusserst muriiekf/esetxten Preisen
zum Verkauf gestellt .

B. & H. BAER, Kaiserstr. 233.

WZMttstM KUMpf
übernimmt sämtliche Neuarbeiten , Reparaturen

Aenderungen , fachmännisch in eigener Werk¬
stätte . Nur beste Verarbeitung .

Prompte Lieferung . Billigste Berechnung .
ERBPRINZENSTRASSE 33 , bei der Hauptpost

praktische Bücher für Mutier
und Kmi>.

Der Verlag V o b ach u . Co . bat in seinem
Bestreben , den herabgeschraubten Möglichkeiten
der Hausfrau helfend zur Seite zu stehen , wie -
der zwei neue Hefte herausgebracht , für die die
große Zahl der in ihren Mitteln beschränkten
Frauen ihm gewiß Dank wissen wird .

Das Heft Nr . 204 heißt : Wie schneidere
ich für meinen Mann ? und bringt für
diesen Zweck die besten Ratschläge . An Hand
einer großen Anzahl Illustrationen wird der
schneidernden Hausfrau das Maßnehmen und
Zuschneiden . Wattieren und Füttern . Anpro -
bieren , Aufbügeln oder Wenden und Ausbef -
sern von Herrengarderobe gezeigt , so daß die -
ses kleine Lehrbuch jeder Frau , die mit ihrem
Wirtschaftsgeld rechnen muß . ein treuer Helfer
für die Anfertigung der Garderobe ihres Man -
nes ist. Die praktische und übersichtliche An -
ordnnng des Lehrganges wirb dem Buche sicher
viele Freunde erwerben .

Das Heft Nr . 206 : Wie beschäftige i ch
mein Kind ? von Erna Krache wendet

» sich der Kinderstube zu , diesem Teil des Hauses ,den jede M ' itter gern zu einem Paradiese
machen möchte , wobei sie jedoch oft auf halbem
Wege stehen bleiben muß . weil ihr die An -
leitung zum Vollbringen ihres Werkes fehlt .
Hier helfend einzugreisen macht sich das zitierte
Buch zur Aufgabe . Das Buch ist mit reichem
Jllustrationsmaterial versehen und von einer
fach- und sachkundigen Frau , der Leiterin des
Kindergartens des Lettevereins in Berlin , ge-
schrieben , so daß es die Gewähr bietet , daß
alles , was darin enthalten ist . das Resultat
gründlicher praktischer Erfahrung darstellt . Wer
daher auf Hiesem Gebiet Anleitung oder An¬
regung sucht , dem wird das Büchlein sicher dan -
kenswerte Dienste leisten .

Der Verlag Tenbner bringt in richtiger
Würdigung der handwerklichen Geschicklichkeit
unserer Jugend und des pädagogischen Wertes
der einer systematisch geleiteten Handfertig -
keitsschulung innewohnt , zwei Büchlein her -
aus . die Knaben und Mädchen gleich willkom -
men sein werden :

Blccharvciten . Von H . Pralle . Mit 21 Vor -
lagStaseln . Handarbeit für Knaben und
Mädchen . Heft 13. ( Verlag von B . G .
Teubner in Leipzig und Berlin . 1927.1

Flechtarbeiten . Bon H. Pralle . 3. Aufl . Mit
102 Textabbildungen und IG Takeln . Hand¬
arbeit für Knaben und Mädchen . Heft 12 .
( Verlag von B . G . Tenbner in Leipzig
und Berlin . 1027.)

Die „B l e ch a r b e i te n" sind eine Gabe für
schaffenslustige Knaben . Zunächst werden sie
über Eigenschaften ihres Materials . Werkzeuge ,
Arbeitsversahren usw. belehrt, und so allwäh-
lich dazu geführt , schöne und praktische Dinge
für Küche . Haus und Spiel herzustellen : Kuchen -
formen , Leuchter , Tee - und Brotdosen , Tee -
töpfe , Gießkannen , Straßenbahnwaaen . Loko -
motiven usw .

Auch in den „Flechtarbeiten " ein reiz »
volles Betätigungsgebiet vor allem für Mäö -
chen, werden zunächst Rohstoffe Und Werkzeug
beschrieben . Welchen Anklang das aus lang -
jährigen Unterrichtsersahrungen an der Ham¬

burger Kunstgewerbeschule hervorgegangene
Buch gefunden hat . ist daraus zu ersehen , daß
es schon in 3. Auflage erscheinen konnte . Von
den einfachsten Flechtarbeiten aus bunten Pa -
pierftreifen für die Kleinsten ausgehend , lehrt
es die Herstellung von wunderhübschen Körben
aller Arten und Formen , weiter von Taschen ,
Umflechtungen von Flaschen für Reise und
Wanderung , von Spielwaren , wie allerliebste
Korbmöbel für die Puppenstube u . a . m .

In beiden Büchern läßt der Verfasser sich
von dem Grundsatz leiten , daß Sachlichkeit und
Zweckmäßigkeit die Vorbedingung aller Schön -
heit sind . Sie werden unserer Jugend viel
Frende bereiten und ihr mehr geben , als man -
ches kostbare Spielzeug .

Hausfrauenplauderel.
Von

Frau H.
Ist es wirklich denkbar , daß es in dieser Zeit

der fortgeschrittenen Technik noch Leute gibt , die
ihre Wäsche mit der . Hand waschen , die von
morgens früh bis abends spät am Waschfaß
stehen und reiben und waschen , bis ihnen die
Hand wund und der Rücken lahm ist ? Gehörst
vielleicht auch Du , liebe Hausfrau , die Du dieses
liesest , zu den geplagten Menschen , dann komm
einmal mit und siehe zu , wie wir es machen .

Hier sind wir in unserem Waschkeller , und
dort steht das Ding — die elektr . Miele -Wasch¬
maschine —, die mir das Leben erleichtert und
sogar aus dem Waschtag einen Freudentag
macht . — Die ganze Wäsche von drei Wochen
besorgt meine Hanshilfe oder ich allein , da
Mann , Kinder und Haushalt auch versorgt wer -
den wollen . —

Früh morgens geht 's frisch an die Arbeit . Die
tags zuvor eingesteckte Wäsche wird aus dem
Einweichwasfer herausgespült , im Waschkessel
heiß gemacht und dann in die Waschmaschine
gelegt . Der Motor wird eingeschaltet , und
schon drehen sich die Flügel . Hei , wie das schau-
kelt und schäumt , als wenn Heinzelmännchen
dahinter wären . Was schadet es , daß die Wä -
scherin einmal abgerufen wird . Die Maschine
schaukelt ^ lustig weiter . Auch das Wasser wird
unterdessen nicht kalt wie beim offenen Wasch -
faß : der festschließend « Deckel verhindert es .
Zehn Minuten ( mitunter auch länger ) lasse ich
die Maschine laufen , dann schalte ich den an der
Maschine befestigten elektr . Wringer ein , und
im Nu lie <>t die Wäsche im Korbe « Kommt ein
Bleichen der Wäsche in Betracht , so habe ich da -
durch keinen Zeitverlust , da die Maschine , wäh -
rend ich die Stücke auf den Rasen lege , den näch -
sten Teil schaukelt . So lasse ich die Wäsche zwei -
mal durch die Maschine bearbeiten , einmal
Schmierseife , das zweite mal Kernseife und Sei -
fenpulver dazu benutzend . Beim Spülen ist mir
der elektr . Wringer jedesmal eine willkommene
Hilfe . Gegen Abend liegt die große Wäsche , die
in trockenem Zustande etwa 60 Pfund wiegt , zum
Aushängen fertig im / korbe, . Wozu brauche ich
noch eine Waschfrau ? Die saure mühevolle Ar -
beit übernimmt ja die Miele -Waschmaschine : die
leichten Nebenarbeiten besorgt meine Haushilfe
oder ich . — Im Haushalt geht unterdes die Ar -
beit ihren geregelten Gang . Der Mann braucht
nicht , wie das bei der zeitraubenden Handwäsche -
rei so leicht der Fall ist, über angebranntes

Essen zu klagen . Keine Unpünktlichkeit treibt
Unmutsfalten auf seine Stirn . Er merkt ja
kaum , daß gewaschen wird und sieht so heiter
drein wie sonst auch . —

Ja sagst Du , das ist ein « feine Sache , aber —
der Kostenpunkt . Da will ich Dir gleich vorrech -
nen , was solch eine Wäsche kostet , und Du kannst
dann selbst urteilen . — Bei einer Wäsche von
ca . 60 Pfund , wie ich sie für meine sechsköpfige
Familie gewöhnlich in drei Wochen habe , ver -
braucht die Maschine
ca . 0,75 kw Strom . . . . ä 22 Pfg . = Jl 0.17,
2 Pfd . Schmierseife , , , ä 50 „ — „ 1.—

H „ Kernseife . , , , ä 45 „ = „ 0 .23
55 „ Seifenpulver . . ä 30 „ = „ 0,15
50 „ Holz (ev . Briketts ) . ä 2 M - „ 1.—

Jl 2 .55

Nun nimm Dir eine Waschfrau , berechne Lohn
und Beköstigung (ganz abgesehen von etwaigem
Aerger durch eine unzuverlässige Frau ) und Du
wirst sehen , wo der Vorteil liegt . Die einmalige
Auslage beim Kauf der Miele - Waschmaschine
( etwa Rm . 300.— bis Rm . 350.— je nach Größe )
hat sich in verhältnismäßig knrzer Zeit rentiert .

Was sagst Du nun zu unserer elektr . Wäsche ?
Ich sehe an Deinem Gesicht , die Sache leuchtet
Dir ein . Doch ivenn Du nun hingehst , dieses so
unentbehrliche Stück zu kaufen , dann rate ich
Dir , nimm gleich vom Guten das Beste und
kaufe eine Original „Miele " Elektro - Wasch-
Maschine ( Erzeugnis der Mielewerks A .-G . , Gü¬
tersloh/Westfalen ». Die führenden einschlägigen
Geschäfte geben darüber bereitwilligst Auskunft .

flede Jfausfrau
überzeuge sich von den Vorzügen

der Senkina; Gasappa/aie mit
dem neuen Doppelsparbrenner

Verkäuflichim Spezialgeschäftfür gediegene
Heiz - und Kocheinrichtungen

Bender &Co.
Amalienstraße 25 Telephon 244

PELZWAREN
Neuanfertigungen , Umarbeitung und Reparaturen aller
Art zu billigst Preisen bei fachmännischer Verarbeitung

Philipp Ernst, Kürschner , Kronenstraäe 2 , Hth . III

Krümels AbMed vom MWachWft
Die Geschichte einer kleinen Seele.

J ob
Käthe Brnstat - Schncdcrmann .Cs hält sehr schwer , Krümel , dem Bierjähri -

Ven, klar zu machen , wie lang ein Jahr ist . Alle
halbe Stunde sr .'.gt er die Großmama : „Sag '
0 ?ch , kommt bald wieder Weihnachten ? " und ergibt deutliche Zeichen von Ungeduld , wenn man
F ® mitteilt , daß wir zunächst einmal Neu -
lahr seiern werden , und daß dann Ostern ,PUngsten usw . erst vorüberziehen muffen , ehe
2? .?r Fest aller Feste wieder in ausdenkbare-'iahe rückt .

'«Schade, " meint Krümel . „Weihnachten könnteooc>> alle vier Wochen sein !" Es hat ihm nämlich
ausnehmend gut gefallen . Schon das Gedichte -

vorher war so spannend ! Im Gcgensatz
n * . i meisten Kindern hat sich Krümel sörm -» cy dazu gedrängt : „Man zu, " sagt er , als ihm
vorgeichlagen wird , die Eltern mit einem Weib -
naaztsge -dicht zu überraschen . „ Oma , lern ' michman was ! Aber nich bloß so 'n kleines — ichnml ein langes Gedicht , wo orntlich was«>ran ist !"

Krümel wird die Literatur vorläufig nochuach hem Gewicht gewertet . Er hat , ein wunsch¬
gemäß langes Gedicht dann auch überraschendichnell gelernt und spricht es ohne jede Besan -
^ enhett . In seiner Lieblingshaltung mit auf
^ em Rücken verschränkten Aermchen steht er vor

strahlenden Weihnachtsbaum , und klar er -ivnt sein Helles Stimmchen .
,LLenn 's letzte Blümchen ausgeblühtUnd Eis und Schnee die Luft durchzieht . .Hier aber stockt er . O weh , wie wird dasenden ? Wenn Kinder erst einmal den Fadenverlieren , übermannt sie die Befangenheit , und
Rest ist schweigen

»Iber Krümel und schüchtern ? I Gott be-
wahre ! Sein Stocken hatte einen anderenGrund : Dicht vor ihm hing ein Schokoladen -tr : ngel , der schönste , buntgezuckerte Schokoladen -" ingel . den man sich nur denken kann , und Krü -Mel bemerkte trocken : „Ich will bloß mal pro -
vieren !" Er pflegt aus seinem Herzen keine
Mördergrube zu machen , und mit einem Ruck
hat « r sich selber zu dem ersehnten Genüsse ver -
hvlsi -N .

Hiera !' ? sängt er ganz gelassen von vorne an
und haspelt sein Garn ohne Anstoß ab . Als
aber zum Schlüsse die Stelle kommt :

„Drum will ich auch recht artig sein ,Damit sich meine Eltern sreu ' uoa wendet sich Krümel vom Baume ab und rich -
tet diese Beteuerung an den Vater , den er ganz
richtig als denjenigen ansieht , den die Sache
eigentlich angeht ,

Endlich ist die Versarie überstanden , und man
kann sich in Ruhe seiner Geschenke freuen , was
Krümel denn auch ausgiebig besorgt . Da ist
der kleine Leiterwagen , den Krümel sich so bren -
uend gewünscht hat (d . h. eigentlich sollte es
mindestens ein Zeppelin und ein Auto sein ,aber den diplomatischen Vorverhandlungen der
Mama gelang es , dem Weihnachtsmann schließ -
lich erfüllbarere Wünsche zu übermitteln ! ) .
Jedenfalls ist der kleine Leiterwagen nun so be-
rauschend schön , daß alle anderen Träume neben
seiner Wirklichkeit verblassen . Krümel staunt
ihn eine ganz « Weile an und dann entringt sich
ihm der Ausruf : ,Ö > Mutti ! O Mutti ! Js der
nu zum Anseh 'n ? Oder ist der richtig zum
Spielen ? "

Diese feine Unterscheidung eröffnet ja ziem -
lich bedrohliche Aussichten für das weitere
Schicksal des zeliebten Wagens . Vorläufig lebt
er aber noch , und Krümel möchte ihn am lieb -
sten nie wieder aus den Augen .äffen . Beim
Abendbrot , bei der Nachttoilette mutz der Wa -
gen dabei sei, das Abendgebet muß er hören ,und als Krümel im Bettchen liegt , verlangt er ,
daß man seinen neuen Freund daneben stelle .
,Menn ich dann ' rausfalle, " meint er , „ denn
lieg ' ich doch gleich in meinem Wagen !"

Hierauf schläft er die ganze Nacht süß und
fest. Einmal nur rührt er sich und murmelt
im Traum , und als man sich lauschend über ihn
beugt , da kommt 's noch einmal wie ein Hauch
von seinen halbgeöffneten Kirschenlippen :

„ Wagen ? "
Dies war Krümels Weihnachtsfest .
Die Feiertage sind dann aber auch sehr schön.

Ihr hervorstechendstes Merkmal ist erstens , daß
es Kuchen gibt , und zweitens , daß der Papa den
ganzen Tag zu Hause bleibt . Allerdings ist
auch dieses Licht nicht ganz ohne Schatten , denn
man darf nicht ganz so viel Kuchen - essen , wie
man möchte , sonst bekommt man Bäuchelchen »
weh , und der Papa verlangt , daß man sich ge-
wisser Tugenden befleißige , was nicht immer
leicht ist . Krümel hat deshalb auch einmal in
einem Augenblick der Auflehnung seinem Er -
zeuger zugerufen : „Ach , Papa ! Wenn dich der
Storch doch bloß nicht erst gebracht hätte !" Aber
im allgemeinen und in diesen Festtagen im be-
sonderen sind Vater und Sohn doch die dicksten
Freunde . Niemand kann den Krümel so schön
auf den Schultern seiltänzern lassen , auf dem
Teppich kriechend mit ihm wilde Tiere markic -
ren und s stige Spiele aufführen , deren Höhe -
punkt ein wahrhaft höllischer Spektakel ist . wie
der Papa ! Und so kommt es , daß Krümel sicheinmal , heiser geschrien und gelacht und gänz -
lich abgestrampelt wie er ist , an Papas Brust
kuschelt und aus tiefstem Herzen erklärt : „Papa ,du bis eigentlich ein riesig netter Kerl ! "

Abends wird Krümel unruhig und erkundigt
sich immer wieder : „Spielen wir heute Weih -
nachten ?" Er meint , daß die Lichter wieder an -
gezündet werden und daß wir Weihnachtslieder
singen sollen . Er liegt dann auf dem Rücken ,
blinzelt in das silberne Gefunkel und schnurrt
wie ein Kätzchen vor Behagen . Zuweilen singt
er auch mit . wobei die Inbrunst die Schönheit
ersetzen muß , denn Krümel ist ganzlich unmusika -
lisch. Es erfolgt denn auch bald Protest rnrn\
feiten der Familie : Krümel selber aber findet
seine Kunstübungen völlig befriedigend .

Nun aber kommt doch der Tag , an dem der
Feste letztes gefeiert werden soll . Zu Silvester
hat der Baum noch einmal eßbaren Behang be-
kommen , den das Kindervolk dann abplündern
darf , und nun sollen die Kerzen niederbrennen .
Dann , so erzählen wir , wandern all ' die Sil -
verketten und Kugeln , da ? Engelshaar und die
goldenen Glöckchen zurück in ihre Kisten und
Kästen und schlafen da , bis das Christkind sie im
nächsten Jahr wieder hervorholt . Und der
Baum ? Ja , der Baum wird trocken und kommt
ins Feuer . Aber aus der Spitze soll uns der
Nachbar Tischler einen Quirl schnitzen , damit
die Kinder doch ein Andenken haben .

Es ist still geworden im Zimmer ? alle sehen
zu , wie langsam , langsam ein Lichtchen nach dem
anderen erlischt — und vielleicht sind wir alle
ein wenig beklommen . Da aber entdecken wir
plötzlich , daß Krümel fehlt . Wo ist er denn hin -
geraten ?

In der dunkelsten Ecke finden wir ihn endlich .
Da sitzt er unter dem Schreibtisch , ein Häufchen
Elend , und dicke Tränen kullern über sein klei -
nes Gesicht . Warum weint denn unser Krümel ?

,Hhr sollt den Baum nicht verbrennen ! " ruft
er außer sich, „ ich will keinen Quirl ! Ich will
den Baum behalten !"

„Was willst du denn damit machen , Krümel ? "
fragen wir .

„Ach," sagt er , — und ein hoffnungsfrohes
Lächeln keimt unter seinen Tränen : „Ich will
ihn in meinen Garten pflanzen ! Und denn
wächst er da an , und denn leg ' ich mich da unter ,
un denn — un denn is bei uns immerzu Weih¬
nachten !"

Es hat niemand von uns gelacht . Und nie -
mand hatte den Mut , ihm seinen Wunsch zu
versagen . Wir beruhigen ihn : Ja , er soll den
Baum in seinen Garten pflanzen .

Du bist das Abschiednehmen noch nicht ge¬
wohnt , du kleine Seele ! Ach , auch du wirst es
einmal einsehen müssen , daß jede Erfüllung der
Anfang vom Ende ist , aber du sollst Zeit haben
für deine Erkenntnisse ! Und möchten dir im -
mer , wie heute , aus deinen Enttäuschungen die
bunten Blumen schönerer Hoffnungen wachsen .

Das wünschen wir dir zum neuen Jahre !

IMchts Kau Mm
an der WWlen SM Afrikas

In Kapstadt im Deutsch - Südafrikanischen
Frauenbund ist reges , deutsches Leben . Der
Bund ist lvährcnd der Inflationszeit von Frau
Dr . Hamann , der Frau des deutschen Konsuls ,
gegründet worden . Frau Hamann , ein « geborene
Afrikanerin , hat «in warmes Herz für alles
Deutsche . Ihr Aufruf au die südafrikanischen
Frauen im Jahre 1928, den deutschen Müttern
und Kindern zu helfen , war von großem Erfolg .Ans dem ganzen Land ströintenihr Geldspenden ,
Kleidungsstücke und Nahrungsmittel zu . Ueber
hundert große Kisten konnte sie nach Deutschland
schicken und viele Herzen erfreuen .

Der Südafrikanische Frauenbund hat anch
durch Veranstaltung von Bazaren Mittel zur
Unterstützung in die Heimat schicken können . Ne -
ben Pflege der Wohltätigkeit vereinigt er die
Frauen von Kapstadt und Umgegend zu ein -
fachen Veranstaltungen , pflegt deutsche Sprache
und Musik .

Ende Oktober nahmen zwei Abgeordnete des
Frauenbundes an der Beisetzung der Asche von
Emily Hobhouse teil .

Emily Hobhouse war während des Burenkrie -
ges von England herübergekommen , um wieder
gutzumachen , was ihr Vaterland verschuldet
hatte . Segensreich hat sie in den Lagern der
Frauen und Kinder gewirkt und nach der Be -
endigung des Krieges . den Büren geholfen , ihre
Farmen wieder aufzubauen . Sie baute ihnen
Zelte und kaufte Ochsen , die sie zum Pflügen
auslieh . Für die Frauen richtete sie Strick - und
Webschuleu ein , die noch jetzt bestehen ,

Der Südafrikaner verehrt Emily Hobhouseals feine Heldin und dankt ihr durch den Ehren -
platz an feinem Heldenmonument , dem Denkmal
für die 27 000 Franen und Kinder , die im Buren -
krieg gestorben sind . Dort find auch die Gräber
des Präsidenten Steyn und des Volkshelden
General de Wet . So gehört Emily Hobhonfe
den Afrikanern . Dort ruht sie als ein Symbol
der Vereinigung der englischen und der asrika -
nischen Frau .

Anch uns Deutschen ist Emiln Hobhouse eine
Freundin gewesen . In den schweren Nachki iegs -
jähren hat sie mit den Quäkern in Sctpätß ^
bcswerk an deutschen Kindern getan .

Lilly Friedländer , S ^ llenbosch .

Bcrantworillch ! 6 . Zimmermann , Karlsruhe .



Billige Fisch - und
Marinaden -
Woche

^ "lese
Woche

eintreffend .

Arischer

in bekannter Qualität

Frische Mahnung .

30000

im ganzen
Sisch

Pfund
im Anschnitt 22 Pfg .PsUNd

15000
1 Liter - Dosen

Marinaden
aus nur ausgesucht , frischen Fischeni «- rgestellt. zart und weißfleischig
Bismarck- 1 Liter -

DoseHeringe
inptt . MilchsoSe

Rollmops
in vlt . Milchsohe

Heringe
in Gele «

Vrntiminge
Dl « Dosen sind stramm gevackt !

Diese Preise sind nur vom
11 . bis 17. Jan.

gültig

Direkte Großeinkäufe und Bezügevom Sc fiab e >möglichen uns diese
billigen Preise der nur allerersten

Qualitäten .
Ein Rersnch macht Sie zumdauernden Kunden .

Herrschaftliche
7—8 Zimmerioohnung

evtl . Einfamiltenbaus auf soso . ,
sucht. Tauschwohnung vorbanden .

ifort zu mieten ge-
WW >. den. Angebote mit

Preis uuter Nr . 1817 ins Tagblattbüro erbeten .

Energ . sich. Nachhilfe
in Lat . , Franz . , Math .
: c . von Akad. v . Side .
1 .50 Jl . Angev . u . Nr .
1807 ins Tagblattb . erb.

3m Rechnen und
in ITIafhemafih

ert . Unterricht u . Nach¬
hilfe (1 .50 Jl v . Stunde )

Beutler .
Bismarckstraße 88, III .

MWistlmg !
in jeder Hinsicht,
ideal in Paßform,
Chic und Qualität

ist der

Mass - Anzug
zum Preise von

Die Beiträge für Jen enen Monat
waren vom bis 10. ts . Mts . an unserem « assen -
ichatter einm ^ahlen , Die säu i iaen Schuldner
hallen lebt « a,S Gelegenheit , bei der Borzeigung
der Rechnung durch den Kassenboten sofort Zahlung
zu leisten , andernfalls ohne wei erö die bei Zahl » n s -
Verzug vorgesehenen Maßnahmen durchgeführt
werden mußten .

Vorstehen e Mahnung findet keine Anwendung
auf Arb tigeber , wel e die Beiträge nach jeder
Lohnzahlung abzuführen haben .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1927.
Allgemein « Ortstrantentasse Karlsruhe

Der Vorstand : W , Hof .

EtMlchviz-
NeritkiMung .

Montag den 24 . Januar 1927, vorm. 10 Uhr .
werden im Gemetndehaule dahter die nachstehen»
den Stammhölzer aus dem Gemeindewald Hagen»
dach öffentlich meistbietend versteigert . Zahl»
termin 1 . September 1927 .

Eichen-Stammholz , III .—V. Sit ., 8,40 Am.
Buchen-Stammholz , I .—V . Kl .. 55,25 tzm.
Eschcn - « tammholz , I .—III . Kl ., 25,67 Fm .
Erlen -Stammholz , II .—III . Kl. . 23,17 55m .
Hainbuche-Stammbolz , II .—III . Kl., 3,91 Am.
Rüstern -Stammholz , II .—III . Kl., 2,57 Fm .
Ahorn , III . Klasse , 0.80 Hm.Kirschbaum. II .—III . Kl ., 1,54 Fm .
Fichten- Langholz , IV .—V. Kl., 1,36 Fm .Loseinteilungen liefert Waldhüter Eduard

Schoos von hier .
Hagenbach . den 10. Januar 1927.Das Bürgermeisteramt :

Schneider .

Eimnmlwlz-
Bkrittigerung .

Die Gemeinde Plittersdorf , Amt Rastatt , ver»
steigert am Dienstag , den 18 . Januar 1927, vor¬
mittags 11 Uhr beginnend , mit Zusammenkunft
Mill Uhr beim Ratbaus nachverzeichnetes Stamm »
hol, von ihrem Hiebfchlag:

60 Stück kanad . Pavveln I .—V. Kl . von 3,28
Fm . abwärts ,Eichen I.—IV . Kl. von 8,70 Fm . ab»
wärts ,
hschen III .—V. Kl . von 1 .66 Fm , abw ..

_ . Jinfche « IV . Kl. von 0,68 Fm . abwärts .3 Stück Hainbuchen IV . Kl . von 0,61 Km.abwärts ,2 Kirschbäume IV . Kl . von 0,77 Fm . abwärts ,3 Stück Ahorn IV .—V . Kl . von 0,91 Fm . abw .,4 Stück Weiden IV .—V . Kl . von 0,79 Fm . abw.Auszüge werden nur aus rechtzeitige Bestellunggefertigt .
Plittersdorf , den 8 . Januar 1927.Das Bürgermeisteramt :

Ullrich .
Fritz , Ratschreiber .

5 Stück
4 Stück

Renzeitlich hergerichtete

7 Zimmer , Küche . Bad , Speisekammer . 2 Balkons ,
beste Weststadtlage , per 1. April zu vermiete » , Anf
Wunsch mit Eta enheizun v Anaeb . unt . Nr , 1812ins Tagblattbüro erbeten .

ZwelLagerröume
je 130 qm sofort oder auf April zu
vermieten Evll kann Aufzug er¬
stellt werden Näh Amalienstr 79 II

Ladenraum
gesucht

Zur Einrichtung : eines neuzeitlichen Reise-
und Verkehrsbüios wird ein geeigneter
heller Laden inmitten der Stadt , möglichst
Kaiserstraße oder Karl - Friedricii stra e ,Nähe Marktplatz , sofort zu mieten gesucht .
Preisangebote unter Nr . 1811 ins Tagblatt¬büro eroeten ,

Schöne
2 MmemchlilW
in guter , sonniger West¬
stadtlage , mit Bad , geg .
Umznysvergütung nach
auswärts abzugeb. Bor »
driuglichkeitskarte ersor-
derlich. Anaeb . u . Nr .
1819 ins T agblattb . erb.

Eine schöne
3 Blmmeriöoönunn
mit Zubehör i» einem
Neubau in bester Lage
i . Stadtteil Darlanden ,Krämerstr . 34, 2 . Stock .
Auskunft w. im 3 . St .
ebendas. ert . Anaeb . u.Nr . 1808 ins Tagblattb .

ro -
oder Wohnräume.Zwei fchöne , ineinander -

gehende, leere Zimmer ,hvchpart., sind sofort od .
auf 1. Febr . zu vermiet .Westeudftr . 60, 2. Stock.

Zu vermieten
im Zentrum der Stadt
ein kleiner Raum als
Werkstätte.Auto« Saas ,Herren strahe 54.

Zwei schöne
Büro-Räume.

ineinandergehend , in se¬
paratem Glasabfchluh ,

1 Tr . hoch , zu vermiet .,evtl . ebens . 1 Zimmermit Küche dazu . möbl .od. nnmöbl . Angeb. n.Nr . 1818 in s Tagblattb .
Wohn- u. Schlafzimmermit 2 Betten , gut möbl . .mit Kochgelegenheit, in

gutem Hanse zu vermie -
ten , Auznfeh. 2—4 Uhr :
Hirfch stratze 37. II .

Gut möbl. Zimmer
zu verm . Oberl . Wein-
Hube. Akademiestr . 7 .

Hirschltrake 82, II ,tn gutem Hause, sofort
ein behagl , möbl . Zim -
mer, elektr. Licht , an
bess . Herrn zu vermiet .

Rudolf Kutterer
Markgrafenstrafle 32 , Lidellplatz

Inuentur - Ausuerkouf
Baumwollwaren TriKotogen and Wäsche

Hein Tentuch . von —.35 an Herren - Eixisatzheniden . . von 1.70 anFlockköper von —.« O an Herren -Jacken , wollgemischt von 1 .00 anHandtuchstofT . von —.85 an Herren -HoMen , wollgemischt . von 1 .90 anI >amast , gestreift , 130 cm . . . von l . tO an Herren -Oberhemden . .
' . von 4 .95 anDamast , geblümt , 130 cm . . . von 1.80 an Fatterhosen , schwere Ware . . von anBettkattnn , 80 cm von —.63 an Damen -Taffhemden von —.05 anBi ttnehbiber , 140 cm von 1. 15 an I>amen -Beiiikleider von 1.45 an

Bettücher , weiß , mit Streifen . von 2 .10 an Hamen -ÄTachtJacken . . . . von S .A5 an
Flanell , gestreift von - .5 « an I »an <eii -> n « hthem <le n . . . . von an
Knnrtflanpll pchtfarhlp - vnn a-n Kopfkissen , 80/ .8 cm von 1.45 an

70 „
g ' ' • • an ObeplelmtUch . , 150-250 cm , bestickt v . 0 .3 « anZeflr , echtfarbig , 70 cm von —.50 an _ 1

Zeflr , echtfarbig , 80 cm von 0 .90 an Strickwolle , 100 Gramm . . . von .70 au

Ein Posten zurückgesetzte Damen - Flanell Piusen . . . Mk. 1 .20

% au* sämtl ' che nicht angeführte Artikel %

Fundsachen-
Versteigerung.

Am Freitag , den 14.
Januar 1327 werden im
Kantinenraum d . Stra -
benbahu — Tullastr . 71
— von nachmitt . 4 Ubr
an die nicht abgeholtenFundgegenftande
der Straßen - u . Lokal-
bahn aus der Zeit vom
1 . Avril 1926 bis ZV.Juni 1926 meistbietend

ca . Barzahlung össeut-
im versteigert.
Karlsruhe , den 10. Ja -

nuar 1927.
Stadt . Babnamt.

Witwer (akad. Beam -
ter » tu oberbad . Stadt ,

bt als Erzieherin v .
3 Kindern v . 4—7 Jak -
ren und zur selbständig.
Leitung it . Besorg , des
Haush . gebild. , kathol.Fräulein
von heiter . Charakter ,
nicht über 34 Jahre alt ,
d . kinderliebend , fleihig
ii . in allen bäusl . Ar-
beiten bewandert ist.

Angeb . mit Bild , ev .
Zeugnisabschr . und Ge-
Iialtsansvriich . unt . Nr .
1771 ins Ta gblattb . erb.

Suche v . sofort, 1 . Fe-
brnar oder später durch -
aus ersahreue . selbstan-
dige

Köchin
siir Billenbanshalt .
Angebote mit Zcuguis -

abschr .sten n . Gehalts -
ansvriichen erbeten an

Frau Fabrikant
Richard Weber,erusbach . Bade «,Scheffelftrabe ^ 1.

Suche siir sofort oder
IS. Januar tücht ., sleih.

MÄIÜM
in kleinen HnnShah .
Frau H. Nottiwciier .

Kronenstrabe 43 .

Fabrik sür gcstiitte Damen - und Kinder -tleider . Tamenwiiiche etc . sncht tüchtigen

Senkniwtttllter
kür Baden

zur Organisation des Verkaufes an die Privat -
kundschakt . Offerten mit Referenzen erbeten unter
(Sbiffre D28G an PnbllcitaS St . Gallen (Schweiz)

Gesucht z. Mithilfe im
Haushalt u. für Wäsche
Frau od . Mädchen .

Eifenloh ^ ratze 5._
Für Ik^ jäbr. Mädchen
aus guter Familie wird
auf OsternLehrstelle

^ ilscutiit -» -
gesucht . Angeb . u. Nr .
1818 ins Ta gblattb . erb.
Suche für meine Tochterbehrsfefle
bei tücht . Schneidermei -
Iterin sofort od. auf 1.
Avril . Angeb . n . Nr .
1815 ins Tagblattb . erb.

Verloren- Gefunden
verloren

wurde am 21 . Dez. 26
vom Friedhof bis Durl .
Tor u . von da m . Stra -
sienbahnlinie 1 bis Rich .
Wagnerstr . eine Tum -
filber- Armbanduhr . Ab-
zugeben gegen Belohn .
Kaifer - Allee 50, III , r.

- AMvlgli -
Durlach. Turmberglage,
zu verkaufen , rd . 700 <im
17,8 Meter Front , anf
2 Seiten von unbebau -
barem städtisch . Gelände
umgeb . 4 . Seite kleine
Wobnstrcke von 10 in
Breite . Pros . Hoepfuer,Durlach. Dürrbachftrake
Nr . 17. ll .

Frack- , Smoking - , Geb -
rock-Auzügc verleiht
Franz Heck. Gartenltr. 7

Köchen.
Echlchimmer
in arökter Auswahl

iu bedeutend"t .'.WV." i
s . Qeie .

Möbelgeschäft.Erbvrinzeuftrabe 80.
(jiit Posten
weitze und dunkle

AmztW ^rdlnen
umständehalber billig zuverkaufen . Anzus. Diens -
tag u . Mittwoch von g bis
7 Ubr Hnber . Degen -
feldftr ig . 2. ? t v.
Seilt . Hochzeits- Anzu«,

fast neu ( Anschaffunas -
preis 160 Jl ), wird für
45 Jl abgeaeb., f . neuer
schwarzer Gehrock mit
Weste 20 Jl . Serren -
strahe 20. 2 . Stock. _Emnilherd , gut erhalt .,Nähmaschine, gut erh .,Dameu - Fabrrad ^gut erhalte «.

Herreu - Sahrrad.gut erhalten ,staunend billig abzugeb.Nene Kohlen - u . Gas -
berde, Räbmaschiuen n .
«rahrräder gegen selten
gnnstige Teilzablung zu

Grobe Auswahl

Mit 140 ein , 160 cm , 180
cm Biisett , ante Quali¬
tät , zlt billigst. Preisen .

Mobelbaus
Freundlich .

Sronenstrabe 87/89 .
Zahlungserleichteruug .

Juventnr - Vcrkauf.Bettsedern. weih, neu,Pfd . nur i Jl , Deckbet¬
ten , fchöne . rote , 15 Jl ,
23 Jl . Kisteu 6 .H zuverk. Köruerstr . 38. H..
2 . Stock. «Schölzkei

Sief , schönes , grobes,»Usch. vol. Büfett . Wohl-
muth - Avvarat 40 Jl , gr.Schrank z. Absch. 38 Jl .Spiegel m . Konsole 80
Mk̂ , Bücherschrank, erst -
klaff. Arb . . 120 .11. gross.
Tisch . 1 .50 ra lg ., 12 Jl ,Himmertische, vol ., 7 it .10 .11. grobe tann . Kom¬
mode 10 M, grob . , antik .Schrk. 150 Jl . H . Soittt -
tag, Ma rienstr . 16.

verks . 2 moderneBetten , fast neu , zus .
/̂ ' . Svlegelfthrank70 Jl , schöner Plnsch-dklvan 50 Jl , Bertlko .Flurgarderobe . Wasch¬kommode mit od . ohne>-- vicgcl. Schränke , zweigebrauchte Rotzhaarmatr .

billig . Fröhlich,sehr viutg . » rovnoUhlandstr . 12, Werkst .
MittlererDanerbrandosen

billig zu verkaufen :
Biktoriastrab e 10. III .

Gebrauchte , laub.. leere^ Kisten ^
verschied . Größe vreis -

. . . . . . „ „ wert täglich zu verkauf ,verkaufen . Knnzmann , l Bäuerisches Schokoladen-
inbrinaerstra be 46. > Hans, jiatser str . 66.

Ei » sahrbarcs

Lokomobil
zu fnuSctt gelucht Angebote unter Nr . 1745ins Tagblatlbüro erbeten
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Während das

Jnventur -
gewähren auf alle , auch bereits reduzierten Waren

10 %> Ra
GESCHWISTER BAER

Waldstraße 37 Telephon 579

zum Inventurausverkauf
biate in meinem Lager
ganz besondereVorteile:

Bettfedern
Pfund 7.25. 6.50 , 5.50,
5.25. 4 50 , 390 , 3.25,
2 90, 2.25. 1 .90. 1 .25 u.

0 .90
Bedeutend ermäßig¬
te Preise in sämtheh .
Weißwaren ,Wäsche ,
Trikotag -.Beitinlette

« und Matratzendrelle

Sigmund Wertheimer
Kreuzstr . lO, neben der Span . Weinhalte

Statt besonderer Anzeige
Nach kurzem , aber schwerem Leiden verschied

in der Nacht vom Sonntag auf Montag mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwager und Onkel

Hermann Seitz
Eisenbahnoberschaffner

im 52. Lebensjahre .
Karlsruhe , den 10 . Januar 1927 .
Trauerhaus Morgenstr . 7

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Wilhelmine Seitz , geb. Krebs
Mina Seitz
Rosa Seitz

Die Beerciieune findet Mittwoch nachmittag 2 Uhrvon der Friedhotkapelle aus statt .

Süddeutsche

usconto - MisM Ä.-G.
Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 146, gegenüber der Hauptpost
Wechselstube Hauptbahnhof

Besorgung aller BanKgeschäfte

Geldeinlagen werden zu günstigen Sätzen verzinst.
Unsere

Hypotheken -Abteilung
vermittelt neben erststelligen Hypotheken - Darlehen auch den

Verkauf erstrangiger Aufwertungs -Hypotheken

Papageien ,
Stück 35, 45, 60 Jl ,

Java -Affe» , zabm , 45 Jl ,
rote Tiaerfinke».

E. Geier .
Schützenstr. 43. vart .

Zurück :
Emil Kimmich

staatl . geprüfter Dentist

Karlsruhe , Leopoldstraße 2b , Telefon 2819
>> i

Danksagung .
Inniges Vergelt 's Gott jedem Einzelnen
für die Beweise herzlicher und trösten¬
der Teilnahme beim Heimgange unserer I
lieben Mutter Herzlichen Dank sagenwir auch den ehrw Schwestern des St.Bernhardusbauses für die aufopfernde
Pflege , sowie dem kath . Mutterverein
ULF für die zahlreiche Begleitungdas innige Gebet bei ihrem letzten Gang.

Familie Ernst Beller
und 'Elise Wunsch .

Gebrauchtes , einfachesMAmstell
für Büro gesucht . An-
geböte unt . Nr . 181« ins
Tagblattbüro erbeten .

Zu kaufe « gesucht :
« Mett od . Aertiko. Di -
wan tPlüsck !. gut. Bett ,
Schrank , Stühle und

Kommode . Ana. u . Z!r .
1809 ins Tagblat tb . erb.

Smoking - Anzug
zu kaufen gesucht . Gefl .
Angebote unt . Nr . 1814
ins T agblattbüro erbet.

Zu kaufen oder »n vach-
teil gesucht wird ein

Restaurant
am besten durch eine kl .
?Inzcia>> im Karlsruber
Tagblatt .
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Das deutsch-französische

Kaliabkommen .
. Ein wichtiges Moment für Sie deutsche Kali -
Industrie bildet das zum Jahresabschluß 1326
vollzogen « deutsch - französische Kaliabkommen .
Wenn auch die Aufteilung der deutsch-französi¬
schen Gesamtausfuhr im Verhältnis 70 : 30bei
einer Steigerungsmöglichkeit des französischen
Anteils auf 60 v. H . im Falle die Gelamtausfuhr
beider Länder die Menge von 8,4 Mill . Doppel -
Zentner Reinkali erreicht haben wird , für die
Rutsche Produktionsgruppe nach wie vor

^
auch

außerordentlich ungunstig ausfällt , so bildet das
Abkommen für die derzeitige und die für die
nächsten Jahre maßgebende Lage der deutschen
Kaliwirtschaft doch ein günstiges Moment , denn
«s dürfte den deutschen Werken jetzt schwer fal¬
len , einen Konkurrenzkampf , welcher ihnen die
nach Leistungsmächigkeit zustehende Lreferungs -
Beteiligung sichert, auszusechten , zumal der letzt-
lährige in - und ausländische Ab >atz kaum 10
Mill . Doppelzentner Neinkali überschreitet , die
Kaliwirtschaft aber durch ihre Rationalisierung
auf eine Leistungsfähigkeit von 25 bis 30 Mill .
Doppelzentner Reinkali gebracht worden ist
Nttö Me für {riefe Leistungen gemachten , durch öle
große Kalianleihe finanzierten Investitionen
verzinsen muß . Sollte es den der deutschen und
französischen Kali -Industrie gemeinsam ins
Leben gerufenen Vertriebs - Gesellschaften gelin¬
gen , in wenigen Jahren den Auslandsabsatz
wesentlich über 8,4 Mill . Doppelzentn -.r Rein -
kali zu steigern , so ergäben sich dann allerdings
für die deutschen Kaliproduzenten erhebliche
Nachteile aus dem Abkommen . Diese Nachteile
sinö für öte deutschen Werke umso schwerer ^ als
öas Abkommen weiter bestimmt , daß, im Falle
eine Aussuhrmenge von 8,4 Mill . Doppelzentner
nicht erreicht würde , ab 1831 ein Verteilungs¬
modus von 50 : 50 für die Mengen , welche über
die bis dahin von beiden Ländern erzielten
höchsten Ausfuhrziffern hinausgehen , in Kraft
treten soll . Es liegt kein Grund vor , bei ziel -
bewußter Propaganda eine wesentliche Ueber -
steigerung der normierten Ausfuhrmenge von
8,4 Mill . Dz . Neinkali anzuzweifeln , nachdem
bereits die Ausfuhrmenge des Jahres 1923, trotz
ungenügender propagandistischer Bearbeitung
der Auslandsmärkte schon 6,4 Mill . Dz . Neinkali
betrug . Bei einer Betrachtung der möglichen
Auswirkung des deutsch- französischen Abkom -
mens von dieser Seite her wiegt auch die Tat -
fache schwer, daß es den deutschen Kali -
werken nicht gelungen ist , eine
Schachtbausperre für die franzöfi -
schen Werke zu erreichen , diese vielmehr
nach wie vor die Möglichkeit haben , ihre berg -
bauliche und fabriktechnische Grundlage nach Be -
lieben zu verstärken , womit die den deutschen
Kaliproduzenten drohende elsässische Ausdeh¬
nungsgefahr eine für die deutschen Werke bedeu¬
tungsvolle Verstärkung erfahren hat . Angesichts
der von dieser Seite her drohenden Gefahr ge -
winnt das Abkommen für die deutfchen Werke
«inen starken passiven Einschlag , besonders , wenn
man die dann ilmso weniger mögliche Ausnut -
»ung der deutschen Ueberproduktion gebührend
rn Rechnung zieht . Bei alledem werden durch
oas Abkommen den Franzosen Vor -
« eile zugestanden , welche sachlich
? urch nichts gerechtfertigt sind . Es
rst unverkennbar , daß die Bedingungen des Ab¬
kommens deutscherseits nur mit Rücksicht auf
«ie Zwangslage der deutschen Kaliwerke an -
Senommen wurden . Die Konsequenzen , welche
nch aus dem Abkommen für die deutschen Werke
ergeben , gebieten ihnen , auf düngertechnischem
Gebiete ein neues Monopol anzustreben . Daß
es sich be, diesem neuen Monopol um nichts an -
oberes als den dreiteiligen Kalimischdünger ( Kali ,
Stickstoff , Phosphor ) handeln kann , bedarf kei¬
ner besonderen Begründung . Um der Kaliwirt -
Ichast von dieser Seite her einen erhöhten Ans -
tandsdüngerabsatz sicherzustellen , darf diese aber
Nim durch einzelne Konzerne wie Wintershall
Selbständig vorgehen , denn das zersplittert nur

Bestrebungen und den Erfolg , vielmehr mutz
[u geschlossen handeln und die für beide Teile
gewiß ersprießliche Zusammenarbeit mit dem
'wrbtrilst in der Mischbiinger - Herstellung anstre -
ve« . Bei der bekannten Großzügigkeit des
' wrbtrusts dürfte eine zufriedenstellende Ver -
vindung mit diesem noch möglich sein . Jeden¬
falls muß die deutsche Kaliwirtschaft alles daran
setzen, mit der Aussuhr und Ausfuhrsteigerung
eines hochqualitativen Kalimischdüngers die
??ntsch - französische Reinkali -Ausfuhr zu be-
imranken , damit ihr aus dem deutsch-sranzösi -
>chen Abkommen nicht die Nachteile erwachsen ,
welche sonst infolge Ausdehnung der Reinkali -
Ausfuhr unvermeidbar eintreten müßten .

Wirtschaftliche Rundschau .
Das Reichsgericht zmn Zinsfuß vom Jahre

In mehreren Reichsgerichtsentscheidungen ist
Ae Frage der Höhe des Darlehnszinssußes zurotti der Stabilisierung der Währung und ihrer
ersten Festigung behandelt worden . Und zwarhat baA Reichsgericht in diesen Entscheidungen
wit Rücksicht auf das Risiko in der Darlehns -
gewährung oder den spekulativen Charakter des
Geschäfts die Berechtigung eines hohen Zins -
latzes von 1 Prozent täglich bis in das späte
Frühjahr des Jahres 1924 anerkannt . ( Bei Ab¬
schlüssen im Dezember 1923 wegen des Risikos
logar 5 Prozent täglich auf längere Zeit . RGE .
vi 337/26 vom 3 . Dezember 1926.) Maßgeblich
find natürlich immer — wie schon erwähnt —
die besonderen Umstände des einzelnen Falles
lerhöhtes Risiko , Aufwand für die Geldbeschaf¬
fung und a . m .) . Gegenwärtig nun interessiert
insbesondere eine neue Reichsgerichtsentschei -
oung , die ausspricht , daß mindestens vom
1 . Januar 19 2 5 ab ein jährlicher

Zinsfuß von lv Prozent genüge . Hierzu
heißt es in den reichsgerichtlichen Entfcheidungs -
gründen : Unangemessen und nicht gerechtfertigt
ist , daß für die Zeit seit dem 1. Januar 1925 ein
Zinssatz von jährlich 12 v. H . und noch eine Pro -
Vision zugebilligt ist, 10 v . H . Zinsen ohne Pro -
Vision erschien ausreichend . Nur diese Zinsen
waren daher zuzubilligen . Insoweit war das
Urteil des Oberlandesgerichts Königsberg ab¬
zuändern . (I 7/26 . — 8. Dezember 1926.)

Park - und Bürgerbräu A .- G ., Zweibrücken - Pirma¬
sens . Nach dem Geschäftsbericht hat die Brauerei im
vergangenen Jahr eine wesentliche Steigerung des
Bierabsatzes erzielt . Der planmäßige Ausbau der
Pirmascnser Abteilung zur Aufnahme des während
des Krieges stillgelegten Bürgerbräubetriebes mußte
infolge dieser Absatzsteigerung beschleunigt werden .
Auch in Zweibrücken wurde der Betrieb erweitert .
Den Anschaffungen entsprechend erhöhten sich die Ber -
Kindlichkeiten in der Bilanz und zwar von 295 282
Reichsmark im Jahr 1924(25 auf 652 606 Rm . per
80 . September 1926 nebst 117 476 ( i . V . 0) Rm . Bank -
schulden . Anderseits mußten ber Kundschaft nam -
hafte Darlehen gewährt werden , so daß die Debito -
rcn von 716 922 Rm . aus 1086 549 Rm . stiegen . Bor -
räte standen mit 455 985 Rm . ( i . V , 800 711 Rm . ) zu
Buch . Die Erweiterung der Anlagen kommt in fol -
genden Posten zum Ausdruck : Grundstücke und Ge -
bände mit 806 590 Rm . <616 4M ) , Bierniederlagen und
Wirtschaften mit 305 500 Rm . <197 700) , Maschinen -
und Kühlanlagen mit 161 000 Rm . <51 000) , Lager -
fäfser und Tanks mit 213 090 Rm . <49 800. Aus einem
Reingewinn von 87 489 <67 261 ) Rm . werden
nach Beschluß der G .V . 6 Prozent Dividende ver -
teilt .

Hannoversche Waggonfabrik A . -G ., Hannover -Liu -
den . Bei dem Auftrag über Reparationskonto von
etwa Rm . 3 Mill . handelt es sich laut „Hannos . Kur ."
um die Lieferung von 600 Güterwagen sür eine der
bedeutendsten Bahugefellschaften Portugals .

C . F . Kahlbanm A .- G . , Berlin . Zur Erhaltung
des Namens C . F . A . Kahlbaum A .-G . ist unter
dieser Firma mit Rm . 1 Million Kapital eine neue
Gesellschaft gegründet worden zum Vertrieb
der alten Markenfabrikate . Der Anssichtsrat besteht
aus Kommerzienrat Dr . W . Sobernheim , Dir . Kühl -
may , Zernott von Schnltheiß - Patzenhoser und Dir .
Pcnzlei » , früheres Vorstandsmitglied der jetzt mit
Schultheiß fusionierten alten Firma Kahlbaum .

Exelsior - Fahrradwerke A .-G . in Brandenburg . Bei
der Gesellschaft wird eine Dividendenrednk -
t i o n <i. V . 12 Prozent ) erwartet .

Prozeß der J .- G . Farben — Moni Gents . Zu d« r
Klage der J .-G . Farbenindiistrie gegen die Gewerk -
schast Moni Ccniö wegen Verletzung ihrer Patente
für die Stickstosfgewinnung wird von informierter
Seite mitgeteilt , daß der Patentanspruch des Farben -
trusts nicht hinsichtlich des Druckes , unter dem das
Mont - Cenis -Versahren arbeitet , in Frage kommt .
Die Patentklage könne sich nur auf die zur Anwen -
dung gelangenden Uebertragungsstosfe be -
ziehen , und sie habe vielleicht auch den Zweck , bei den
Gerichtsverhandlungen die Arbeitsweise der Kon »
kurrenz im einzelnen kennenzulernen . Die Kosten
des Mont - Cenis -Verfahrens , berechnet auf das Kilo -
gromm Stickstoff , sollen sich im übrigen noch niedriger
stellen als die des J .-G .-Stickstofsversahrens . Im
übrigen erfordere es geringere Ansprüche hinsichtlich
der Apparatur und der Gesamtarbeitsweise .

Corona , Fahrradwerke und Metallindustrie A .-G .,
Brandenburg . Von einer Dividende für das Ge -
fchäftsjahr 1925/2S soll abgesehen werden .

Julius Schürer Nähsadeufabrik A .-G . i « Augsburg .
Die Gesellschaft schließt mit einein Verlust von
Rm . 804 908 , das ist ein Drittel des Rm . 2,4 Mill .
betragenden Aktienkapitals . Im Vorjahr wurden bei
einem Gewinn von Rm . 73 424 3 Prozent Dividende
ausgeschüttet . Der Verlust sei zurückzuführen auf die
allgemeine wirtschaftliche Lage , insbesondere aber auf
den Preisrückgang der Rohmaterialien ,
der namhafte Abschreibungen erforderlich machte . Der
G .B . <11 . Februar ) wird Zusammenlegung
im Verhältnis 2 zu 1 vorgeschlagen , ferner Wieder -
erhöhung um 400 000 neue Aktien , die zu 110 Pro -
zent an ein Konsortium begebe » werden sollen

Zuckerfabrik Rheingau A .-G . , Worms a . Rh . Der
Rechnungsabschluß 1925/20 weift einschließlich Vortrag
ans dem Voriahr einen Ueberschnß von 67 026,25 Rm .
aus . Eine Dividende kommt nicht in Frage . Den
Aktionären steht bekanntlich das Recht zu , ihre Aktien
gegen Aktien der Süddeutschen Zucker A .-G . in Mann -
heim , letztere mit Dividende 1925/26 und folgende ,
bis zum 25. Januar 1927 umzutauschen .

Internationale Einigung im Walzdrahtexport . Die
vor einigen Tagen in Lüttich abgehaltenen Befpre -
chungen zwischen den deutschen , belgischen , französi -
schen und luxemburgischen Walzdrahtproduzenten
führten zur Festlegung einer einheitlichen Preis -
grnndlage für den Walzdrahtexport . Ueber die Quo -
tensraae , deren Festlegung zwecks Gründung eines
ständigen internationalen Walzdrahtkartells bekannt -
lich als letztes Ziel hinter diesen Besprechungen
steht , ist diesmal noch nicht gesprochen worden . Die
nächste Versammlung der Walzdrahtproduzenten sin -
det Anfang nächsten Monats statt .

Eine neue Berliner Anleihe . Innerhalb des Ber »
liner Magistrats steht seit einigen Wochen ber Plan
einer Inlandsanleihe von Rm . 90 Mill . zur
Besprechung . Sie soll nach der „Frkst . Ztg ." vor
allem dem weiteren Ausbau deS SchnellbahnnetzeS
dienen bis ® einschließlich 1927. Zum Schuldträger
würde vielleicht die Städtische Straßcubahnbctriebs -
gesellschaft m . b . H . gemacht werden ; als Zinsfuß
gelten 6 Prozent sür reizvoll bei entsprechendem Dis -
agio . Die Anleihe mag eine Lauszeit von 30 Jahren
haben und , besonders wenn der Nominalzins höher
gegriffen würde als 6 Prozent nach fünf Jahren
ablösbar sein . Klärende Beschlüsse , auch bezüglich
des Ausmaßes des eigentlichen SubskriptionsbetrageS
dürften aber erst am Mittwoch gefaßt werden .

Eine nene Einkanssorganifation im Einzelhandel .
Im Einzelhandel ist eine neue Organisationsbildung
aus dem Gebiete des konzentrierten Einkaufs zustande
gekommen , und zwar hat sich, wie der „Konfektionär "
erfährt , unter der Firma „D e k o" Deutsches
Einzelshandels - Konsortium z u Ber -
l i n eine Genossenschaft gebildet , die von dem Reichs -
verband deutscher Herren -Ausstattungsgeschäste ins
Leben gerufen wurde und deren Aufgabe darin be -
steht , den Einkauf in der Herren - Artikelbranche zu
kcnzentriereu und dadurch den Genossen dieser neuen
Gesellschaft wesentliche Vorteile bei ihrer Bedarfs -
deckung zu vermitteln .

Fristverlegung znr Abgabe ber Einkommen -, Kör -
perschasts - und Umsatzsteiiererklärnngen . Wie dem
Zcntralverband des Deutschen Großhandels vom
Reichssinanzministcrium soeben mitgeteilt wird , wird
der Reichssinaiizminister die Präsidenten der Landes -
finaiizämter ermächtigen , die Frist für die Einrei »
chung der Einkommen - , Körperschasts - und Umsatz¬

steuererklärungen über den 31. Januar 1927 hinaus
zu verschieben , so daß damit zu rechnen sein dürfte ,
daß in städtischen Bezirken für die Abgabe ber
Steuererklärungen der 15. bis 28 . Februar 1927 und
für ländliche Bezirke der 1. bis 15. März 1927 in
Betracht kommt .

Aus Baden
Bom babifcheu Arbeitsmarkt . Wie Lereits gemeldet ,

ist die Zahl der Unterstützungsempfänger wiederum
und zwar um 4821 aus 66 053 gestiegen . In i.en von
der Witterung abhängigen Bernsen griff die Arbeits -
losigkeit weiter um sich .

Soweit sich auf dem übrigen Arbeitsmarkt Veräu -
derungen ergaben , betrafen sie im wesentlichen fol -
gende Berussgruppen :

Metallverarbeitung und Maschinen -
i n d n st r i e : Entlassungen in der Hauptsache in der
Nähmaschinensabrikation ! teilweise Betricbsschließung
in einer größeren Uhrenfabrik , daneben auch sonst
noch vereinzelte Entlassungen von Spezialarbeitern
in der Uhrenindnstrie . Die Brnchsaler Eisenbahn -
signalbauwerke sind wieder zur Vollarbeit übergegau -
gen .

Papierindustrie und Papierverar -
b e i t u u g : Ungleiche Lage . Auf der einen Seite
erfolgten Entlassungen in mehreren Fabriken , ander -
wärts ist die Beschästigungslage sehr gut .

Textilindustrie : Im grrßen und ganzen
noch guter bezw . befriedigender Beschäftigungsgrad, -
daneben ist allerdings auch eine teilweise Abnahme
des Krästebedarfs festzustellen .

Holz - und Schnitzstofsindustrie : Ganz
geringfügige Besserung in der Bürstenfabrikation ,
örtliche Belebung in der Korbwarenindustrie .

Genußmittelgewerbe : Bei weiterhin gu -
teu Beschästigungsverhältnisien innerhalb der Ziga -
rettenfabrikation leichtes Nachlassen in der übrigen
Tabakindustrie . Infolgedessen hat die Kurzarbeiter -
zisfer im Tabakgewerbe gegenüber dem Stand vom
29 . Dezember eine Zunahme von 102« auf 1169 er -
fahren .

Verkehrsgewerbe : Verschiedentlich Entlas -
sniigen , vornehmlich von Streckenarbeitern der
Reichsbahn . Im übrigen haben die erfolgten Ein -
stellungen die Entlassunger nicht ausgleichen können .

M . A . G . Maschinenfabrik A . - G . Geislingen in
Heidelberg . Bei der aus den 12 . Januar einberufenen
H .V . soll u . a . die Genehmigung zur Aushebung des
JntcressengcmeinschaftsvertrageS ein «
geholt werden . Außerdem soll der Beschluß gefaßt
werden übel eine Herabsetzung des Grund -
k a p i t a l s von Rm . 500 000 aus Rm . 200 000 zum
Zwecke der Beseitigung der Unterbilanz . Die Zusam¬
menlegung der Aktien zu diesem Zwecke soll im Ber -
hältnis 5 : 2 erfolgen . Die Aktien Litera B sollen
unter Zusammenfassung von je 100 Aktien Über je
Rm . 3 in eine Aktie Über Rm . 300 erfolgen .

Knppenheim Werk A .- G ., Gold - und Silberware » -
sabrik in Pforzheim . Das am 30. Juni 1926 ab -
gelaufene Geschäftsjahr schließt bei 11319 <11289 ) M
Abschreibungen mit einem V e r l u st von 5234 M ab ,
der zusammen mit den 22 687 M Verlust des Ge¬
schäftsjahres 1924/25 auf neue Rechnung vorgetragen
wurde .

Konkurs . Kaufmann Heinrich Will in Karlsruhe .
Anmeldefrist 29 . Januar , Prüsungstermin 14. Fe -
bruar .

Banken
Bank sür Orientalische Eisenbahnen , Zürich . Di -

Bank konnte im Jahre 1925/26 ihren B e r l u st ein
wenig von 7,93 auf 7,87 Mill . Fr . verringern . Er
soll wieder auf neue Rechnung vorgetragen werden .
Auch diesmal kann auf die Obligationen der Bank
kein Zins verteilt werden . <G .V . 15. Januar .)

Barmer Bankverein . Bei dem Institut ist mit
einer Dividende von 10 Prozent <i . V . 8 Pro -
zent ) ziemlich sicher zu rechnen . Eine Kapitals -
erhöhung hä ' t man in beteiligten Kreisen laut „Frks .
Ztg ." für nöglich , wenn auch zur Zeit noch nicht
aktuell . Dagegen entbehren die in den letzten Ta -
gen an der Börse aufgetauchten Gerüchte über eine
Vereinigung mit einer Berliner Großbank ober einer
Annäherung an eine solche jeder Grundlage .

Verkehr
Rheinschiffahrt.

Die am Samstag in Mannheim mit dem Ziel Kehl
und Straßburg abgegangenen Kähne waren aus einen
Tiefgang bis zu 150 Zentimeter abgeladen , die Auf -
besserung des Wassers wird sich daher erst bei Beginn
der lausenden Woche auswirken können . Größere
Unfälle kamen in der abgelaufenen Woche nicht vor .
Durch die starke Heranziehung von Leichterschissen
bot der Verkehr im Oberrheiu ein ziemlich belebtes
Bild, - Brennstoffe stellten das Hauptladungsgut auf
dem Bergweg dar . Die Kohlenfrachten stellten sich
zuletzt von den Ruhrhäfen nach Mannheim aus etwa
1.40 M je 1000 Kg . bei ganzer Lade - und Löschzeit .
Die im Karlsruher Hafen eingetroffenen Um -
fchlagsmengen erwiesen sich als umfassend : insbesou -
dere waren die Stückgutkranen gut beschäftigt . Einige
Güterdampser konnten jüngst auch wahrgenommen
werden , mit denen eine beschleunigte Beförderung der
Güter erreicht wurde . Die Ankünfte ausländischen
Getreides am Oberrhein waren beschränkt . Die Ge -
treidefrachten stellten sich von Rotterdam nach Mann -
heim sür in erster Halste Januar eintreffende Ware
auf etwa 2.20 hsl ., für Ankünfte in der zweiten Ja «
nnar -Hälfte auf etwa 2 hfl . und sür Februar -An -
künste aus etwa 1.8b hfl . die Tonne Schwerfrncht .
Die Getreidefrachten von Anwerpen nach Mannheim
waren um durchschnittlich etwa 0.25 hfl . die 1000 Kg .
höher wie genannte Sätze . Die Krananlagen waren
in Mannheim ungenügend beschäftigt . Insbesondere
wurde über unzureichende Zufuhren von Brennstof¬
fen nach den Häfen von Mannheim -Rheinau geklagt .

Für Taltransporte von Straßbnrg nach der Ruhr
wurde selten Partikullerraum benötigt . Die Holz -
Verladungen von Karlsruhe nach den Mittel -
und Niederrheinstationen blieben schwach. In Lud -
wigShaseu waren die Umschlagsvorrichtnngen durch
erhebliche Verladungen von Düngemitteln usw . stark
in Anspruch genommen . Die Talkähne konnten etwas
besser ihre Ladefähigkeit ausnützen , da das Binger
Loch mit um bis zu 20 Zentimetern stärker belade -
nen Kähnen passiert werden konnte . Die Stimmung
am F r a ch t e n m a r k t e war aber andauernd matt .
Man zahlte bei Annahme von Kähnen in Tagesmiete
etwa 4— 4M Psg . je Tag und Tonne . Die Besörde -
rnng von Salpeter und Ammoniak von Ludwigs -
Hafen nach Rotterdam wurde jüngst zu 0.95— 1.05 hfl .
pro Tonne , einschließlich Schlepplohn bis zum See -
dampfer übernommen . Schleppkrast für die Berg -
schiffe war ausreichend zur Beifügung . — Die
Schlepplöhne stellten sich von der Ruhr nach
Mannheim aus 1—1.10 M , von Mannheim nach Karls -
ruhe auf etwa 0.50—0 .60 M und nach Kehl und Straß -
bürg bis zu etwa 1.30 .U für die Tonne . Verände -
rung in den Talschlepplöhnen ersolgte bei durchweg
regelmäßiger Andienung nicht .

Herabsetzung der UmschlagSgebühre « »« Brem «» .
Ab 1 . Januar sind die UmschlagSgebÜhren sür E t s e «
und Zement zur seewärtigen Ausfuhr in den
br - mifchen Häfen auf ein Viertel bezw . ein Drittel
der bisherigen Sätze gesenkt und betragen nunmehr
für Eisen und Stahl usw . . sowie sür Zement 2 Psg .
per 100 Kg . Damit dürfte Bremen im allgemeinen
von den zur überseeischen Ausfuhr in Betracht kom -
Menden deutschen Häfen bei diesen Artikeln die bll -
ltgste Endabrechnung bieten .

Frachterleichterungen sür deutsch - obcrschlefische
Kohle . Die Reichsbahn hat mit Wirkung vom l . Ja -
nnar ab , wie dem „Jnd -Knr .

" berichtet wird , eine
Tariferleichterung sür westoberschlesische Kohle ein¬
treten lassen , nnd zwar erfolgt die Frachtdurchrech -
» ung jetzt nicht mehr ab Gewinnungsstätte , sondern
ab Mutterstation nach dem neuen , durchweg um 1 Psg .
je 100 Kg . gekürzten Frachtsatzanzeiger . Hierdurch ist
eine Gleichstellung der s ch l e s i s ch e n mit der
mittel - und we st deutschen Kohle erfolgt .

Zusammenschluß in der Donaufchiffahri . Zwischen
dem Bayerischen Lloyd , Schissahrts -Aktien -
gcsellschast IRegensbura ) , der Ersten Donau -Dampf -
schifsahrts - Gesellschast <Wien ) , der Königlich Ungar «-
schen Fluß - nnd Seeschiffahrts -Akticngcscllschast <Bu -
dapest ) und der Süddeutschen Donan - Dampfschifs -
sahrts -Gesellschasi <Wien ) ist eine Vereinbarung zu -
stände gekommen , welche mit Schiffahrtsbeginn 1927
ins Leben treten und sowohl einer Rationalisierung
des Betriebes , wie einer Verbesserung des Verkehrs
dienen soll . In dieser Beziehung ist insbesondere
durch Aufstellung eines Fahrplanes , der we -
fentlich vermehrte und beschleunigte Fahrten ausweist ,
bereits Vorsorge getroffen . Im übrigen bleibt jede
Gcsellschast durchaus selbständig . Die ver -
einiaten Gesellschaften werden über 92 Zugdampfer ,
34 Motorboote und Propeller und 741 Schlepper mit
58 610 PS und 512 097 Tonnen Tragfähigkeit ver¬
fügen .

Märkte
Vom südwestdeutschen Holzmarkt.

Die Haussebewegung am Nadelholz -
markte Süddeutschlands trat auch jüngst uuver -
kennbar hervor . Hat sich auch im allgemeinen daS
Angebot kürzlich etwas vermehrt , so waren aber die
größeren Verkaufstermine immer noch selten . Der
Januar sieht aber eine Reihe belangreicherer Ver -
käuse vor . Dabei muß allerdings darauf verwiesen
werden , daß der Waldbesitz mit feinem Angebot vor -
sichtig tastend zu Werke geht , um aus alle Fälle ein
Ucberangebot mit all seinen nachteiligen Wirkungen
zu verhüten . Bei Verkäufen aus württembergischen
Gemeinde - und standesherrlicheu Forsten während
der Zeit vom 19 . bis 25 . Dezember v . Js . handelte
es sich um rund 7000 ebm Nadelstammholz , ein Quan -
tum , das sich auf eine große Reihe von Forstämtern
verteilt . Die Erlöse stellten sich niedrigst auf etwa
113 Prozent der süddeutschen Grundpreise , höchstens
aus 134 Prozent . Im Durchschnitt bewegten sich die
Bewertungen zwischen etwa 120 und 128 Prozent der
Anschläge .

Am württembergischen Nadelholzstangenmarkt hat
sich immer noch eine gewisse Depression gezeigt , sodaß
hier ein Zurückbleiben der Preise hinter denen von
Stammholz festgestellt werden mutz : nur ganz ver -
ejnzelt sind bei den letzten Dezember -Berkäusen in
württembergischen Gemeinde - usw . Waldungen gute
Erlöse für Stangen erreicht worden . In Baden
dagegen sind bei den letzten Dezember -Verkäufen aus
den StaatSforsten für Bau - und Hopfenstangen in
einem Fall 1S1 Prozent , in einem anderen sogar
171 Prozent der Grundpreise erlöst worden . Während
ber Zeit vom 23. bis 80. Dezember v . Js . wurden
aus badischen StaatSwaldnngen rund 5000 ebm Fich¬
ten » und Tannenstammholz verkaust . Selbst im un -
günstigsten Falle , in welchem hohe Fuhrlöhne in
Frage kamen , sind hier 109 Prozent ber Grundpreise
vereinnahmt worden . Meist wurden etwa 116 bis
122 Prozent , in einem Fall 129 Prozent und sogar
134 Prozent der Taxen gezahlt . Die Kaufstimmung
sür gutes Forlenstammholz hielt an und ermöglichte
den Forstämtern sür einwandfreies Material den
Erlös verhältnismäßig guter Preise . Für einen grö -
ßcren Posten vereinnahmte ein badisches Forstamt
125 Prozent der Grundpreise . In Bayern ist nur
in einzelnen Waldbezirken ein Aufsteigen der Preise
für Fichten - und Tannenstammholz beobachtet wor -
den . Immer noch war altes Material <meist Wind -
wurfholz ) unter dem Angebot vertreten , das etwas
die Preise drückte . In Oberbayern sanden noch Ter »
Mine statt , bei welchen die Taxen nicht erreicht wnr -
den , wenn auch allmählich kleine Uebererlöse zu über -
wiegen beginnen . In der Oberpfalz fand eine An -
zahl kleinerer Nadelstammholzverkänse statt mit Er -
lösen von etwa 106—110 Prozent der L .-G . Bei Ver -
käufeu aus oberfränkischen Forsten wurden sür Fich -
teumaterial etwa 126—132 Prozent der L . - G . erzielt .
Forlenmaterial war hier in schwachen Stämmen mehr
begehrt wie das Starkholz und erzielte auch durch -
weg mehr wie dieses : die Erlöse im allgemeinen pen -
delten zwischen etwa 123 und 128 Prozent der Grnnd -
preise . AuS bayerisch - schwäbischeu Forsten verkauftes
Fichtenmaterial wurde mit etwa 107—117 Prozent
der L.-G . bewertet .

Am Markte für Grubenholz hat fich speziell
sür schwaches Material sowohl In ganzen , wie auch
Stempellängen stets Interesse gezeigt . Ein ober -
fränkisches Forstamt verkaufte jüngst 850 fm Forlen -
grubenlangholz zu 110M Prozent der Taxe von 12 ^
je fm und 180 Ster Forlengrnbenkurzholz zu 110K
Prozent der Taxen von 7—9 Jl je rm , ab Wald
<Fuhrlohu etwa 2—3 M je fm bezw . rm ) . In West -
falen verkaufte man jüngst stehend Kieferngrnbenholz
ohne Rinde , etwa 450 fm ., zu 14.50—15.50 M, auf¬
gearbeitetes Grubenholz in Stempel , Einschlag durch
Säufer , zu 13 M je fm , ab Wald . Das Ausland bot
ständig Grubenholz an . Jüngst forderte man für
Kiefern -, Fichten - und Tannengrubenholz , 1&—20 cm
stark , 2—7 m lang , 125 Kc . , frei Bahnwagen Oder -
berg . Polnisches Grubenholz wurde über Makoschau
außerdem zu etwa Dollar je km , ausfuhrfrei ,
ohne deutschen Eingangszoll , angedient . Es zeigte
sich ständig Nachfrage am deutschen Markt nach Gru -
benholz , auch vom Ausland her . Die Anfragen von
England haben neuerdings merklich zugenommen .

* •
Berlin , 10. Januar . Amtliche Produkten »

Notierungen in Reichsmark je Tonne <Weizen «
und Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 264— 267, März 283, Mai 279
bis 278,50 . Juli 281 B . Märkischer Roggen 237—242,
März 254,50 —255,50 , Mai 254— 255, Juli 246,50—247,50.
Sommergerste 217—245, Wintergerste 192—205. Mär¬
kischer Hafer 178— 188, März — , Mai —, Juli 207.
Mals , loko Berlin 186—188.

Weizenmehl 34,50—37,50 , Roggenmehl 88.40—85.10,
Weizenkleie 18 .25 , Roggenkleie 12,50—12.75 .

Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationcn : Biktoria »
erbsen 51—68, kleine Spciseerbsen 31 —88, Fiiller »
erbsen 21—24, Peluschken 20- 22, Ackerbohnen 21—22,
Wicken 22—24 , blaue Lupine » 13,50—14,50 gelbe Ln -
pinen 14,50—15 , Seradella . neue * 8—25,50, Raps »
knchen 16,40— 16,50, Leinkuchen 2»,80— 21,20 , Trocken »
schnitzel , prompt 10—10,20. Soja 19,20 19,80, Kar¬
toffelstöcken 28,20—28,60.
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ftartoffeln , weiße 3—8,80, rote 8,80 —8,80 , gelbflei¬
schige , auher Nieren 8,S0— 4,80, Fabrikkartoffeln 15 %
bis 17 Pfg . , Jndustriekartoffeln 4— 4,60, großausfal¬
lende über Notiz .

Mannheimer Produktenbörse vom 10 . Jan . Welmen ,
inländ . 20,75, ausländ . 80,75—82,50, Roggen , inländ .
25,25—25,50, ausländ . 26,25—26,50 , Hafer , inländ . 19
biS 20, Braugerste 26,75—29,75 , Futtcrgerfte 21,2C bis
22, Mais , gelber , mit Sack 18,75— 19, Weizenmehl ,
Spezial Null , mit Sack 40,50— 40,75, Weizenbrotmchl
mit Sack 28,50—30,75 , Roggenmehl mit Sack 85,25 bis
87, Weizenkleie mit Sack 11,50—11,75 , Trockentreber
mit Sack Iii,50 —17 .

Hamburger Warenmärkte vom 10. Januar . Reis :
Tendenz abwartend , Preise nachgebend . Nur Bruch -
reis bei besseren Jnlandsurnfätzen behauptet . Burma -
reis loko 14/6 fh , dito per März - April 14/6 sh , Valen -
cia 000 loko 19/9 fh , Siam OVO loko 20 - 28 fh . Bruch -
reis A I loko 14/3 fh , dito per März -April 13/6 fh ,
Patnareis 000 loko 29/6 sh , Moulrnein 000 loko 19/9
fh , dito per April - Mai 19/3 fh , Bassin loko 1717 % sh .
Fancy Bluerofe 12,50 Dollar cif , Screenings 5,75 bis
6,30 Dollar . — Auslandszncker : Tendenz sie -
tig , kleines Geschäft . Tschechische Kristalle Feinkorn ,
prompte Ware 19 sh , dito per Februar - März 19/0%
fh , dito per Mai 19/4K sh . Deutscher Kristallzucker ,
prompte Ware 18/9% sh , dito per Januar 18/9 % sh.
— Kaffee : Brasil - Osscrten lagen bis 0 Peucc nie¬
driger . In Brasilkassees war ruhiges Geschäft . Ge -
waschcner Kaffee wurde für inländische Rechnung
teilweise gut gehandelt . Die Lokapreise blieben uu -
verändert . Extra Prime 1.03—1.13 , Printe 0.96—1 .03,
Santos Superior 0.91—0 .95, Goods 0 .88— 0 .90, Regit -
lars 0.85—0.87, Rio -Kassee 0.78—0.85, Biktoria 0.75
bis 0 .82, Sul de Minas 0.85—0 .97. Gewaschener Cen -
tralanierik . Kaffee : Salvador 1.30—1.60, Guatemala
1.85— 1.65, Costarica 1.55— 2.05, Maragogype 1 .95 bis
2.45. — Schmalz : Tendenz ruhig . Arnerik . Stearn -
lard 31 .50 Dollar . Trans . Purelard in Tierees , div .
Standinarkcn 82—32,50 Dollar . In AirkinZ je 50 Kg .
netto 'A Dollar teurer , in Kisten 25 Kg . netto
% Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drittel -
tvunen . Marke Kreuz 37,25 Dollar . — Kakao :
Feste Tendenz bei unveränderten Preisen für kurante
wie Edelsorten . — Hülsenfrüchte : Tendenz
ruhig . Preise unverändert . Viktoriaerbsen 60—75 ,
grüne Erbsen 46—56, grüne Erbsen , handbeleseu 62
bis 67, kleine Erbsen 46 —50, Fnitererbsen 26—28 ,
Tellerlinsen 73—82, mittlere Linsen 29—42, weiße
Speisebohnen 44—64.

Hamburg , 10 . Jan . Z u ck c r t e r m i n - N o t i e -
r n n g e u . Januar 19,10 B ., 18,75 G . ; Februar
19,20 B . , 19 März 19,20 B . , 19,10 G . ) April 19,25
B .. 19,10 Mai 19,25 « . , 19,20 G . , 19,25 bez . ;
Juni 19,80 B . . 19,20 © . ; Juli 19,85 B . . 19,25 0) . ;
August 19,35 B . . 19,35 G . ! September 19 B .. 18,80 ® . ;
Oktober 17,60 B .. 17,40 ® . ; November 17,30 B .. 17,10
® . ; Dezember 17,35 B . , 17,20 © . ; Oktober -Dezember
17,50 B . , 17,20 G . Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker - Noticruug vom 10 . Januar .
Gemahlene Mehlis , prompt — , Januar 34,25, März
34,50—84,75 , Juni 35,25—35% . Tendenz stetig .

Psorzhcimer Edelmetallpreise vorn 10. Januar .
Kurse vom Samstag .

Berliner Metalltermiu - Notierungeu vom 10 . Jan .
Kupfer : Januar 116,50 B . , 115,50 Februar
116,50 B ., 116,25 G . : März 116,75 bez . . 116,75 B . ,
116,50 © . ; April 116,75 B . , 116,75 © . ; Mai 117 B .,
117 © . ; Jnni 1.17,25 bez . , 117,25 B ., 117 Juli
117,75 B . , 117,50 © , ; August 116,25 V . , 116,50 ® . ;
September 116,50 B ., 116,25 © . ; Oktober 117 bez .,
117 B ., 117 G . : November 117,25 SB. , 116 G . ; Dezem¬
ber 117,50 B . , 117,25 G . Tendenz stetig . — Blei :
Januar öS,75 B . , 55,25 © . ; Februar 55,25 bez ., 55,25
B ., 55,25 G . : März 56 B ., 55,75 April 56 B . ,
55,75 G . : Mai 56,25 B ., 56 © . ; Juni 56,25 bez . , 56,25
B ., 56 ® . ; Juli 56,25 bez ., 56,35 B . , 56,25 August
56,50 B ., 56,25 ® . ; September 56,50 B ., 56,2b G . :
Oktober 56,50 B ., 56,25 G . ,' November 56,50 B . , 56,25
© . ; Dezember 56,50 bez ., 56,50 B ., 56,25 G . Ten -
denz schwach.

Berliner Metallmarkt vom 10. Januar . Elektrolyt -
kupscr 126,50 , Originalhüttenrohzink 65—65,50 , Re -
melted - Plattenzink 60—60,75 , Origiualhüttenalumi -

nium 210, dto . 99% 214, Reinnickel S40—350 , Antimon -
ReguluS 110—115, Silber -Barren 74,25—75,25 .

Bremer Baumwolle -Notierung vom 10. Januar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 14.12 Dollarcents
per engl . Pfund .

Karlsruher Fleifchgroßmarkt am 10 . Januar . Der
Fleifchgroßmarkt in der neuen Fleischgroßmarkthalle
des Städt . Schlachthofes war beschickt mit 148 Rinder -
viertel (82 Viertel ans Holland ) , 85 Schweinen laus
Holland ) , 7 Kälbern <6 aus Holland ) , 2 Hämmeln .
Preise für ein Pfund in Pfennigen : Kuhfleifch 40— 60,
Rindfleisch 94—98 , Farrenfleifch 85- 92, Schweine¬
fleisch 92—95, Kalbfleisch 100- 120, Hammelfleisch 90
bis 95. Verkehr lebhaft .

Viel,markt in Karlsruhe am 10 . Jan . (Amtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen <44 Stück ) : a ) junge 57
SiS 58 , ältere 56—57, 6 ) junge 55—56 , ältere 54—55,
c) 52—54 , d ) 50— 52 ; Bullen (30 Stück ) : a ) 53—55,
b ) 52—53, e) 50—52, d ) 48—50 ; Kühe (41 Stück ) : a ) —.
b) — , e ) 80—40 , d ) 20—30 ; Färsen (138 Stück ) : a ) 57
bis 60, b ) 50—57 ; Kälber (70 Stück ) : a ) — , b) —,
e ) 72- 76, d ) 70- 72, e) 66 - 70 ; Schweine (939 Stück ,
darunter 89 geschlachtete Holländer ) : a ) — , b ) 80—81,
e ) 79—80, d ) 78—79, e ) 76—78 . s) 75—76 Rm . je Zent¬
ner Lebendgewicht . Beste Qualität über Notiz be -
zahlt . Tendenz des Marktes langsam , der Markt
wurde nicht geräumt .

FranStfurtsr GeS .- SiÄsdsrss .
Amtliche Notierungen mir . 10 Januar 1927 .

100 kg
farit . Frankft . Goldmaru

Weizen vVett . ) 29 25 - 29 .50 Weizenmehl
Roggen (Inländ .) 24 .50 —24 76 RoggenmehlSommer - Gerste 25 50 27 00 Kleie
Hafer (Inländ .) 19 00 - 20 CO Erbsen
Hafer (ausländ . ) Heu
Mais (gelb ) 13 50 - 18 .75 Stroh
Mais rMp.xed) . — Bi ^rtrebeT

^ Getreide , Hülsenfrüchte u, Biertreber ohne
Mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz • steig .

100 kg
Farit . Frankft . Goldmark

40 .50
35 00
12 00
3500

9 00
lilo

41 00
- 36 00
-

m
- l ' VQO

475
- 16 .75

oaefc. Weizen

Börsen

Frankfurt a . M ., 10. Jan . Der Wochenansang
brachte eine wieder durchaus unsichere K n r s -
b i l d u i! g , obwohl die G e l d in a r k t v e r h ä l t -
Nisse eine weitere Entspannung zeigen .
Der angebliche Dividendeuausfall von Rheinstahl gab
der Spekulation Veranlassung zu Dividendenbetrach -
tnngen , auch bei den übrigen Werten , wo es man -
cherlci Enttäuschung geben dürfte . Bergbauaktien
auf das Ergebnis einer bereits eingetretenen ? er -
ständigung zwischen Farbenindustrie und Ruhrberg -
bau über die Verwendung der Nebenprodukte all -
gemein schwächer . Stärker gedrückt war Riebeck um
5 Prozent und Rheinstahl um 3 Prozent . Die F a r -
b e n a k t i e n im Verlause schwach , 818 nach
322. Kaliaktien bröckelten leicht ab . Auch der Ban -
kenmarkt wurde wieder etwas unsicher , besonders
unter der Dividendenperspektive . Fest lagen Dres -
dcner und Conimerzbank , während O -Banken um 1
bis 8 Prozent , Mitteldeutsche Kredit auf Wahlschein -
lich unveränderter Dividende rund 5 Prozent nach -
gaben . Der Elektromarkt ruhig . Siemens 1 Pro -
zent niedriger . Dagegen lagen Scheideanstalt erneut
lebhafter , abzüglich Dividende 3 Prozent höher , im
Verlaufe mehrfach gesteigert bei einem weiteren
Kursgewinn von 17 Prozent . Angeblich soll die
Scheideanstalt ein neues Patent in Kohlenschwelen

» angewandt haben . Schisfahrtswerte etwa ? leichter ,
so Hapag minus 0,5, Lloyd cxkl . Bezugsrecht minus
2 Prozent . Lebhaft war die Bewegung am Anleihe -
markt , besonders die Kriegsanleihe . Reichsbahnvor -
zugsaktien auf die erfolgte Termineinführuug wieder
3 Prozent höher . Serben freundlicher , Anatolier um
0,75 Prozent schwächer .

Der Geldmarkt zeigte eine weitere Entfpan -
nung . Tagesgeld unverändert 4 Prozent . Monats -
geld 5,5 — 7 Prozent .

Am Devisenmarkt Spanien fest , Mailand da -
gegen abgeschwächt . London gegen Nenyork 4,8530 ,

gegen Mailand 111,5 , gegen Spanien 81,20, gegen Pa «
ris 122,50. Die Mark unverändert .

Der weitere Verlaus der Börse blieb nn -
sicher.

Frankfurter Abendbörse vom 10 . Jan . An der
Abendbörse setzten Zellstosfwerte ihre Haussebewegung
fort aus Zusarnrneuschlußmeldungen in der Zellstoff -
Industrie . Waldhos im Freiverkehr 262 nach 254.
Aschassenbnrger bis 182,5 . Daneben Bankaktien wie¬
der fester . Auch die Farbenindnstrie um 2,5 Prozent
erholt, . Deutsche Anleihen fest . Die Reichs - und
Länderanleihen holten auf die einheitliche Lieferbar -
keit der Stücke gegenüber der Kriegsanleihe stärker
auf . Fremde Renten still . Die Abendbörse schloß
in fester und lebhafter Stimmung . —
Deutsch Lux 180 medio , Gelsenkirchen 180, Harpener
187, Ilse Bergbau 265 medio , Kali Westeregeln 167,
Mannesman » 208 . Mansfeld 147,50 , alles medio .
Phönix 133,25 , Rheinstahl 196, Riebeck 182,5 , Laura -
Hütte 83.5 , Stahlwerke 150,5.

Commerzbank 227,25 , Darmstädter 267,5 , Deutsche
191,71 , alles medio . Disconto 185%, Dresdner 165,12
medio . Metollbank 182, Mitteldeutsche Kreditbank 194,

" ' *>S6anI 175.
Hapag 174, Nordd . Lloyd 159 medio , Reichsbahnvor -

züge 114,75 , Adlerwerke Kleyer 119,87 , A .E .G . 168,25
medio , Aschassenbnrger Buntpapier 152,5 , Aschaffen -
burger Zellstoff 180 , Daimler Motoren 85, Scheide¬
anstalt 243, Frankfurter Maschinen 88,25 , Farben¬
industrie 822 medio , Goldschnndt 150, Holzmann 172,
Jnnahans 102,5 , Metallgesellschakt 191 medio , N .S .U .
114,75 medio , Peters Union 129,25 , Rütaers Werke
ISO,87, Schuckert 166,5 medio , Voigt u . Hässner 132,90 ,
Waich n . Frentag 163,75 , Bingmeiall 44,87 , Dnclerhoff
n . Widmann 58,50 , Germania Linoleum 253 , Linoleum
Maximilians « » 208, Motoren Oberursel 69 , Blei -
fnber 119, Zellstoffe Dresden 135, Casseler Fc -ß 95,
Ludwigshasener Walzmühle 125.

Berlin , 10 . Jan . (Funkspruch . ) Bei Eröffnung
der neuen Woche fanden an den Aktienmärkten Eni -
l a st u n g S v e r k ä « f e statt , die größtenteils mit
den jetzt fälligen Sieuervorauszahlungen im Zusam -
nrcnhang stehen sollen . Die Spekulation hält sich
stark zurück , da die Lage des Geldmarktes neuerdings
eine geteilte Beurteilung findet . Im Augenblick hält
die abnorme Flüssigkeit zwar an , doch rechnet man
für die nächste Zeit mit b e d e u t e n d en Anleihe -
ansprüchen und betont auch Bestrebungen der
Reichsbank zur Verknappung des kurzfristigen Geld -
Marktes . Ein zweite Solawechfelaktion
der Golddiskontbank ist bekanntlich bereits
in Vorbereitung . Wenngleich ein widerstandsfähiger
Grundton vorbanden war , stellten sich die ersten
amtlichen Kurse noch vorwiegend schwä -
ch e r . Am schärfsten wurden von den Rückgängen
einige bisher bevorzugte Spezialpapiere betroffen .
Kanfinterefse trat während der ersten Stunde schließ -
lich für vereinzelte Spezialpapiere hervor , von denen
sich Textilaktien durch teilweise ungewöhnlich feste
Kurse auszeichneten . Nordd . Wolle fetzten 10 Pro -
zcnt höher ein . Auch Zellstosfakticn , Toerls Oel
(plus 6 ) , Elektrowerte , 2 Prozent höher notierten ,
und vor allem heimische Staatkrenten begegneten be-
achtenswerter Nachfrage .

In Kriegsanleihe (0,915 bis 0,920) und den
übrigen alten Renten deS Reiches und der
B u n d e S st a a te ;t entwickelte sich fogar eine
Haussebewegung , Sie allerdings bald zum
Stillstand kam .

Am Geldmarkt blieben die Sätze unverändert ,
d . h . 3—5 Prozent und darunter für Tagesgeld , 6—7
Prozent und darunter für MonatSgeld , 4 % für Wa¬
renwechsel mit Großbankgiro . In Erwartung der
DiskontermLßigung bleibt das Wechfelangebot gänz -
lich unbedeutend .

Im Devise » verkehr schwächte sich die Italic -
Nische Lira gegen London auf 112 ab , während sich
Paris unverändert auf 122,55 stellte . Die spanische
Währung notierte mit 81,02 ecgr .r Vondon fester . DaS
englische Pfund wurde mit 4,8525 und die Reichsmark
mit 4,2117 genannt .

Berliner Nachvörse vom 10 . Jan . (Eig . Draht -
meldg . ) An den Terminmärkten blieben die Umsätze

zum Schluß recht gering . Die Kurse ändertenbis
sich nur wenig . Harpen « 187 , Rheinstahl 195, Far¬
benindustrie 820,50 . Von Banken waren Mitteldeut -
schc 191, Danat . 2«7 und Kommerzbank 227.

Franktarfer KursberUtil .
Deutsehc ätnatspaplcre
Zwangsanleihe
6°/0 Beichs .-Anl.
ä°/0 <io .
4ü/0 B .Anl v .1901

dto . 1908-09
dto . 1911t .

8'/, o/o Bad. Anl.
v . 1875-80 . ,

8'/i »/o ablest .
»V/o 1904-0« .
4»,o Bay .E .B .An .
ay,o;0By .E .[i .A .
äoJiay .E .B .An .
4°/oHes8, v . 1899
Wo dto . Reihe ,
H1/, Ü/0U .abgest .
8vi ° 'q Hessen .
8 % Hesser. . .
3 °/o Württerab .
8</, ° 'p v . 1881-85

von 1908

0920
0 .960

0 8601 - . -

0 85
0 850

- — 0
_
880

0 870 -
' -

- . - 0 850
0840 - —

- — 0900

Ö
"
85Ö

l 0;« Sächsische 8. 1.
Staatsanleihe — —

l°/nSächs .Rente — . —
Sachwerte

>»/0 Bad . Kohle 14 40
>°/oHess .Braun ,
in/o Pr . Kalianl .
5«/0Pr .Roes .An .
äu/oSäch .Braun .
l°/0dto . Braun k .
J% dto Braunk .

' Pfälz .Hyp .Pfdb
Rhein .

Pfandbriefe
5
5

Fremde Werte
>0/̂ Euman 1803 — 13 —
5% Bos -u . Herz . — •— —

°/0 Mexlk . am .
innere (Silb .) —

Uie Kurse verstehen sich in Prozent .
■"/nMexik.konv " . 1 10 I

10 . 1. äuss . (Gold) . 42 75 42 25
l°/p Mexikaner

konv . innere — . — — . —
4Vo Mexikan .

lrris . Anl . . 34 - 32 90
4°/oTürk v 1911 17 60 17 60
i 'l.% Anat S . I . 31 6'J 30 -

6 . - W /qAnat .S .II iü .25 28 75
Bagdadbahn I 27 - 27 .2 .">

3 .30 Bagdadbahn II 23 75 23 .35
3 .30 Salonlk -Monas. 2/ . — 26/5
3 .30 Tehuantepec

ab 1914 . . 26 50 —

17 20 Versicherunjrs -Aktien
14 50 Erst . AU Vers 132 . - 129 -

Frankonia Vers 94 — — . —

Trnnsportwerte

3 30

m
. . . öuv; 174 50 172 .50
Lloyd 40 169 50 158 50Nordi

ßaltini .u OhioR 102 50

Braken
8 . 1.

AU.D . Kredit . 170 . -
Bad . Bank . m
Darmst . Bk . lOli 270 —
Dtsch . Bank 100 192 - —
Dlßconto-G . 150 185 75
Dresd . Bank 80 183 87
Metall Bank 160 135 50
Oest . Creditanst 8 80
Rh . Creditb . 40 149 - —
Reichsbank 10U 175 -75
Süd .Disk -G IOj — . ~

10. 1.

172
b
-

269 90
191 60
AS
* 3

| '
80

In d as tri e werte
ßochuDi.üuü <uy —
BuderusEis . 200 114
Qsch .Lux .BgTOO 18U
Gelsenk .Bg . 7(.'0 1.81
Harpen .Bk 1000 189
KaliAscheral 50 161
Kali Salzdet . 160 196
Kali Wester . 150 167
Klöcknerw . 600 157
Mann. Röhl 000 209

179 —
50 114 —
- 177 -
- 179 -

50 187 .50
75 16175

196 . -
. - 166 -
.85 154 -75
87 207 .50

V!anaf . Bgb. 50
Phönix Bgb . 5(X
6h . Braunk . 300
ßh . Stahlw . 300
Riebeck Mon .40C
Tellus Beî b . 2(.
Laurahütte . 10»'
Brau. Wulle 12t.
Adt Gebr . . 50
Adler &Opp. 250
Adlerwerlie . 40
A.E .G . . . . 50
Asch. Zejlst . 4(X'
Bad . Weinh . Ii'-
B.Msch. Dnr .200
B. Uhr .Furt . 400
Bergmann . 20C
Cem . Heidel . 30<
Daimler Mot 60
Ö G. u . Sscb .140
Dyck. & NVid. 60
Eis. Kaisersl . 40'
El .Liehtu .Kr .00

10 . 1.
5350
7975

.:i . Bd .Wolle 100 60 75
cißlin, Msch. 10(J 7/60
Ettlg . Spinnerei —
Faber & Schi . «0 104 -
Farbenind . I .G 32175 318 50
Fahr Gebr . ICK) 49 . — 49
5ein . .letter 1?0 QQ - 99 75Fr .Pokor &WlOO 68 75 88 75
Kueh6 Wagg . 25 — . — 0 53u
Giern». Linol . 100 237 . — 245 —
To!dschmidt20 'J 150 25 152 50Gritzn .Msch m . iZZ 25 132 25•JrUn & Bilf . 1» lfc2 - 172 -
Haid & Neu 300 52 .90 53 .10
ilanfw .Fttss 200 128 . — 129 -
Hirsch Kupf . 150 114 -75
fIoch-u .Tietb .2i 117 - - 117 -
HolzmannPh .so 172 50 17075
Holzver .-Ind «0 81 . — 90 —
Inag Erlang . 20 77 — 80 —
' ungh .Gebr . 14( 104 — 104 -
Kamm .Kais . 12i 149 . — 150 —

Naunheim , 10. Jan . Mg . Drahtmelig . ) An dt «
Tcrminmärkten war die Tendenz heute uneinheitlich .
Wahrend Farbenindustrie schwächer lagen blieben
Banken ausgesprochen fest . Am Kasiamarkt waren
Banken - , Brauerei - und Versicherungswerte weiter
gesucht . Ferner lagen Germania Linoleum , Näh «
kayser und Wayß u . Freytag höher . Am Markt der
festverzinslichen Werte entwickelte sich lebhaftes Ge «
schäst in Vorkriegshnpothekcubankpfandbriefen , die zu
steigenden Kursen aus dem Markt genommen wurden .
Es notierten : Badische Bank 170, Pfälzische Hypothe »
kenbank 108, Rheinische Kreditbank 148, Rheinische
Hnpothekenbank 192, Süddeutsche DiSconto - Gesellkchaft
IM , Farbenindustrie 313,28 , Rhenania 71 , Durlacher
Hof 140, Sinnet 08 , Schwartz -Storchen 150, Frank¬
furter Allgemeine 180, Badifche Assekuranz 225 , Con¬
tinental Versicherung 103, Mannheimer Versicherung
152, Oberrheinische Versicherung 168,50 , Wlirttember -
gcr Transport 43, Seilindustrie Wolfs 90, Benz 86,
Gebr . Fahr 48, Fuchs Waggon 0,525 , Germania Lino¬
leum 247 , Knorr 170, Mannheimer Gummi 82, Mez
SßEjne 73 , N .S .U . 115, Nähkanscr 06, Rheinelektra
162, Zementwerke Seidclberg 147, Wayß u . Frentag
164,50 , Westeregeln 107, Zellstoff Waldhof 243 , Zucker ,
wbrik Nrankenthal 118, Zuckerfabrik Wcwhäufel 147,
Alte Rheinische Hypothekcnbankpfandvricfe 14,47,
Kriegsanleihe 0,915 .

Devisen .
w Berlin , 10 Januar

Buenos - Airea 1 Pes .
Kanada 1 Iranad Doli .
JaDan 1 ^ « n .
KoDstantinope ! 1 ttirk . Pf .
Ijondon 1 Pf -
New -York . 1 !?•
Rio de Janeiro 1 Milreia
Unicuay ' Pe ™
Amsterd .-Rotterd . 100 G.
Athen 100 Drachm .
IJriiss .- Antwerp . 100 Bei
Danzie
Helsincfors
Italien
Jncoslavien
Kopenhagen
Lissab -ODorto
Oslo
Paris
Prae
Soliweiz
Sofia
Soanien
Stoekb .-Gothenb .Wien 100
Budapest

Iga
100 Guld .

100 finn . M .
100 Lira

100 Dinar
100 Kr .

100 Bscndo
100 Kr .

100 Fres .
100 Kr .

100 Frcs
100 Leva
100 Pes .
100 Kr .

Schilling
100 Pensö

Geldkim
8. 1 .
1 .738
4199
2051
2 .113

20 417

424
16839

5 .31
58 52
81 .47

10 575
18 53

741
11223
21 525
107 .15

16 65
12 .454
8118

3 .04
t5 .41

112 41
59 .31
73 59

Geldkurs
10 1 .
1 .73 ?

4 20
2 .055
2113

20 .413
4207
0 .485

421
163 .31

5 31
5851
81 50

10 -577
1829

741
11216
21 .515
107 25

16 66
12 .456

8115
3 .042
6577

112 38
91 :11

Zuschlag
f . Briefk .
+ " .004
+ 0015
+ 0.004
+ 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .010
+ C.02
+ 0 .01
+ C.42
+ 0 .02
+ 0 .14
■+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .02
+ 0 .28
+ G.05
+ C.24

18 :85
f 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28

0 .14
+ 0 .02

Aasler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 10 . Jan . Mitgeteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Paris 20.51 ?̂ , Berlin 123.02% , London 25.14% ,
Mailand 22.72% , Brüssel 72.02 % , Holland 207 .40, Neu -
york «Kabel » 5 .18 % , Nenyork (Scheck) 5 .17% , Canada
5 .17 % , Argentinien 2.14 , Madrid und Barcelona
80.65, Oslo 131.95 . Kopenhagen 138 .20, Stockholm
138.50 , Belgrad 9.15 , Bukarest 2.70, Budapest 90.60,
Wien 73.05, Warschau 57.—. Prag 15.35, Sofia 3.75.

Berlin , 10. Jan . O st d e » i s e n : Danzig 81.50
bis 81.70 , Bukarest 2.205—2 .225 , Warschau 46.48 bis
46.72, Kattowitz 46.48—46 .72, Posen 46.48—46.72, Riga
80.70—81 .10 , Reval 1.122—1. 128, Kowno 41.395—41 .605.
— Noten : Polen , große 4<5.38%~ 46 .86% , Estland
1 .11—1 .12.

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 10 Januar

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe .

Adler Kall
Badenia Druckerei .
Brown Boverie . .Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Gasolin
Grindler Zigarren .
Ittm -kraftwerbe . .
Kan -Industrie . . .

Alles zirka

100
153

46
81
30
20
22

lb4

Karamerkirsch JKarlsr . Lebensversicher .
Krü^ershaiJ !
Moninger Brauerei . . .Kastatter Waggon . .
Rodi & Wienenberger i
Spinnerei Kollnau .
Spinnerei Ottenburg
Zuckerwaren Speck . . |

8 . 1.
iarlsr . Much . 60 46 50
£1. ßch . & B W 110 . -
rvnorr Heilb . ßü 173 . —
Kons. Braun 15 75 . —
■vrauÖLokom.50 —
lAhmever . 150 147 25
Lech. Augsb 250
;.«der . Spich . 60
Linolenmw . 12C
Lud . Walzm .ött

10. 1 .
4725

110
"

4 ?

13 §75

20 ? :
125 .

Ma.ink .Höch .l4t
■letallg . Frkf .Oti :
vtnnusBtamm .1'
<ot Oberur M
N'ecU Fahr « . 100
Meters Union 31
Pfälz .N .Kays 60
rfein.,G .&Sch .3!;
■ih .Kl .Mann 1(*

dto . Vorc. 40
<hcna . Aach . 60
ttodberg Dar . 60

12550
165 -

72 50
1650

75
12750
190 .50
74 -
68 -

114 75

66 : -
130 -
162 . -

18 —

toder Darm . lf
tütgerswer . ie<
;chn .Frank . 10
Schuckert El .70<
ichf . Hcrneis 40
■item &Hals . 70t
-?ndd . Metall i (d
Jhren .Furtw .40
Vo.&näIf . St . 2.'

vVayß &Freyt .40
^ell . Wld . St .100
^uckf . Wagh . 4<
do. Frankth . 4!
do Heilbt . 40
Jo . Offatein 40
do . Stuttg . 4

145 -
117 50
145 87
189 75
145 -

10 I .
139 . -
139 50
106 . -
165 50

80 25
201 .75

90 25
25

>28 50
163 .75
232 -
144 75
116 . 0
145 . -
186 . —
148 . -

rarlabel
tienz Motor . >■) — .— —
Osch.Petrol . 160 — 80 .—Groük .Württ .20 89 . —Dtsch . Erdöl 40c 183 75 180 .—

ßeirlgüer Kursbericht
Die Kurse verstehen sieh in Prozent — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen ai

Eeichsbankdiscont 6 "/ , — Eelchsbanklombardsatz 7
Festverzinsliche Wert «

10 1
6»/o L .-E . Kohle
60/„ pr . Kali
Gold&nleihe . .
4 '/, Schatz . rV-V
6°/oD . Keichsan .
*<7o
sy/o ..
S°/o
4°/o Schutzgeb .
Sp -Primlenan .
4»?» Pr . Consols
8 '/■»/(,
3%
6°/o Mexikaner .
41/. Oest . Sch . 14
i°/o Oest . Goldr
a»/o Oelt . Kronr
4°/0 Türk , adm
4°/e T . Bagd . S . I
4°/0 Ttirk . v . 190ö
4°/0 T . Zoll 1911
4°/0T .400F .Lose
4°/o Ung . Goldr

» Ung . Kronr .
6°/o Tehuantep — . —
*V»°/n —

Pfandbriefe
4% Bad . Schatz , ~ •~
Berl Hypothek . „ cn

1-4,7 -8 u . Abg. 15 50
do . Serie 23, 24 — ■—
do . Serie 26 . .
do . Serie 26 . .
do . Komin .S . 1-2
Dtsch . Hypoth

6 . 1, 4- S4 . .
Frankf . Hypbk

S . 14 . . .
Frankf . Pfandb

S . 43, 44 , 40-62
Gothaer Grund-

kred . Abt . 2-20
do . Abt . 2t
do . Abt . 22 .
do . Abt . 23 .
do. Abt . 23a .
do . Kom . Bm. 1

28 50

15 .80

875 840

1599 16 -

16 15

17 . -

4 62
092

16 45

1712

0 .95

8 I
1340

jeben

10 1.
13 50

950 975
1365 1365
ä275 0 27

1425 1450

13 .90 1490

1405
7 . -

14 -20
7 49

mbg . Hypl
S . 141—690 ,

Mecklenb. Hyp .
ll . Wbk . S . 1-8

Heining . Hypb .
Em . 1- 17 . .

do. Prümienpf
do . 15m. 18 . .
do . Em . 19 . .
N' ordd Grundkr

S . 3- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
Prenß . Bodenkr .

8 . 3—29 . . .
."reuö .Centralb .

86—99, 01—12
PreuB . Komm . .
PreuB . Hypbk .

1904- 05 . . .
PrenB . Pfandbr .

S . 17—33 . .
do . 8 . 34 . . .
do. Komm . Em.

1- 12
Kh .Westf . Bod.-

kredbk .S . 1-13
do . S . 14 .

KIsen bahn - Aktleu
A.-G . f .Verk. oou 200 - 211 . -
Hochbahn . 600 95 . - 94 .50
SOd . Eisenb . 800 160 . - 1 - . -
ßaltimore . . 10187 03 . —
Luxemb . P.H .B — - —
Schaatung . . 17 .10 16 .87
Canada -Pacific 9050 90 . -

SehlfTahrts -Aktien
ll . Austrat . 300 173 50 —
Ilapag . gl« 183 50172 50
Hamb . Süd . 300 200 25 1 8 50
Hansa . . . 60 202 . - 199 -bO
Kosmos . , 200 173 — 167
Nord-Lloyd , 40 168 37 158 . -
Verein . Elbe 40 8512 84 50

Bank - Aktien
Bkf . Brau -In . 20 194 -75 196 25
Barm . B . Ver . 20 1B4 . - 185 . -
Bay . H . n .Wb .20 219 50 219 50

1540 1550

13 95 14 . -

690 750
12 85 13 -

8. I . 10. l .
Berl.Han .G . 100 273 -75 272 -
Commerzbk . CO 222 75 226 —
Darmst . Bk . 100 ? 6912 268 . -
Deutsche Bk . 60 193 — 191 -50
D. Uebereb . 1000 1 35 - 136 . -
Disc .-Kom . 40 18575 18550
Dresdner Bk . 20 183 -12 184 -
Leipz.Cred .A .ä ) — . - . —
Mitt. Creditb . 20 198 25 194 . -
Oest . Credit . . 9 . — 910
Reichsbank 100 175 — 176 —
Rh . Creditbk . 20 148 —
Bhein . Westf .

Bd.Cr.Bk 100 171 . — 172 . —
Wiener Bankv ß .15 6 . —

Hranere t - A ktien
Engelhard . 300 176 — 179 —
Scn0fferh .-B .250 310 50 295 -
Schulteis -Pa . 20 295 - 297 —

Indnstrie -Aktien
Aach . Leder 60 23 50 27
Accnmulat 500 161 - — 160

25
Adler & Opp. 260 1 57 - 171 —
Adlerh . Glas 200 150 . - 154 -
Adlwerke . . 40 117 25 116 —
Allg .Elek .G . 60 lb8 - 166 25
Ammendf . P . 60 223 . — 220 12
Angl .Con .G . 100 125 . - 129 —
Anna . Stein . 300 72 . — 75 -
AnnenerGuB160 70 — 30 . —
Asch . ZeUst . 300 172 12 173 37
Augs.Nrb .M.200 142 .25 140 —
Balcke Masch . . —
Barop .Walz . 140 127 . — 130 —
Basalt A.-G. 20 96 50 97 -
Bav .Spiegelg .60 78 50 77 .75
l . I' . Bembg . 200 247 - 271 . -
BergEvekiu .40(i 99 — 99 . —
Berger Tiefb . 60 296 . - 288 - -
Bl . Anh . M. 100 60 25 69 25
liergm .E .W . 200 164 .11 163 87
Bl .Karl . In . 1000 113 50 113 . -
Bl . Maschin . 100 126 25 127 25
Bing Nurnb . 60 45 . - <15 . .
Bochum . Guß 50 180 . — 1/8 .75
Gebr . BöhlerlOO
Braun . Brik . E00 180 . — 182 —
Brscli .Kohle 150 214 - 221 —
Breit.enbg .Ze .80 163 -50 164 . —Brem . Linol . 2B0 231 . - 240 -
Brem .Vulk . 1000 Tot . — 1 ^ 2 75
„ Wollkft. 1000 179 . — 180 . —

Brown Bot . & C .
Buderus . . 200
Busch Wagg - 80
f 'apito & Kl . . .
CharI . Wass . 120
Ohm .Buckau 800
„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
,, Albert . 300

Conc. Chem . 400
Cont . Cautch . 40

Daimler . . 60
Delm. Linol . 160
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tel . 160
„ Luxembg . 100
Dsch .lib .Sig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200

„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
, , Maschin . 100

Donnerara . . 600
Dresd . Gard . 50
Düren . Met. 1000
Dörkopp . . 150
DüssLisenk .250
vvckerbotk . 60
Dyn. Nobel 120
Eintr . Brk . 000
Eisen . Kraft 250
Elek . Liefer . 200

Licht u . Kr .60
El . Bd . Woll . 100
Email .Ullrich 60
Enzinger W . 100
Erlanger Bw.100
Krnemann . 50
Eschw . Bg . 600
Eas Stein «. 700
Faber Bleiat .140
T.-G .Farb .In .lOO
Feldm . Pap . 60
Felt . & ÖuilJ S00
Krankt . Zuck . 40
Krankonia . 100
Friedrichah . 300
ß . FYiater . .60
Fuchs Wagff.

8. 1. 10. 1 .

113 .75 11Z--
8512 84 50
1912 i9 60

133 . - 13350
150 . - 1 -̂ 0 . -
136 - 136 50
114 50118 75
164 50 16b .

9012 94 50
iir -117 - 150

86 75 85 -50
240 - 240 -
lb6 25 186 75
12 * 50 133 50
180 - 170 . -

7518150 18
125 . - 12 -,
130 75 12 / 25

97 - 96 87
164 75 164 75

59 87 59 .75
93 .35 97

118 50 11750
143 75 135
134 50136 . -

S - 0a
156 - 15 / 75
182 .25133 25

89 - 92 75
166 . — 167 - -
169 . - 120 . -

60 - 60 . -
62 25 66 . -
99 - — 100 . —

17V -> 180 . -
63 75 71 . —

178 . - 178 . -
19175 188 -
116 . - 119 50
322 . - 319 50
188 . - 186 87
159 75 161 75
117 .50 116 .2o

133 . - 133 -
108 . - 107 .75

050 0 .50

ttaggen .Eis .lOO
Geb .&König 400
3elaen .Bgw .400
Gelaen . Guß. 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Glas400
Gea.f . e . Unt .100
J .Girmea &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 150
Th . Goldach . 200
GothaerWag . 60
Görlitz Wagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sp . 200
Han . Maacn. 150
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.Heckinann800
Hedwig8h . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
HofTm .Stärke 60
Hohenlohes .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges. 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Lud . Hupfeld 80
C . M. Hutsch . 80

95 37 96 50
55 - 54 .51

189 - 187 75
46 75 46 .7a

161 .
'
- 159 : -

75 : - ? 5
4

:
8
-
7

112 25 113 75
176 - 174 -

95 - 95 -
2625 26 .90

172 - 170 -
122 . - 121 . -
174 25 174 -

53 50 52 12
38 - 34 50
/ 0 - 143 -

Jlse Bergb . 200 256 263 -
JeserichA8ph .40 161 .75 16o50
M. Jüdel & Co . CO 150 . - 15d 50
Tungh.Gebr . 140 103 — 1U2 8 /

Kaiila Porz . 100 120 50 125 . -
Kahlbaum . 20 — —
Kali Äschers . 50 160 50 159 . 75
Karlsr Msch. 50 47 — 48 . -
KL")Cknenv . 600 157 . — 154 -12
KöhIm .Stärk .60 119,25 125 —
Kolb&Schtll . lOO *ZZ .Z- —
Koln-Neue.«R. 60 180 . —

8 . 1.
Küln-Lottw . 140 —'*•~"
Kosth . Cell. 80 — •—
Krauss & Cie. 60
Kronpr .Met. 150 114 —
Kyffh. Hütte 20 86 -

Lahm eyer 150
Laurahütte . 50
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindström . 20Ö
Linener W . 140
Linke HofTm . 20
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 60
Lüdensch . M. 60

10 . 1.
98 . -

n
el

75

141 50

Magdebg . M. 80
C. D . Magirus 50
Mannesm . . 600
Mannesm . M.200
Manaf.Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .Breuer 100
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor.Deutz 150
Mülh .Bergw .700

Meck .Fahr « . 100 114 —
Nieder .Kohl .300 183 50
Nordd . Stgt . 500 2 .0 -
..Wollkämm 500 164 -50
Nord . Kraft . 100 97 .50
NQrnb Herk 80 / 5 - —
Obersch .Ebf . 60 124 50
„ Kokswerk .400 146 -50
Oeking -St . . 500 56 ^ 0
Orenatein . 200 138 50
PanzerA .-G . 200 102 —
Phön .Bergb .300 155 . —
Jul . Pintsch 500 142 . —
Pittl .Werkz . 110 167 . —
Rathg .Wag . 100 go 25 82 87
Ravensb .Sp . 200 _ . __ _ . -
ReicheltMet .lOO 10 ^ — 105 25
ReisholzPap .120 Zig 25 336 -
Rh . Braunk . 300 250 25 248 .

151
143 .25

77 —
160 . -

114 -
185 . -
200 . -
170 .75
liO -

75 —

146 -
7

56 —
137 60
10175
133 . -
14475
170 -

8. l .
Rh . Elektra 100 164 . -
„ Stahlw . . 300 195 —
.. Nass . Bg. 100 * •—

im, -
oRhenania Ch. 20 72 -12

Rheydt elekt . . - • -
RiebeckMon .400 J82 50
J . D . Riedel . 40 1 >-9 25
Rock .&Sch .1000 ? 3 —
Roddergrube400 J5p —
Rombach H 300 l ?
Rosent .Porz .300 1 <
Rütgersw . 100 1 '

Sachsenwerk20 ' 22 75
Sächs . Thüring

Porti .Zern. 150 205 -
Sächs .Wagg . 50 67 75
Sächs Webst . 40 117 25
Salzdetfurth 160 1I7 - -
langerh . M. 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech 60
Scheideman .200
Schering oh . 250
Schi . TextiL 100
Schi . Zink . 100
H . Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .Off. 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemenaGlaa200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
Staßfurt Ch . 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
Stöhr & Cie . 250
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .6oO

10. 1.

193 60

197 -
140 -

71 75

M

141 87
97 50
. 525

>-? 5

24725
% to

172 -

7725
160 -

9925
184 —
230 25

Tatelglas . . 80 U9 87
Tecklenburg . . 39 —
Telefon BerflnOO 105 —
Terra A.-G. 80 43 2ä
Thale Eisen . 200 —
Thome , Fr . 400 I15 —
Transradio 150 145 .50
TOUf. Ploha 200 „ . _

Union ch .Pr .150
VarzinerPap .80
V.Bl .Fr . Gum 40
V.Dsch .Nick 300
V.Glanz .Elb .300
V. Mt. Hailer220
V. Schi . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktor !a-Wk . 60
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch. 40
, , Tttllfab . 140

Vor.Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100
Warst , Grube 60
Weg , Iin-Russ40
Weg .&Httbn .lOO
Werns Kam . 50
Westeregeln 160
Wfl .D . Hamm 60
Wfl . Eis . Lg. 250
Westf . Kupf. 100
Wiek . Zern. 500
Wilhelmsh .E .40
Witten .GnU . 200
Wittkop Tfb .140
R . Wolff . . 80
Jüeitz . Msch. 100
Zellstoff -Ver . 60
ZellstAVald . 100
Zimmermsw . 20
Zwickau Ma 20

8. 1. 10 . 1.- — 101 —
121 — 11-2 50

93 50 95 —
171 - 17125
381 . - 401 -

- — 105 —
- — 80 -75

151 — 149 .87
245 — 250 —

96 — 96 —
- - - 114 —" — 94 37
6 — 76 —

215 50 219 —
17350178 —
123 75123 50
131 — 132 -

50 — 5C75
168 — 166—
65 50 65 5̂0
93 50 92 —

170 — 168 50
82 — 84 —
61 — 63 50

152 50 15^—
7125 71 —

175 - 17 ' —
134 136 -
244 75 244 50

108 / lt . —
42 — 43 —

Kolonialwerte
Dujch.0stafr . 50 350 -25 34975
Neu-Guinea . 20 1880 - 1860 .-
Otavi -Minen 38 87 39 —

^ ichtamtl . otierni ]£ ©n
Dsch .Petrol . 160 80 —
Sloman -Salpet — — — . —1

rillninnss - Klirse
Brem . Beslg . 20 P4 — 85 . —
D .Sehachtb . 500 122 - 124 . —
Fein .7ut. Sp . 100 110 . - - ■—
Grün & Biß 180 168 .50 169 75
Knorr . . . . 60 174 — 172 —
Koll .ÄsJourd200 89 — 88 -87
Mot. Mannh . 100 39 -75 39 75
Schuht . Herz 60 74 .60 73 —
Wiesl . Ton 200 121 — 121 -75
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